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77 


Freitag, den 


22. Juni 1934 


Einzelpreis 0,20 Zloty 


Bezugsprers: 


voraus zaflbar. 
gegen. Die 
Ir&khmorg 
Sonntags mit 
Soft“. Durch 


En 


rs: Durch unyere Boten frei ins Haus 8,— Zloty monatlich 
Oder 2,50 Zloty. halbmonatlich (einschließlich 1,— & lotx Bejörderungsgebüßht), im 
Sämtliche Postämier in Polen nehmen Bezugsbesteilungen ent. 
„Oftaeutyche Morgenpofl" erſcheint jiebenmal in aet Woche, 
ens — auch Sonntags und Montags —, mit zaßlteichen Beilagen, 
der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Illuftrierte Ofrdeutfche Morgen- 
$ fiöfi. Gewalt hervorgerufene Betriebsfiörungen, Streiks ufw, begründen 
enen Änfpruch au/ Rückerfiatiung des Bezugsgeldes od, Nachlieferung der Zeitung. 


Führende Wirtschaftszeitung 


Gesc dylssieſie des Verlages: 
Ka low ice, ui Wojewodzka 24. Fernsprecher: So-. 


Für unverlangie Beiträge wird eine Hayiung nicht übernommen. 


glands Clearing-Gesetz vor dem Unterhaus 


Anzeigenpreise: Die 12-gespaltene Millimeterzeile im schlesischen Industrie- 
gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlehns- 
angebote von Nichtbanken 40 Gr, die 4-gespaltene Millimeterzeile im Reklame- 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige Wiedergabe telefonifch aufgegebener 
Anzeigen wird eine Gewäßhr nicht übernommen, Bei Platzvorschrift 2500 ur 
Gig. Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jegli 

Rabatt in Forifall. 


Anzeigenschluß: 16 Ufr. — Gerichisstand: Pszczyna. 


Yrudmittel zur Erlangung 
eines Transfer⸗Sonderablommens 


Drohung mit Wirtſchafts⸗Ganktionen 


England als Gläubiger und als Schuldner 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 21. Juni. Die Engliſche Regierung bat dem Unterhaus 


das angekündigte, dann aber noch zurückge 


tung eines Clearin 
all 


In dem Geſetz wird der Re ieru ie Voll⸗ 
macht gegeben, Clearin g En t 8 91 1145 
richten, deren Tätigkeit ſich auf alle Schulden 
beziehen ſoll, die im Verkehr mit den Ländern 
entſtehen, die dem Clearingverfahren unterworfen 
werden. Im Verkehr mit dieſen Ländern müſſen 
ar Schulden, gleichviel welcher Art und aus 
Ds sy Grunde fie entſtehen, an das Clearingamt 
bezahlt werden, Zur Kontrolle dieſer Bezah⸗ 
viae i vog z i Er ausgegeben, die na 8 

; ie betreffende S 8 
Clearingamt bezahlt iſt. N 


Die Zahlungen an das Clearingamt 

bedeuten eine Begleichung der fälligen 

Schuld gegenüber dem Gläubiger und 

damit die Erledigung ſeines Zahlungs⸗ 
anſpruches. 


= technische Durchführung des Clearingverkehrs 
＋ nach den Grundſätzen des ſogenannten Zoll- 
Es dran a gejehes vom Jahre 1876 erfolgen. 
Es wird aljo bei der Einfuhr von Waren aus 
1 gegen die das Clearingverfahren ange⸗ 
endet wird, der Wert der eingeführten 
r ter in demſelben Verfahren jeitgeftellt wie 
ei zollpflichtigen Gütern. 
i Falls ein Land nach dem 
Fig Einfu hrbeſchränkungen vornimmt 
= androht, die fih gegen ein Land, das Mit- 
gied des englijhen Reichsverbandes ift, richten, 
ann das Handelsminiſterium ſeinerſeits 
die Einfuhrbeſchränkung von Waren 
au dieſem Lande verfügen. Für die geſamte 
A aus En hiernach in Frage kom⸗ 
| nde werder Einf z 
neben verlangt dann Einfuhrab 
, Das Geſetz bedeutet alfo, daß die Engliſ er 
gierung, jobald fie es ne a Aa Dre 


zweiten Teil des Ge- 


den Verſuch unternimmt, ſich aus der 

deutſchen Einfuhr für den Ausfall aus 

dem Transfer⸗Moratorium ſchadlos 
zu halten. 


Der Gegenwert der aus Deutſchland eingeführten 
Gütern wird nicht dem deutſchen Exporteur er⸗ 
ſtattet, ſondern er iſt von der engliſchen Einfuhr⸗ 
firma an das Clearingamt zu entrichten, das 
den von der Zollverwaltung feſtgeſetzten Wert dann 
bei der deutſchen Schuld in ee bringt. 

ie Vollmacht, Einfuhrbeſchränkungen 
als Gegenmaßnahme gegen entſprechende Beſtim⸗ 
mungen eines anderen Landes in Kraft treten zu 
Olen, ſoll von vornherein die ſtärkſte Waffe, die 
Gr bland nach engliſcher Anſicht gegen dieſes 

eſetz hat, untauglich machen. Zu dieſem Zweck 


e Geſetz über die Errich⸗ 


; gſyſtems zugehen laſſen. Obgleich es ganz 
gemein gehalten ijt, it un verkennba 
deutſche Transfermoratorium richtet. 


r, daß es ſich gegen das 


iſt die Möglichkeit der Verhängung ſolcher Ein⸗ 
fuhrmaßnahmen vor allem auf das ganze Britiſche 
Reichsgebiet ausgedehnt worden. 

Es find aljo ſehr weitgehende Voll- 
machten, die die Vorſtellung wirt- 
ſchaftlicher Sanktionen hervorrufen kön⸗ 
nen. Der Geſetzentwurf überraſcht um fo 
mehr, als England in feinen Schuldnerverpflich⸗ 
tungen gegenüber Amerika bisher von einer Läſſig⸗ 
keit geweſen ift, die fih ſehr un ünſtig von dem 
bis zuletzt bewieſenen guten Willen Deutſchlands 
unterſcheidet. Es hat z. B. noch nicht, wie Deutſch⸗ 
land, eine Konverſionskaſſe eingerichtet, die den 
Bunte e r als Sicherung der Anſprüche dienen 


Deshalb ſteht England die Maste des 

drohenden Gläubigers recht übel zu 

Geſicht. Eine Schreckmaske ſcheint der 
ganze Entwurf auch zu ſein, 


denn aus der Beantwortung einiger Interpella- 
tionen im Unterhaus kann entnommen werden, 
daß die Regierung wenigſtens grundſätzlich 
den deutſchen Transferſtandpunkt anerkennt. Ein 
Unterſtaatsſekretär erklärte, daß alle Anſtrengun⸗ 
gen gemacht werden müſſen, um eine weitere 
Schwächung der deutſchen Transfer 
leiſtungsfähigkeit durch Kürzung der eng⸗ 
liſchen Ausgaben in Deutſchland oder der Aui- 
nahme deutſcher Waren zu vermeiden. Der poli- 


tiſche Korreſpondent der „Financial News“ er- beck kannte, wurde er ſofort verhaftet. 
egierung wolle Deutſchland wiſſen vor dem Schwurgericht Straubing die Verhand⸗ 


klärt, die 
laſſen, daß ſie 


zu Verhandlungen über ein ähnliches 

Abkommen bereit ſei, wie ſie im vori⸗ 

gen Jahre mit Holland oder der 
Schweiz abgeſchloſſen worden ſind. 


Das würde die Aufrechterhaltung des vollen 
Transfers des deutſchen Schuldendienſtes an 
England gegen eine e Aufnahme 
deutſcher Waren bedeuten. Die nerkennung des 
deutſchen Transferſtandpunktes mag auch dazu 
benutzt werden, um den Unterſchied des engliſchen 
Standpunktes zu den deutſchen Schulden 
im Gegenſatz zum engliſchen Zahlungsverzug 
Amerika gegenüber zu betonen, 

. Es iſt auch ſchwer vorſtellbar, daß die Eng⸗ 
liſche Regierung ſich darüber im unklaren ſein 
könnte, daß Deutſchland, wenn ſie wirklich von 
ſolchen Vollmachten, vorausgeſetzt, daß das Unter⸗ 
haus ſie erteilt, Gebrauch machen würde, auch 
ſeinerſeits recht ſcharſe Waffen für einen Wirt. 
ſchaftskrieg mit dem Britiſchen Weltreich hätte. 


Wegen Mordes verurteilt 


15 Jahre unschuldig 
im Zuchthaus 


Nach der Begnadigung vom Todesurteil — Auf telegraphische 
Weisung freigelassen — Der wahre Täter 


Vor wenigen Tagen wurde aus dem Zuchthaus Straubing der 
54 Jahre alte Korbflechter Lorenz Rettenbeck, der vor 15 Jahren 
wegen Gattenmordes zulebenslänglichem Zuchthaus ver- 
urteilt worden war, auf telegraphische Anweisung des Landgerichtes 
Landshut entlassen mit dem Bemerken, daß im Wiederaufnahme- 
verfahren mitseiner Freisprechung zu rechnen sei. 


Lorenz Rettenbeck lebte mit feiner Frau 
Johanna als Kleinbauer und Korbflechter 


in jeboch regelmäßig abgelehnt, 


Verfahrens zu ſchreiben. Dieſe Anträge wurden 
da das Gericht 


Edenthal bei Griesbach in Niederbayern. keinerlei Handhabe hatte, ein neues Verfahren zu 


Die Ehe war nicht ſehr gut, abgeſehen von den 
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten nahm es Rettens 


beck mit der Treue nicht allzu genau. Er äußerte] Jah 


wiederholt den Wunſch, feine kränkliche und ver- 
ſchloſſene Frau „loszuwerden“, und es gab in der 
Familie häufig Szenen. 

Am 1. Dezember 1918 fand man die Frau des 
Rettenbeck auf einem Waldweg tot auf. Sie hatte 
Körbe in ein benachbartes Dorf zu bringen ge- 
habt und war offenſichtlich auf dem Rückweg 
ermordet worden. Da ſie noch im Beſitz 
des kaſſierten Geldes war, war ein 
Raubmord von vornherein ausge ⸗ 
ſchloſſen. Man mußte alſo als Täter einen 
Menſchen finden, der ein Intereſſe an dem 
Verſchwinden der Frau Rettenbeck hatte. Be⸗ 
merkenswert iſt, daß Lorenz Rettenbeck 
ſelbſt jeine Frau fand und ſofort der Pos 
lizei Mitteilung machte. 

Da man die Verhältniſſe der Familie Retten⸗ 
1919 fand 


lung ſtatt, in der Lorenz Rettenbeck durch Zeugen. 
. in hohem Maße belaſtet wurde. Ob- 
wohl der Angeklagte unabläſſig ſeine völlige Un⸗ 
ſchuld beteuerte und angab, er habe ſeine Frau, 
nachdem ſie ſolange nicht zurückgekehrt ķi, ſuchen 
wollen und habe keine Ahnung, wer der Täter ſein 


|fönne, verdichtete fih der Verdacht jo ſehr, daß 


das Gericht den Angeklagten für 
schuldig befand. Er wurde z um 
Tode verurteilt. Jedoch wurde 
die Todesstrafe auf dem Gnadenwege 
in lebenslängliche Zucht- 
hausstrafe umgewandelt. 
Rettenbeck, damals g9jährig, brach nach der Ür- 
teilsberkündung in den Ruf aus: 


„Ich bin unſchuldig — Gott allein weiß, daß 
ich unſchuldig bin!“ 


Lorenz Rettenbeck benutzte als „Lebensläng⸗ 


licher“ in feiner Zuchthauszelle jede freie Stunde dem Wie deraufnahme antrag 
dazu, Geſuche um Wiederaufnahme des becks ſtattzugeben. 


eröffnen. 

Inzwiſchen änderte ſich die Lage vor wenigen 
ahren ganz bedeutend. Rettenbeck unterhielt 
nämlich vor ſeiner Verhaftung ein Verhältnis 
mit ſeiner damaligen Haushälterin. die ſpäter 
einen Bergmann in Penzberg heiratete. Die un- 
eheliche Tochter dieſer Frau, die zur Zeit der Tat 
ein Kind von elf Jahren war und auf dem Hof 
Rettenbecks zuſammen mit ihrer Mutter lebte, 
machte nach zwölf Jahren, als fie bereits verhei⸗ 
ratet in München lebte, verſchiedenen Zeugen 
gegenüber intereſſante Angaben. Sie 
verſicherte, daß Retten beck unſchuldig im 
Zuchthaus ſitze und daß ſie dieſe Tatſache nicht 
mehr ruhig ſchlafen laſſe. Sie ließ immer 
wieder durchblicken, daß 


ihre Mutter ja damals großes In- 

teresse an der Beseitigung der Frau 

Rettenbeck gehabt habe, da sie damit 

auf eine Heirat mit ihrem Arbeitgeber 
rechnen konnte. 


Die Mutter war ſeinerzeit bei der Schwurgerichts- 
verhandlung gar nicht vernommen worden, und 
exit dieſe Ausſagen der Tochter brachten Retten- 
becks Verteidiger darauf, dieſem Verdacht nachzu- 
gehen. Es ſtellte ſich heraus, daß die damalige 
Haushälterin am Tage vor dem Morde einen 
Verwandten, den Holzſchuhmacher S., gebeten 
hatte, ſchleunigſt nach Edental zu kommen, „da es 
etwas zu erledigen gebe“, und die Unter. 
ſuchung dieſer verdächtigen Tatſache ergab, daß 
durchaus die Möglichkeit beſtand, daß 
der Verwandte im Auftrag der Haushälterin und 
ohne Wiſſen ihres Brotherrn damals 
Frau Rettenbeck auf dem Heimweg erſchoſſen 
habe. 

Dieſe neuen Geſichtspunkte veranlaßten das 
Bayeriſche Oberſte Landesgericht, im März 1934 
Rettens 
Das Landgericht Lands⸗ 


Dr. Schacht warnt 


[Telegraphbiſche Meldung! 


Berlin, 21. Juni. Der Reichsminiſter für 
Volksaufklärung und Propaganda, Dr. Goebr 
bels, hatte die Auslandspreſſe zu einem Tee⸗ 
Empfang in die Feſtſäle des Propagandaminiſte⸗ 
riums geladen, womit die Reihe dieſer Art von 
Preſſeempfängen fortgeſetzt wurde. Der Gin- 
ladung waren zahlreiche Vertreter des Diploma⸗ 
tiſchen Korps ſowie verſchiedene Mitglieder des 
Reichskabinetts und andere geladene Gäſte in 
großer Zahl gefolgt. 

Der Redner auf dieſem Empfang war Reichs ⸗ 
bankpräſident Dr. Schacht, der über die mit 
mit dem Transfer⸗Moratorium zuſammenhän⸗ 
genden Fragen einen mehr als einſtündigen Vor⸗ 
trag hielt. 

„Nach der Begrüßung der Gäſte durch Reichs ⸗ 
miniſter Dr. Goebbels beſchäftigte ſich Dr. 
Schacht in ſeinem Vortrage ausführlich mit den 
zahlreichen Einwendungen, die gegen die 
deutſche Deviſen⸗ und Schuldentilgungspolitik in 


handel noch weiter verschärft 
werden würde. 


Dieſe Methode führe auf keinen Fall den be⸗ 
abſichtigten Erfolg herbei. Dr. Schacht betonte 
noch einmal ſehr eindringlich die Tatſache, daß 
von den Schuldenbeträgen, die Deutſchland im 
Auslande aufgenommen habe, nicht weniger als 
10,3 Milliarden Mark für arationen, alſo 
E Bezahlung politiſcher Schulden an ausländi⸗ 
che Staaten verwendet worden ſeien. 


Da man Deutſchland nach dem Kriege ſeinen 
geſamten Beſitz im Auslande fortgenommen habe, 
hätten die Forderungen des Auslandes aus der⸗ 
artigen Guthaben nicht mehr beglichen werden 
können. Deutſchland bemühe ſich, im Gegenſatz 
zu anderen Staaten, ſeine Schulden ehrlich zu 
bezahlen. Die Vorausſetzung hierfür ſei 
allerdings, daß man zunächſt von den völlig ut- 


on oe erträglich hohen Zinsſätzen heruntergehe. 
ſchlagend zurüc, wobei er oftmals . Wenn Deutschland wieder Auslands- 


gan gkeit und Unſinnigkeit der 
ehauptungen mit ſarkaſtiſchen Bemerkungen 
kennzeichnete. 


schulden und Zinsen in Devisen ab- 

tragen solle, so müsse man ihm ent- 

weder eine neue Rohstoffbasis 

geben, oder für seine Waren einen ver- 

mehrten Absatz in der Welt er- 
schließen, 


Dr. Schacht wies ſchließlich noch den lächerlichen 
Vorwurf zurück, daß Deutſchland zuviel eingeführt 
habe. Deutſchland brauche die Rohſtoffe, um 
die Arbeitsbeſchaffung im Inlande durchzuführen, 
womit es wiederum in die Lage verſetzt werde, zu 
exportieren und Schuld⸗ und Zinsbeträge an 
das Ausland zu zahlen. Wie auch immer die 
Entwicklung weiter ga werde, niemals werde es 
die nationalſozialiſtiſche deutſche Regierung zu⸗ 
laſſen, daß eine neue Arbeitsloſigkeit 
entſtehe, die in erheblichem Umfange auf die 
deflationiſtiſche Methode der früheren Regierun⸗ 
gen zurückzuführen fei. Die Welt könne Deutſch⸗ 
nd nicht einfach „abſchreiben“, weil damit die 
ejamte Weltwirtſchaft in einen Zuſtand 2 
Zerrüttung kommen müßte und die Gefahr des 
Kommunimus, die die nationalſozialiſtiſche Re⸗ 
gierung beſeitigt habe, für die anderen Kultur⸗ 
ſtaaten ſofort wieder heraufbeſchworen werden 
würde. Man könne dem Auslande und der 
Auslandspreſſe gar nicht eindringlich genug vor 
Augen halten, was Deutſchland mit der Bewälti⸗ 
gung der kommuniſtiſchen Gefahr für die Kultur⸗ 
taaten der Erde und für die weltwirtſchaftlichen 
eziehungen der Völker geleiſtet habe. 


Die Ausführungen des Reichsbankpräſidenten 
wurden mit ſtärkſtem Beifall aufgenommen. 


Besonders energisch wandte er sich 
gegen das ewige Gerede von einer 
deutschen Inflation oder Dfe- 
valvation der Mark, indem er 
eingehend begründete, daß solche 
Maßnahmen für Deutschland ũ b e r- 
haupt nicht in Frage kom- 
men könnten. 


Eine Inflation oder eine Markabwertung würde 
die Lebenshaltung des deutſchen Arbeiters in 
unerträglicher Weiſe verteuern und im übrigen 
den Rohſtoffbezug aus dem Auslande, auf den 
Deutſchland 1. Deaf iſt, noch mehr erſchweren 
als bisher, da Deutſchland mit einer entwerteten 
Mark noch viel weniger kaufen könnte. 

1. Der Reichsbankpräſident ging ferner näher auf 
2 die hier und da im Auslande aufgetauchten Pläne 
ein, durch ein Clearingverfahren für die Gläu⸗ 
biger deutſcher Anleihen die notwendigen Deviſen 
zwangsweiſe einzubehalten und der deutſchen Re⸗ 
gierung die Zahlung an die Exporteure zu über⸗ 
laſſen. Dr. Schacht wies nach, daß 


durch diese Methode der Handel 
mit Deutschland schließlich völlig 
lahmgelegt werden müsse und 
die Störung im gesamten Welt- 


„Dresden“ gesunken 
Zwei Frauen auf dem Hilfsschiff an Herzschwäche gestorben 


[Telegraphiſche Meldung) 


Bremen, 21. Juni. Vom Norddeutſchen] ſpringenden Männern ebenfalls gerettet werden. 
Lloyd wird zum Unfall der „Dresden“ mit 2 aieh a ber ar ngr * r 
$ : hier k Una nger an Bord des norwegiſchen 
geteilt, daß bei dem Schiffsunalück j Awer Dampfers „Kong Haakon“ zwei weibliche 
Frauen geſtorben find, Sie find nicht er. Fahrgäste an Herzſchwäche verſtor⸗ 
trunken, ſondern auf dem norwegiſchen Dampfer, ben. Die beiden Verſtorbenen ſtammen aus der 
der ſich bei den Rettungsarbeiten beteiligte, an Rheinpfalz. Fünfzehn Frauen und der 
Herzſchwächegeſtorben. Die übrigen Paſſa. I iskoch find verletzt und im Hoſpital uns 
1 ; $ x i tergebracht. Sie find aber ſämtlich außer 
giere befinden fih alle in guter Pflege. Die nor- Lebensgefahr und werden mit Ausnahme 
wegiſchen Behörden haben fih mit aroßer Für von zwei Frauen die Rückfahrt mit dem 
forge und Tatkraft ihrer angenommen. Ver⸗ . f AE ARA eA 8 
mi ird kei > iner er an die ihe 
bt wird keiner der Paſſagiere und keine Geſandtſchaft in Dolo 


; 12 . Die „Dresden“ ift gerichtet, aus Anlaß des a Pia N 
geſunken. ý 


Die erſten Paſſagiere der „Dresden“ konnten. der Norwegiſchen Regierung den Dank 
durch die eigenen Rettungsboote des 
Schiffes an Land gebracht werden. Die Ausboo⸗ des Norddeutſchen Llond für treue 
aay 9 nai 5 D 2 er N 4 Gr leg Hilfe und für die den Fahrgäſten und 

rwegi ampfer längs der 
parom 985 und Äsernobmen se. 4017 der Beſatzung rn erſte Gait- 
irelt von Bord zu Bord. Das gleiche tat au a 
das franzöſiſche Inſpektionsſchiff „Ardent“, ere 
das gerade zufällig in Stavanger lag. 

Die „Dresden“ war am Nachmittag bei 
ſchlechtem Wetter in der Nähe von Utſire 
auf einen Felſen gelaufen und jo ſchwex beſchä 

worden. das K 


zu übermitteln. 


Die norwegiſchen Zeitungen bringen ausführ⸗ 
liche Berichte von dem tapferen und diſziplinier 
\ommando im Intereſſef ten Verhalten von Fahraäſten und Beſatzung der 

der Sicherheit der Fahrgäſte das Verlafſen „Dresden“. Beſonders hervorgehoben wird, wie 
des Schiffes anordnete. ah ein Boot erlitt,] ruhig und gelaſſen fih die Schiffbrüchigen, unter 
unmittelbar, nachdem es zu Waller gelaſſen wor⸗ denen fih viele SA.⸗Männer befanden, auf dem 
den war, einen Unfall, bei dem die Inſaſſen ins] Exerzierplatz Malde benahmen, wo fie in Mili- 
JJ utegerant wirken, Die Nonnen 
beiden Frauen konnten jevoch von sofort nach- ſchen Offiziere hätten eine wahre Freude daran 
— ñ ſ.. t a peroefion bi Dier aber mh De 
iar: N Pag: e 3 7 5 5 
ut vernahm eine Reihe von wichtigen Zeugen, dere Schiffbrüchigen gegenüber. Bevölkerung u 
EN das nie deer . pa gen, die Zivil- und Militärbehörden taten ihr Beſtes, 
um ſofortige Hilfe zu leiſten. 


Das Kommando der Marineſtation der 
Nordſee hat nach Bekanntwerden des Unfalls 
de das bei den Shetland⸗Inſeln 
ſtehende Fiſchereiſchutzbodt „B efer: Ems“ 
durch Funkſpruch an die Unfallſtelle beordert. 


das Gericht zu der Ueberzeugung kam, 

Rettenbeck müsse unschuldig sein, Es 

ordnete sofort die Entlassung des Ver- 
urteilten an, 


und das Wiederaufnahmeverfahren wird in den] Bundenbeit zwiſchen der Reichsmaxine und den 
fes n tiaro: i Kameraden der Arbeit der zur Kieler Woche an- 
nächſten Tagen dem Rettenbeck die Möglichkeit Weſende er Seiz ig zur Unfallstelle 


geben, ſich endgültig zu rehabilitieren. 


Während der, den man 8 als den | da 


eme erwartet. 


„lagt die Nörgler ins Mauseloch!“ 


Dr. Goebbels zur Sonnenwende 


[Telegraphiſche Meldung) 


Hitler berichtet in Neudeck 


Berlin, 21. Juni. Auf der Sonnenwendfeier 
des Gaues Groß-Berlin der NSDAP. am Don- 
nerstag abend bielt Gauleiter Reichsminiſter 
Dr Goebbels an die im Neuköllner C u 
verſammelte Volksmenge eine fait einſtündige An- 
ſprache. Er führte darin u. a. aus: 

„Wir feiern in der Tat eine Wende, denn 
zwiſchen dem Geſtern und dem Heute liegt ein 
unüberbrückbarer Abgrund. Darum können dem 
neuen Regime die kleinen und lächerlichen Kri⸗ 
tifaitereien aus Winkeln und Ecken gar 
nichts anhaben. Dieſe Nation verkehrt mit der 
Welt nicht mehr mit den Mitteln einer falſchen 
Unterwürfigkeit, ſondern ſie hat wieder den Mut, 
auch wenn ſie keine Waffen beſitzt, von 
den anderen Völkern ihre Ehre und ihre gleiche 
Berechtigung zu verlangen. Die Welt bat auch 

emerkt, daß ſie mit einem anderen 
eutſchland zu rechnen hat als dem, das 
aus der Novemberrevolte hervorgegangen war. 

Wenn wir nun unſeren unabdingbaren An- 
ſpruch auf die Gleichberechtigung ang- 
ſprechen, dann kann die Welt uns nicht entgegen · 
halten, wir wollten Waffen, weil wir einen 
Krieg wollten. Niemals gab es auf dem Erdball 
ein Volk, das ſo tief von der Bereitſchaft 
zum Frieden erfüllt war wie heute das 
dentiche, Niemals aber gab es auch eine Füh- 
rung des Volkes, die ſo klar erkannt hätte, daß 
der Friede nicht einen Feigling braucht, ſondern 
einen Starken (Beifall). Wenn Deutſchland 
den Frieden wirklich will, dann muß es entweder 
darauf dringen, daß die anderen durch Abris» 
ſtung dem deutſchen Waffenſtand angeglichen 
werden oder daß Deutſchland Waffen be⸗ 
kommt, um feine Grenzen ſchützen zu tonnen. 

Wenn der Führer in Venedig mit dem Füh⸗ 
rer des italieniſchen Volkes Zwiesprache hielt und 
die Fragen Europas wenfaſtens beim Namen 
nannte, jo find wir der Ueberzeugung. daß Diele 
Zuſammenkunft mehr ausmacht als ein halbes 

zend internationaler Konferen ; 
zen. Von einem internationalen Komplott kann 
gar keine Rede ſein. Aber 


ſo weit iſt es in Europa doch noch nicht 
gekommen, daß Frankreich über ⸗ 
haupt über ganz Europa 
herrſcht. Wir find auch noch dal 


Wir haben zwar keine Kanonen, aber wir hoffen, 
ſie einmal zu bekommen! Im übrigen glauben 
wir, durch den Nationalſozialismus den anderen 
egenüber einen jo großen Rübe en Bor- 
prung zu haben, daß es ie Mü e 
uns wieder einmal einzuholen. a 
Während ſich nun im Innern das Werk des 
Aufbaues vollzieht und Deutſchland nach außen 
allmählich den Ring ſprengt, den man uns legen 
wollte, macht ſich im Lande ſelbſt ſo ein 


kleiner Kreis von Kritikern auf den Weg, 
um am geheimnisvollen Dunkel des Bier⸗ 
tiſches das Aufbauwerk zu ſtören. 


Wenn das deutſche Volk heute nicht zu jeder 
Stunde Hurra ſchreit, jo tft das nur ein Beweis 
dafür, daß es wieder arbeitet und keine Zeit zum 
Hurraſchreien hat. Sie haben uns nicht an der 
Uebernahme der Macht hindern können. Da 
wollen ſie uns nun am Gebrauch der Macht 
bindern. Das ſind lächerliche Knirpſe. 
Sie hoffen, durch ewige Hetzerei den Arbeiter dem 
nationglſozialiſtiſchen Staat abſpenſtig zu machen. 
Das Volk haf die Zeiten, da dieje Herren regiert. 
ten, noch nicht vergeſſen. Das Recht zur Macht 
eg wir uns angeeignet, weil kein anderer 

a war, der auf dieſes Recht Anſpruch erhob, 
kein Kronprinz, kein Kommerzienrat, kein Groß⸗ 
bankier und kein Parlamentshäuptling! Sie 
alle haben die Dinge ſchlittern laſſen. 

Wenn der Arbeiter manchmal Löhne bezieht, 
mit denen er einen der Kulturhöhe des deutſchen 
Volkes entſrrechenden Lebensſtand nicht mehr be- 
hren kann, fo kommt das daher, daß wir vier 
Millionen Menſchen wieder in Arbeit gebracht 
haben, Wir halten es für ſozialiſtiſchere daß man 
dieſen vier Millionen auch etwas gibt. Wenn 
unſere Deviſenvorräte knapp geworden find, 
io deshalb, weil die uns vorangegangenen Regies 
rungen in ſträflicher Verantwortungs⸗ 
loſigkeit Anleihen aufgensmmen haben, die 
wir jetzt verzinſen und amortifieren mijjen, Die 
nationalſozialiſtiſche Regierung hätte beſſer getan, 
alle dieſe Herrſchaften hinter Schloß und 
Riegel zu ſetzen. (Stürmiſcher Beifall). Denn 
wir müſſen heute die Suppe auslöffeln, 
die die eingebrockt haben. Wir haben einen 
verzweifelten Zuſtand der deutſchen Finanzen 
übernommen. Wir haben ja nicht die Unterſchrift 
unter den Daweg. und den Noung⸗Pakt zu 
verantworten gehabt, ſondern die, die uns vor⸗ 


angingen, 
fagen: Ja, Hitler iſt 


Diefe Kümmerlin 
aut, aber was find ihon die kleinen Parteis 
Ahnung haben, die 


funktion äre, die keine 
ungebildeten Menſchen, denen wir uns unterord⸗ 
nen ſollen! Nun 
dieſe kleinen Leute, über die man heute 
den Stab brechen möchte, haben 
Deutſchland erobert! Wenn wir 
uns auf die vornehmen Herren verlaſſen 
hätten, wären wir verlaſſen ge: 
weſen. 
Den Meckerern ſind die 


Das wiſſen wir zug 
wenigſtens nicht 


Steuern zu boch. 
Aber wir verplempern 
euergelder, jeder Pfennig 


oſten wird, 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 21. Juni. Reichskanzler Adolf 
Hitler hat ſich nach Neudeck begeben, 
um dem Reichspräſidenten über die Zu ⸗ 
ſammenkunft in Benedig zu be 
richten. Am Donnerstag abend ift er wie: 
der in Berlin eingetroffen. 


wird benutzt. neue Arbeitsgelegenheit 
zu ſchaffen. 8 ; 

Dieſe Menſchen wagen ja nur zu kxitiſieren, 
wenn ihnen niemand entgegentritt. Tre- 
tet ihnen entgegen, und Ihr werdet ſehen, wie ſie 
feige zurückweichen, wenn ihnen einer die 
Wahrheit ſagt. Laßt Euch nichts mehr gefallen! 
Ruft ſie zur Ordnung! Stemmt Euch dagegen, daß 
ſich nicht jedes hergelaufene Subjekt erlauben 
darf, am Aufbau unſerer Bewegung herumzu⸗ 
nörgeln! Wenn ſie dann eine Zeit in die 
Mauſelöcher gekrochen find, kommen fie daraus 
als perſektuierte Nationalſozialiſten wieder her⸗ 
vor! (Heiterkeit). Dieſer Sorte imponiert nur 
Kraft, Selbſtbewußtſein und Stärke. Sie ſollen 
fie haben. Sie haben unſere Groß mut nicht 
verſtanden, jetzt ſollen ſie unſere Entſchloſſen⸗ 
heit verſtehen lernen! Dieſe Menſchen werden den 
Schritt eines Jahrhunderts nicht aufhalten kön⸗ 
nen, ſie werden zurückbleiben. 


der „rein private“ 
Generalsbeſuch 


Der Beſuch des Generalinſpekteurs der frana 
zöſiſchen Armee, Generals Weygand, findet in 
der Londoner Preſſe lebhaften Widerhall. 
Die Behauptungen, daß es ſich um einen rein 
privaten Beſuch handele, werden äußerſt 
ſarkaſtiſch kommentiert, da die Tatſache 
wichtiger militäriſcher Beſprechun⸗ 
gen zwiſchen dem Engliſchen und Franzöſiſchen 
Generalſtab ganz offen zutage liegt und 
gar nicht im geringſten abgeſtritten werden kann. 
So bemerkt u. a. die Zeitung „Daily Mail“: 

„General Weygand erklärte nachdrücklich, daß 
ſein Beſuch rein privaten Charakter 
habe. Indeſſen erregte es, jo harmlos der Um- 
ſtand auch ſein mag, eine gewiſſe Aufmerkſamkeit, 
daß er von ſeinem Stabschef und zwei 
anderen Stabsoffizieren begleitet iſt. 
Ein Freund des Generals äußerte geſtern: 
„Wenn zwei Männer des gleichen Berufes zu⸗ 
ſammenkommen, dann iſt es unvermeidlich, daß ſie 
„fachſimpeln“ und unzweifelhaft haben beide 
beträchtliches Intereſſe an der gegenwärtigen 
internationalen Lage.“ 


Wechsel in der Deutſchen Botschaft 


in Moskau 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 21. Juni. Der Reichspräſident hat 
den Botſchafter in Moskau, Nadolny, in den 
einſtweiligen Ruheſtand verſetzt und den bis. 
herigen Geſandten in Bukareſt, Grafen von der 
Schulenburg, zum Botſchafter ins Moskau 
ernannt. 

Die von Botſchafter Nadolny erbetene Ent⸗ 
hebung von ſeinem Poſten bedeutet in keiner 
Weiſe eine Aenderung der deutſchen 
Politik gegenüber der Sowjetunion. 


Die lorgenpost funkt 


Der frühere polniſche Miniſterpräſident Oberſt 
Pryſtor, der Sagen in Kowno weilt, hat 
u. a. dem litauiſchen Innenminiſter Oberſt 
Ruſteika einen Beſuch abgeſtattet und mit ihm 
eine Unterredung gehabt. - 

ë * 


Das litauiſche Feldgert, 

teilung des letzten Putſches eingeſetzt worden iſt, 

at einen Beamten der Geheimen Polizei und 

einen Reſerpeoffizier zum Tode verurteilt. Das 

Gericht erklärte ſich mit ihrer Begnadigung zu 

lebenslänglichem ſchweren Kerker einverſtanden. 
* 


icht, das zur Abur. 


„Die engliſchen Staatsangehörigen, die von den 
chineſiſchen Seeränbern freigelaſſen worden waren, 
ſind wohlbehalten in Schanghai eingetroffen. 

* 
Unter dem Vorſitz des StaatSfefretőrs des 
Preußiſchen Miniſteriums des Innern, Staats- 
rats Grauert, fand die konſtituierende Sitzun 
des bei der Akademie für Deutſches Recht gebil⸗ 
deten Polizeirechtsausſchuſſes ſtatt. 

* 


Ein holländiſcher Kriegs 
band wird im Rahmen einer Oſtſeefe 
Zeit vom 27. Juni bis zum 2. Juli zu einem 
inoffiziellen Beſuch in Königsberg einlaufen. 
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Eine grüne Glaskugel weckt 
Erinnerungen / Von Aſta Soffner 


an meinem Tiſch liegt eine ſeltſame, überall 
700 offene grüne Glaskugel, und wenn ich fie an= 
E. denke ich an meinen Nachſommertraum in 
Carlshagen, an die Tage, die zeitlos waren, 
in denen ich ein Stück neues Land, neue Menſchen 
ennenlernte. 


Das erſte Erlebnis fand ſtatt, als der Zug 
di er die neue Uſedomer Brücke fuhr, über 
Dos gewaltige Bauwerk von ſchönſter Konſtruktion. 
m mennigerote Eiſengerüſt ragte empor wie eine 

mmende Himmelsleiter. Auf dem Haff lagen 
große Segelſchif ſe, deren Maſten wie Yili- 
ran in der klaren Septemberluft ſtanden. Der 
nr Sar leer, und an den einzelnen Stationen, 

e Swinemimde, Ahlbeck, ſtanden die letzten Ba⸗ 
Säfte, deren Tagesſenſation die Ankunft des 

ar zur. Schließlich kam ich dann auch in 
tillen hagen auf Uſedom an. Kennt ihr die 
deutschlands erfüllten Sonntagnachmittage Nord- 
riedvoll ds? — Sie find fo unſgabar ſchön und 
Haft halt man vergißt, daß man jemals Eile und 
brachte e. Durch dieſen zauberhaften Nachmittag 

urch gab Herrn Jungs altes Mlarperauto. 
Kaffeeduf ieſen ging es, durch Dörfer, die voll 
ei duft mit Kuchenaroma waren, Weißgeklei⸗ 
a g$ geſtärkte kleine Mädchen gingen ſittſam 
Fan Dorfſtraße Alltags waren ſie nie ſo brav, 

e machte das die neue Schürze. 


. ra Auto fuhr über eine Holperſtraße, und 
eh take führte divekt auf das Meer zu, 
Eh en Him melhinein. Allein wegen dieſer 
7 tahe ſollte man nach Carlshagen fahren, wegen 
Beer Straße, die ſo plötzlich abbricht. von der 
Und den unermeßlichen Blick in die Weite bat, 
i dann wurde mir mein Zimmer gezeigt, friſch 
— bell. Ganz allein wohnte ich in dem großen 
Haus und konnte vom Bett aus auf das Meer 
teven; dag ſo blau war, wie es auf Bildern gemalt 
: . Im Schlaf hörte ich das Tude—tude der Fiſch⸗ 
utter, die fleißig hinundhertuckerten und reichbe⸗ 
en heimkamen, wenn ich grad beim Frühſtück 
k Hinter meinem Palaſt lebte die nette Familie 
meines Wirtes Hinkedier in einem bunten 
Fon bauscher. Zahlreiche, blonde Kinder gab es 
Ean: Jedes Kind beſaß eine Katze, und ſede Katze 
Lebe nge 0 . torne befam ich die 
— ge) 1 j y 
PAR geſch en ſämtlicher Katzen 
Was waren das für Tage! Habe ich ſie wirkli 
erlebt, waren ſie ein a oae e an 
ich dort war, weiß ich nicht genau, die Stunden zer⸗ 
vannen wie das Waſſer, gleichmäßig voll Hat- 
monie. Jeden Tag ſchien die Sonne goldener, das 
Meer war ruhig. Am Horizont jah ich die Inſel 
Die, deren Leuchturum noch ſpät abends in mein 
er blinkte. Einmal bin ich rübergefahren. 
Die⸗Auge. Kleines Auge, liegſt ſo einſam im Meer. 
Rur der Leuchtturmwär ter lebt dort mit 
ſeiner Frau und ſeinem netten blonden Jungen. 
— Oft ging ich ſtundenweit am Strande, kein 
ch außer mir war zu dieſer Zeit an der See. 
Und da lag denn eines Tages die grüne überall ge⸗ 
ſchloſſene Glaskugel. 
ſie auf dem Sand. Später ſagte mir einer, die ſei 
von den Minenfa LI ehen., Ein anderma 
fand ich ein ſchwarzes Geſtell angeſchwemmt, das 
anz verkohlt war. Es hätte ein Sargdeckel fein 
önnen, aber dagegen ſprachen die zierlichen No- 
kokofüße. Jedenfalls beſah 
täglich. aber nie ergründete 
Beſtimmung. 
Morgens ſtürzte ich mich mit 
A drheit pi ae 
te Nadeln ſtach. Mittags ging ich in den 
Wald, fand dort Pilze über Pilze er nchrie mich 
ſo von den bekannten Früchten des Feldes. Die 
ſchmeckten aber auch! Würzig, nach Tannen⸗ 
nadeln, und das Schönſte war: ſie waren ſelbſt ge⸗ 
nden. 
Etwas anderes Seltſames gab es dort auch 
noch: das waren die Lufthütten. Oolzbuden, 
die gar berrliche Namen führten, wie Merkur, 
enus, Sirinius und die für wenig Geld an mft- 
bungrige Badegäſte vermietet wurden: bei 
geruntergeklappten Wänden durften die Er- 
olungsbedürftigen fih erkälten. Außerdem wur⸗ 
den ſie mit rohen Früchten und Blättern ernährt. 
Meine Uhr hatte ich vergeſſen. In dieſen Ta⸗ 
en lernte ich wieder, an dem Stand der Sonne 
ie Zeit zu meſſen. Nur einmal mußte ſich ein vor⸗ 
gehender Wandersmann ſehr wundern. als ich 
gus meiner feſten Wohnung heraus ihn, den 
dernden, nach der Zeit fragte. 


ich mir dieſes Ding 
ich ſeine urſprüngliche 


heroiſcher Ent- 
das kalt war und 


Wie ein Myſterium lag ab 


Ab und zu hat man an der See Hunger 
auf Räucheraal, dann geht man zu Jür⸗ 
gens, der weit im Land wohnt, macht ein Palaver 
mit der angeblich böſen Schwiegermutter (ie ift 
aber nur reſolut), redet über den diesjährigen 
Sommer und den vorjährigen und erfährt allerlei 
über das naheliegende Moor, über dem die Seelen 
der unreellen Fiſcher geiſtern und läßt ſich ein 
neues Rezept für Aalſuppe geben. Dann trägt 
man ein aromatiſches und fettſtrotzendes Paket 
mit ſich herum. Soll man bis zu Hauſe warten 
mit dieſem Schmaus? An der alten Mühle dort 
oben könnte man ebenſogut das Feſtmahl halten 
verbunden mit ſchöner Ausſicht. 

Durch den hohen Kiefernwald gehe ich dann 
heim, ein Reh läuft vor mir weg, einmal ſah ich 
ſogar Rotwild auf einer Lichtung, es blickte 


Der Vorſprung 7 


Von 
Theodor Riegler 


Als Hans die Augen aufſchlug. ſchien die länger unter Waſſer, als Hans in feinen kühn⸗ 
Sonne ins Zimmer. Es wäre ihm lieber ge-| iten Träumen erwartet hatte. Elli zählte laut 


weſen, wenn es in Strömen geregnet hätte. Elli, 
dieſe freche, ſtupsnäſige Waſſerratte, ein queck⸗ 
ſilbriges Teufelchen mit rotblondem Wuſchelkopf, 
würde ihn wieder hinauszerren, an den Strand. 
ins Boot, aufs Waſſer. Egon und Fred würden 
auch dabei ſein, natürlich. Immer wieder hatte 
Hans eine Gelegenheit geſucht. mit Elli allein 
zu fein. Sooft er fie fab, war fie von zwei 
dunkelbraunen, ſehnigen Geſtalten flankiert. Egon 
und Fred hatten mächtige Muskeln, ſchwammen 
wie zwei Hechte, flügelten tollkühn vom Zehn⸗ 
meterturm durch die Luft und ſtanden im Waf 
ſer Kopf. 

Hans war dennoch entſchloſſen, den ungleichen 
Kampf aufzunehmen, zumal er das Gefühl hatte, 
daß ihn Elli den anderen vorzog. Er war der 
einzige, dem ſie den Schlüſſel zu ihrer Kabine 
anvertraute, er durfte ihr den Bademantel holen, 
mit ihm teilte ſie den letzten Reſt in der Thermos⸗ 


BENGT BERG u. 


Eine Folge von Reiseplaudereien 
(0 RSE S E ã FOR D SR S E EGET EEE EEE 


des großen schwedischen Schriftstellers, Na- 
turkenners und Deutschenfreundes beginnt 


morgen in der „Ostdeutschen Morgenpost" 


ruhig zu mir herüber. Wie ſchön, wenn Tiere zu 


flaſche, und wenn er bäuchlings auf den heißen 


dem Menſchen Vertrauen haben, ihn nicht fürchten] Brettern lag, tänzelte ſie lachend über ſeinen 


und weglaufen, wenn jemand kommt. 

Abends iſt es kühl, ich ſitze mit den Kindern 
auf den Stufen und ſpiele ihnen auf der Ziehhar⸗ 
monika alte Lieder vor. Die Kinder können aber 
noch viel ſchönere. „O wie klötert das in mein 
Butterfaß“ oder „widewidewitt. min Mann is 
ommen“. 


Einmal gehe ich den Strand entlang nach 
Zinnowitz. Am Ufer ſtehen Enten, ich verſuche, 
ſie ins Waſſer zu jagen, aber was eine richtige 
Ente tft, die traut fih nicht aufs Meer. Sie ſteht 
nur da und ſchnattert die Wellen an. Von weitem 
ſchon ſehe ich die bizarr verſchrobene Architektur 
des Badeorts, die ein Gemiſch von Antike mit 
komplizierten Eiſengittern it, Fürwahr, ſeltſam, 

er doch reizvoll. Die Fenſter ſind mit Latten 


1 verſchlagen, tot, ſtill liegt die Promenade. Eine 


alte Niveadoſe träumt verlaſſen am Strand von 
vergangenen Sommertagen. Perlmuttfarben ſteht 
die Luft über dem Ort. In einem kleinen Kaffee 
beſehe ich uralte Magazine, eſſe friſchen Kuchen 
und laſſe mir irgendetwas von der Kellnerin 
erzählen. Plötzlich höre ich das Radio krächzen. 
Tages be richte, Tempo, Arbeit! Mein 
Gott! Wie lange ſoll dieſer Septembertraum noch 
dauern? Und dann Wetterbericht; das Tiefdruck⸗ 
gebiet uſw. uſw. 


Na alio! Am nächſten Tag regnet es denn 
auch. Viele blonde Kinder bringen mich vor die 
Türe, winken lange. Das Auto fährt durch regen⸗ 
naſſes Land, ich ſehe, daß die Bäume gelbe Blätter 
bekommen. Der Sommer iſt wohl jetzt vergangen. 
Mit einer Fähre wird man nach Wolga ft über⸗ 
geſett. Ein wunderbar gebauter alter Speicher, 
ein ſchöner Backſteindom beherrſchen das Stadt⸗ 
bild. Es regnet, wie es nur in Norddeutſchland 
regnen kann, gründlich und mit Ausdauer. Auf dem 
Bahnhof wartet ein Zug, in den viele Menſchen 
einſteigen, denen ich mich vertrauensvoll anſchließe. 
Das Zügle dampft los, ich krieche in meinen 
Mantel tief hinein, denn jetzt geht es erbarmungs⸗ 
los dem Winter entgegen. 


Rücken. i 

Und doch hatte Hans nichts weiter erreicht, 
als daß er ihr beſtenfalls den Strandball auf 
— 52 rer 1 a er — werben wollte, 
n wie auf Verabre 
aus Sam Verſenkung auf. 1 še eg, 
Der junge Mann war entſchloſſen, noch heute 
eine Entſcheidung erbeten Went ich 
nur zwei Minuten mit ihr allein wäre, 
eine Minute, ein paar Sekunden würden ge⸗ 
nügen, dachte er, während er grübelnd auf und 
ab ging. Plötzlich rief Elli, ob er Quit hätte, 
bei dem herrlichen Wetter ein bißchen binauszu⸗ 
rudern, mit Egon und Fred natürlich. 


Mitten im See pog Hans vlötzlich die Ruder 
ein. „Wie wär's,“ fragte er mit harmloſer 
Freundlichkeit, „wenn wir ein kleines Wett- 
tauchen veranſtalten würden?“ „Das Waſſer 
ift heute von einer wunderbaren Durchſichtig · 
keit“, fügte er ſchwärmend hinzu. 

„„O ja“, klatſchte Elli in die Hände. „Das 
ift eine glänzende Idee, Jungens. Wer am läng- 
ſten unter Waſſer bleibt, bekommt von mir 
einen Kuß.“ 

„Ich tippe auf Gaon”, ſagte Hans, um Fred 
zu reizen. „Egon hat geſtern der dicken Frau 
Kommerzienrätin eine Nagelſchere aus dem 
Schlamm getaucht. Fred ift mehr fürs Turm- 
ſpringen. Den Doppelſalto nach rückwärts macht 
ihm keiner fo leicht nach, aber tauchen ...“ 

„Nein, nein“, lachte Elli, „ich tippe auf Fred, 
Fred hat den breiteren Bruſtkorb, es kommt nur 
darauf an, wer die beſſere Lunge hat.“ 

Der Gedanke, die Lippen Ellis berühren zu 
dürfen, brachte Egon und Fred raſch auf die 
Beine. Egon ſtolperte mit forcierter Leichtigkeit 
über die Ruderbänke und ſederte mit einem 
eleganten Hechtſprung ins Waſſer, während Fred 
in fliegendem Ehrgeiz einen weithin klatſchenden 
Rückenſprung landete 

Elli zählte: „eins, zwei, drei. Achtung, los!“ 
Egon und Fred warfen die Arme in die Luft 
und begannen langſam zu ſinken. Sie erichienen 
im Waſſer wie zwei häßlich verzerrte, grünlich 
ſchimmernde, froſchartige Gebilde. Sie hatten 
zweifellos erſtlaſſige Lungen; denn ſie blieben 


die Sekunden. 
die Luft ausging, gewann Hans den entſcheidenden 
Vorsprung. Elli zählte vierzehn, fünfzehn, feh — 
Hans hatte kurzerhand feinen Arm um ihre Schul 
tern gelegt und erſtickte die zweite Silbe 
von ſechzehn in einem leidenſchaftlichen Kuß. 

Endlich kamen Egon und Fred pruſtend an 
die Oberfläche. Ihre Köpfe erſchienen zur gleichen 
Zeit, auf die Sekunde berechnet, über dem 
Waſſerſpiegel. 

„Geſiegt hat niemand“, ſagte Elli, als fie mies 
der im Boote ſaßen, „Ihr feid beide zur 
ſelben Zeit hochgekommen. Wenn Ihr wollt, 
könnt Ihr es ja noch mal verſuchen.“ 

Egon und Fred verzichteten. Sie ruderten mit 
letzter Kraft an das Üfer, um an einer ſchmalen 
Landzunge anzulegen. 

„Jetzt iſt die Reihe an Euch“, murmelte Egon, 
während er ſich erſchöpft in den Sand warf, „ich 
habe für heute genug.“ 

„Ja“, fügt Fred mit tonloſer Stimme hinzu, 
„jetzt kommt ihr dran.“ Er legte ſich mit kreide⸗ 


weißem Geſicht neben Egon. „Wenn es nach 
Euch ginge, könnten wir unter Waſſer 
übernachten.“ 


„Komm. Hans“, lachte Elli, indem fie ihn zärt⸗ 
lich bei der Hand packte und hinter fih herana, 
poleideg Recht für alle. Hier wird nicht ges 
niffen. 


Egon und Fred ſahen eine Weile zu, wie 
die beiden auf den See hinausruderten. Einen 
Augenblick war ihnen wie durch einen bellroten. 
kreiſenden Schleier, als ob ſich weit draußen zwei 


Geſtalten umarmten. Dann ſchliefen Gaon und E 


Fred ein 


Toſter Bilderbogen 


Ritter Bugilas 


Dereinſt, im 14. Jahrhundert wohl, war der 
Ritter Bugilas Beſitzer der Burg Toſt. Um 


jene Zeit war die Burg ſtark befeſtigt, hatte einen 


Wallgraben und Zugbrücke, und man ſprach auch 
von unterirdiſchen Gängen und finſteren Ver⸗ 
ließen. Damals gab es auch Raubritter. 
Eines Tages zog ein Breslauer Kaufmann mit 
vollgepackten Wagen an der Burg Toſt vorbei und 
wurde dann von einer Horde überfallen und aus⸗ 
geplündert. Ritter Bugilas geriet in den 
ſchlimmen Verdacht, hier ſeine gepanzerte Hand 
im Spiele gehabt zu haben. Der Breslauer Vanj- 
mann erhob Beſchwerde beim Landesherrn, und 
es wurde eine Unterſuchung eingeleitet. Wie die 
Geſchichte meldet, jol es aber dem Ritter Bugilas 
gelungen fein, nachzuweiſen, daß er an dieſem 
Werk nicht beteiligt war. Und alſo wurde der 
Angeklagte Bugilas freigesprochen. 


Die Colonnas 


Freiherr Kaſpar Colonna gelangte im 
Jahre 1627 in den Beſitz der Burg und Herrſchaft 
Toſt. Die Grafen Colonna ſtammten aus Tirol 
und waren auf eine ungeklärte Weiſe in den 
Beſitz des Namens und Wappens der römiſchen 
Colonnas gelangt. Sie waren recht anſehnliche und 
wohl auch recht handfeſte Leute, denn einer der 
Colonnas beteiligte ſich handgreiflich an dem 
Fenſterſturz zu Prag. Kaſpar Colonna ließ 
die Burg Toſt durch einen italieniſchen Baumeiſter 
prachtvoll im Stil der Spätrenaiſſance 
ausbauen. 130 Jahre waren die Colonnas Beſitzer 
der Burg. Graf Chriſtoph Leorold Colon na 
aber, ein reiſeluſtiger Herr, geriet in finanzielle 
Schwierigkeiten und verkaufte die Burg, die dann 
noch oft genug ihren Beſitzer gewechſelt hat. Zur 
Zeit Friedrichs des Großen reſidierte zu Toſt der 
Kaiſerliche Kammerherr und Kanzler Franz Karl 
Graf Kottulinſky. Zu deſſen Zeit war es. 
als am 9. Juli 1742 die oberſchleſiſchen Stände 
Friedrich dem Großen als dem neuen Herzog von 
Schleſien auf der prachtvollen Burg Toſt den 
Treueid leiſten. 


Origineller Wunſch. 


In einer Ulmer Zeitung leſen wir folgende 
Anzeige: „Solides, frohes Mädel, 24 Jahre alt, 
wünſcht Freundſchaft mit nettem 
Herrn oder Fräulein. Spätere Heirat 
nicht ausgeſchloſſen.“ 


— 


Der CLUB kommt zugute 


daß sie sparsam verpackt und nicht mit zweck 
losen Unkosten belastet ist. Dafür hat CLUB die 
beispiellose »Wettkampf-Qualität«, ist also: 
mild aber hoch-aromatisch und extra groß. 


Während den beiden allmählich 


Einkochgläser und 


Statt Karten! 

Die Verlobung unserer Tochter 
Anneliese mit Herrn Land- 
gerichtsrat Rolf C huchulaus 


Elisabeth, geb. Hartmann. 


Breslau 
Herderstr. #9 


Statt Karten! 


geliebten, 


und Onkel, 
Abtellungssteiger 


im besten Mannesalter von 36 Jahren, 
Beuthen OS., den 21. Juni 1934, 


findet am Sonnabend, den 28. 


bei allen beliebt und geachtet. 
tief und echt. 


Wir rufen ihm ein letztes „Glückauf“ zu 


Kaufe ständig 


zu —— 5 — 
$ gegen ge Kasse 
Brillanten, Perien, Smaragde, 
Gold- und Silbergegenstände 
. Gebr. Somme Nachfg. 

Hofjuweliere Breslau, Am Rathaus 13 


ift bei ber „ 


in Beuthen OS. 


Der Maler ohne Hände 


Dortmund. Mit tiefem, zu laſen die . 
reichen Empfänger flehentlicher Briefe in 
deutſchland von dem Sabener erben iidr 
ber, dem „Maler ohne Hände“, Stegmann in 
Nürnberg, der, ſeit Jahren an beiden Händen qe- 
— ſeine Bilder mit dem Munde herſtellte 

— ipe hi darum bat, man möge ihm doch für 
—— erkauf angebotene Karten einen Geldbetrag 
auf ſein Poſtſcheckkonto überweiſen, um fo 
mehr, als er auch noch für ſeinen alten Vater zu 
ſorgen habe. 

Als die Y olizei auf dieje Bettelbriefe auf- 
merkſam wurde und nähere Nachforſchungen an⸗ 
ſtellte, kam heraus, daß St. weder gelähmt no 
in Not ift, ſondern von dem Ergebnis feiner groß 
angelegten Bettelbriefſchreiberei, bei der er mel 
rere Schreibkräfte beſchäftigt, herrlich und in 
Freuden lebt, ſeinen eigenen Kraftwagen 
fährt und ſich diebiſch darüber freut, daß ſich ſo 
viele Vertrauensſelige in ganz Weſtdeutſchland 
finden, die in ihrer Gutmütigkeit fein einträg⸗ 
liches Geſchäft finangieren. Um feſtzuſtellen, wels 

Umfang diefe erfolgreiche betriineriihe Spe- 
kulation auf die Mildherzigkeit Dritter, deren 

Adreſſen St. alten ebe erb ent⸗ 
nimmt, angenommen ‚hat, iſt es er daß 
alle diejenigen, die St. mit einem Geldbetrage 
unterſtützt baben, fih bei der zuſtändigen Kri⸗ 
minalpolizei melden. 


Der Chef läßt sich maniküren 


Belgrad. Unter dem Titel „Im Eifenbahn- 
minifterium wird gereinigt“ wird zur Verhaf⸗ 
tung des Sektionschefs Otta mitgeteilt, daß 
ſich in dieſem Miniſterium ein Sektionschef von 
einer Beamtin maniküren ließ: Ein Be⸗ 
amter, der 98 000 Dinar Jahresgehalt hat, brauche 
ſolche Dienſte von ſeinen Untergebenen nicht zu 
ber risin 


Anneliese Rücker 
Rolf Chuchul 


im Juni 1934 


Ihre Vermählung geben bekannt 


Dr. med. Heribert Dansczyk 
und Frau Ursula, geb. Kowalsky 


Hamburg- Wandsbek 
Lübecker Str. 66 


Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entriß uns der 
unerbittliche Tod, in Ausübung seines Berufes, meinen innig- 
herzensguten Gatten, unseren treusorgenden Vater, 
unseren guten Sohn, lieben Bruder, Schwiegersohn, 


Fritz Kröhl 


In tiefem Schmerz im Namen aller Hinterbliebenen 


Martha Kröhl, geb. Kielbassa, als Gattin 
Wolfgang und Hubert als Kinder 


Die Beerdigun; 
4 Uhr, vom Trauerhause, Brüningstraße 2, aus statt. 
Requiem Montag, 7.30 Uhr, in der St. Trinitatiskirche. 


Am 20. Juni 1934 starb in treuester Pflichterfüllung auf 
dem Felde der Arbeit unser lieber und bester Kamerad 


Herr Abteilungssteiger 


Fritz Krö 


Der plötzlich aus dem Leben Entrissene war uns allen 
ein Vorbild treuer Gewissenhaftigkeit und Kameradschaft, 
Unsere Trauer um ihn ist 


Die technischen Beamten und Angestellten ~ 
der Ver. Karsten-Gentrum-Grube. 


Handelsregister 
In das Handelsregiſter B. Nr. 332 Asse 
Hermann Hirt Nachflg. 
Geſellſchaft mit beſchränkker Haftung“ fa g, den 9, Juli, bleibt bas Seih. 
Otto Bardubitzki in Beuthen DS, ift 


Prokura erteilt. Amtsgericht Beuthen 
— ͤ— —;texñ——ç . .—— den 18. Juni 1984. 


Aus aller Welt 


ch[ſchlacht entwickelte 


Töchterchen geboren 


Landgerlich‘ t 
ee i 5 Dr. med. Barbara Reimold, geb. Kramer 
| Dr. med. Werner Reimold 
Curt Rücker und Frau | Bad Warmbrunn Oppeln 08. Kinderarzt 


Beuthen 


Die Jungmädchen⸗, Jungmänner- und 
finden in der gewohnten Weiſe ſtatt. 


e Beuthen. Heute, 20 
ereinshaus, Schneiderſtraße. 
5 inden burg 

Mieterverein e. B., Hindenburg, 


2 


Kronprinzenſtraße 380, eine außerorden 


I 


ſcheinen iſt Pflicht. 


Die kleine Anzeige 


elegenheitskäufe! 
1 Sitberkorb, 835 gest., den. 599 Gr. nur M. 36,55 
1 Leuchter, lichtig, 835 gestempelt. 315 inua 
Dresdner Barock, K nur M, 3 


Schwager Voelkel, Beuthen, Ba ee 


Ve Oberschlesien 
Terit: Beufhen%.Ächnholse 3 


2 


Ruf 5033 
Nächste Gesellschaftsfahrten 
in eleganten Fernreise-Autobussen 


H d und 
Berlin“, 22,- Breslau. ab, 
Hint.: 25. VI., 2.,6., 9., 16., 28. VII. 
Rückt.:29.VL, 6.9., 14. 21., 28. VII. 
| Jeden Mittwoch 6% nach | 


Breslau m & 7, 


Sonntag, den 24. Juni, 6% Uhr nach 
Krakau m. 5,80 
einschl. Fahrt, Sammelpaß u. Visum. 
Jeden Sonnabend 9 Tage an die 
inschl. Fahrt 
Ostsee varru Unterk. # 49,50 
Auskunft und Fahrkarten 
Zentralbüro für Oberschles. 


Beuthen OS., Bahnhofstr. 33, Ruf 5033 
u, Zigarrenh. Gohl, Kaiser-Pr.-Ios.-Platz 10, Raf 4703, 


Juni, nachm, 


hi 


Verſteigerungen 
E —— 


Pfänder-Versteigerung. 


Die in den Monaten Suli, Auguft 
und September 1983 verſetzten Pfand, 
gegenſtände, umfaſſend die Nr. 6940 
bis 18 857, ſowie die aus der Vorzeit 
weden a0 e n 
werden am Juli er., von in Manz. 
ab, und die folgenden Tage im Pfan 
leihamt Hindenburg, Reonpringen- 
ſtraße 235, verſteigert. 

Zur Berfteigerung kommen: — 
und Silberſachen, Brillanten, 8 
ag Wäſche, Bekleidungsſtücke, B 

* parate, . 
u. a. m. 
Sonnabend, den 7., u. Mon- 


\ 


eingetragen: Dem amt geſchloſſen. 


Hindenburg, den 19. Juni 1984, 
Der Oberbürgermeiſter. 


Schlacht in einem Aquarium 

London. Beſucher des Aquariums in Brigh 
ton waren dieſer Tage Zeugen eines ſehr mert- 
würdigen Gefechtes. An jenem Tage war eine 
Sendung von ſechshundert Südſeekrebſen. 
eingetroffen. Auf Befehl der Direktion wurden 
ſie in einem Aquarium ya ra in dem ſich 
bereits vierhundert andere Krebſe befanden, da 
man annahm, daß ſie ſich trotz der Kleinheit des 
Baſſins vertragen würden. Es zeigte ſich jedoch, 
daß man Nh geirrt hatte, denn kaum waren die 


neuen Bewohner eingetroffen, ſo ſtellten ſich 
beide Parteien in Kampfformation auf und flogen 
einander in die Scheren. Eine regelrechte Ser- 


ſich, und bald konnte man 
ausgeriſſene Beine, gebrochene Scheren und abge- 
ſchlagene Köpfe herumtreiben oder auf den Bo- 
den des Baſſins ſinken 2 Mit einem Male 
hörte jedoch der Kampf auf. Es war, als ob beide 
Parteien demſelben Kommando gehorchten. Und 
beide Parteien warfen ſich auf die „Gefallenen“. 
Faft 300 Krebſe blieben auf der Walſtatt. Sad- 
verſtändige glauben, daß gerade dieſe 300 Tiere 
zuviel im Becken waren. 


Schrebergärten mit Goldminen 


Adelaide. In Kalgoor á (Auſtralien) ift 
über den Bewohnern ein Goldregen nieder- 
Er ere Neue Goldminen find an einigen Stel- 

der kleinen Stadt entdeckt worden, und es hat 
ſich herausgeſtellt, daß bisher 
beſitzer im Gärtchen hinter 
felder beſitzen. Ein komiſches Bild: wiſchen 
einem Kunden und dem nächſten läuft der Ziauret⸗ 
tenhändler mit einer Schaufel in den Garten um 


arme Laden ⸗ 
dem Haufe Gold ⸗ 


für einige Minuten Gold zu graben. Eine Er 
fand nach einem ſchweren Regenguß unter ihren 
Bohnenſtangen einen Klumpen Gold, den 
man ihr für rund tauſend Mark bei der Bank des 
Stödtchens abgekauft 


Beuthen OS., den 21. Juni 1934 


( Beseins-Knlender ) 


Evangeliſches weibliches und männliches Jugendwerk. 


Reichsbund der 8 Deutſchlands, Orts: 
Uhr, Monatsverſammlung 


hält am Eur, 
dem 24. Juni, nachmittags 2 Uhr, bei Eisner (Pilny), 


ſammlung ab. Mitgliedsbücher find mitzubri⸗ 
Der Vereinsführer: € 


In einer Erdhöhle verschüttet 
Warſchau. Ein 3 Unglück ereignete ſich 


Inh.: Marta Niegel 


von Zloty an ® Tr 


Pickel, Mitesser, 


a. Arzti, Gutachten. Creme: 


Sporige 
reme uS 


Jungſcharſtunden 


Drogerie Schedon Nachf., 


Gutverzinsliche Villa 


in Neuſtadt OS., in Def: Sionti in 
ruhig. Lage, gut. Bau, 5 Bimm., Küche 
ist der große i. 1 frei, paisa zi 8 

e en am O nzahlg 
Mittler unter 600.—15 000 RM. Aust. unverbindl. 
denMenschen| unter ©. B. 201 a. b. G. b. Bta. Bth. 


tliche Generalver: 
n. Cr- 
ſchneider. 


Heute, 


Kammer- 


Lichtspiele 
Wo.: 48, 615, 8% 
So.: ab 3 Uhr 


Der Köni 
Weiß 


Theater 


Dyngosstraße 39 
Wo.: 4, 6%, 8% 
So.: 2%, 430, 650, 880 


intimes 


Theater, Belker ls. 
Wo.: 418, 6%, 
So.ı ab 3 Une 


1. Der Film der großen Bese 


2. „Zwei Freunde“ 


in Radomſko. Vor der Stadt befindet ſich ein 
ese f unbebauter Platz, auf dem ſich Obdach ⸗ 
lleine eg und Baraden erbaut haben, 
in br fie ſen. Unter ihnen befand ſich auch 
ein gewiſſer Jakubiak mit Frau und zwei 
Söhnen, die einige Tage unter freiem Himmel ge» 
nächtigt hatten, bis Jakubiak ſich ein paar Bretter 
zuſammenſuchte und eine Bu de erbaute, auf deren 
Dach und an deren Wände er Erde anſchüttete, 
um dem elenden Bauwerk etwas mehr Feſtigkeit 
zu verleihen. 

Während eines Gewitters wurden nun die 
Erdmaſſen an einer Wand ſo weit weggeſpült, daß 
die ganze Bude einſtürzte. Die vier Inſaſſen 
konnten ſich nicht mehr in Sicherheit bringen und 
wurden unter den Erdmaſſen begraben. 
Erſt am nächſten Morgen bemerkten in der Nähe 
wohnende Obdachloſe das Unglück. ie konnten 
Jakubiak und ſeine beiden öhne nur noch als 
Leichen bergen. Die Frau Jakubiaks wurde 
ſchwer verletzt ins Krankenhaus geſchafft. 


Um 80 000 Mark geprellt 


Köln. Ein hieſiger Kaufmann hatte als Mit- 
82 eines Konſortiums im Jahre 1980 den 

erkauf von Braunkoh SAÇAN = 
übernommen. Er täuſchte er Mit ge 
über den wahren Wert der Felder und gab den er- 
reichbaren Höchſtpreis um 80 000 Mark niedri ⸗ 
ger an, als ihm die an dem Kauf e e 
Geielicaft zahlen wollte. Die Mitglieder des 
Konſortiums erhielten tatſächlich auch nur den 
Anteil von dem Kaufmann, der ihnen von ihrem 
Treuhänder angegeben war, meire dieſer in 
Wirklichkeit einen um 80 000 Mark höheren Ver- 
kaufspreis erzielt hatte. Dieſen Betra hatte er 
ſich mit dem Vermittler des Verkaufs, der 
wahrſcheinlich mit ihm im Einverſtändnis gehan⸗ 
delt hatte, geteilt. Die Geſchädigten erhielten erſt 
viel ſpäter von dieſer Veruntreuung Kenntnis. 
Der Kaufmann wurde jetzt in das Gefängnis ein- 
geliefert. 


Vergessen 
Jie nicht, 


Freitag, Groß-Premiere 
Camilla Horn, Hans Söhnker, Hansi Niese. 
Trude Hesterberg, P. Henckels, Jakob Tiedtke, $ 
die Lieblinge aller Theaterbesucher, in dem 
hervorragenden Tonfilm-Lustspiel 
roße Chance 
Ein Kabinettstück echten Humors. 
Die Presse sagte: Zuletzt schrie das Publi- 
kum nur so vor Lachen. 
Beiprogramm / Neueste Ufa-Tonwoche. 


Ab heute die große Lachwoche! 


des süddeutschen Humors 
er dl in der tollen Posse 


»Der Meisterdetektiv« 


Eine Glanzlei kernigen Humors mit: 
Ni A Bey Bos. Hans Stile e, Rolt 


van Goth, Joe „deckel u. a. m 
Außerdem ein Kurztonfilm und die neueste 
reichhaltige Tonwoche. 


Ab heute der entzückende Ufa-Tonfilm $ 
Freut Euch des Lebens 
mit Dorit Kreysler, W. Liebeneiner, Leo 
Slezak, Ida Wüst, Eugen Rex u. v. a. 
Unerhört. Schmit, Lachen v. Anfang bis Ende! 
Beiprogramm / Neueste Deulig-Tonwoche 


Ab Freitag bis 2 Rn 
Fritz Kampers, Kurt Lilien Camilla Spira, 


Leo Siezak, Senta Söneland, Curt Vesper- 
mann, Rosa Valetti in dem Tonlustspiel 


Skandal in der Parkstraße 


Charles Wilson mit seinem Wunderhund 
Buster. Außerd, die reichhalt. Tonwoche! 


müht. 


Apparate gut und — Kun Beuthener Eisenwarenhandel, Hans Koenigsfeld, Lange Straße 19, Ecke Kaiserstraße 


° u 
Uns wurde heut ein V Pensionat „Wawel 
Zakopane 


Das ganze Jahr geöffnet ® Am Park gelegen. 
mit fabelhafter Aussicht nach der 19 
Schöne, sonnige Zimmer, gute reichliche Vers 
pflegung, Bad, Radioanlage ® Pensionspreis 
efpunkt aller Ober- 
schlesier, da Pächter Oberschlesier 


ommer- 
Prossen 


Haut und Falten beseitigen garantiert 
eife. Hift dort. wo noch nichts geholfen 
hatte. Ueb. 10000 Dankschreiben, Empfehlungen 

. 1.50, 3. —, 4.50. Seife: Mk. 0.75 


Beuthen: en Mittek’s Nachf., Gleiwitzer Str. 6, 
Poststr. gegenũb. Gericht. 


Bekanntmachung! 


Die Gesellschaft hat in einer 
ordnungsmäßig berufenen Gesell- 
schafterversammlung vom 25. April 
34 die Liquidation der Firma 
Land wirtschaftlicher Großmarkt 
GmbH. Beuthen OS. beschlossen. 
Die Gläubiger werden aufgefordert, 
ihre Ansprüche geltend zu machen. 


Landwirtschaftlicher Großmarkt Gmbh. 
Beuthen OS., in Liquidation 
Die Liquidatoren 
Dr. Dahmen Nuding 


Beuthen OS., den 11. Juni 1934. 


Vermietung 


In komfortablem Billengrund- 
ſtück in der beſten Wohnlage 
Beuthens, Parknähe, iſt eine 


5-Zimmer-Wohng. 


mit herrlichem Garten 
baldigſt zu vermieten, Beſichti · 
gung jederzeit bei Ortmann, 
Beuthen OS., Körnerſtr. 9. 


Tatra ® 


sich die „OM“ 
in die Sommer-] 
frische nach- 


senden zu stellenangebote 


= Periekter Dekorateur 
und Motiv-Zeichner 


80 eigenen Ideen) für Einzelfenſter 
Wäſche) geſucht. Angeb. u. Gl. 7216 
an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. Gleiwitz. 


Gelbftändige | "Verkäufe | 


Wirtschafterin r 
für 2-Perſ.-Haush., Notorra 
Be ak ee Schüttoff, ſteuerfr., 
Wohng., zum 1. 7. elektr. Licht, Baul. 
gefucht. Melde. u. 32, 5 3 
B. 1461 an die e Beuthen DS 

dief, Zeitg. Beuth.] Opmnaftalfte. Za. 


Das zur Konkursmaſſe der Firma 
Walter Piechulla, Delikateſſen, Finden. 
burg OS., Bahnhofsplatz 5, gehörige 
Inventar und Warenlager fol befte 
bietend verkauft werden. Der Tazwert 
beträgt 460,— Mk. für das Inventar 
u. 611,65,.— Mk. für das Warenlager. 
Die Beſichtigung von Inventar u. Wa⸗ 
renlager kann am Sonnabend, dem 
23. Juni 1934, in der Zeit von 12 bis 
13 Uhr im Geſchäftsraum Bahnhofs · 
platz 5 erfolgen. Inventarverzeichnis 
und Verkaufsbedingungen werden in 
dieſer Zeit ausliegen, Gleichzeitig das 
bei werden ſchriftliche Angebote unter 
Hinterlegung einer Bietungskaution in 
Höhe von 300,— Mk. entgegengenom⸗ 
men. Der Zuſchlag wird innerhalb 
drei Tagen erteilt. 
Edmund Fröhlich, Konkursverwalter, 
Hindenburg OS., Dorotheenſtraße 4. 


im Besten Sume ist 
die billige Kuinauzeige 


Der Hund a k den Arzt 


Aka, Ein ſeltenes Beiſpiel von 
treue hat kürzlich einem Prager 
gerettet. Ein Herr, der in Prag allein in feiner 
Wohnung lebt, bekam einen Herzſchlag und 
lag hilflos im Flur auf dem Boden. Sein 9 
ſuchte eine Weile, das Herrchen zu wecken. Als 
ihm das aber nicht gelang, ſprana er aus der gu 
ebener Erde gelegenen Wohnung zum Fenſter Hin- 
aus und lief zu der Wohnung des Arztes, bei 
dem er mit ſeinem Herrn ſchon öfter geweſen 
war. Der Arzt erkannte den Hund wieder und 
wurde aufmerkſam, als das Tier ihn umwin⸗ 
ſelte und ſich nicht nach Haus treiben laſſen 
wollte. Er ging ſchließlich mit und kam noch 
rechtzeitig, um dem Kranken Hilfe zu bringen. 


Gand e- 


Napoleons Orden im Leihhaus 


Budapeſt. Die Erzherzöge Friedrich und M. 
bert haben ſich ſeit längerer Zeit bei ausländiſchen 
Großbanken um einen größeren Kredit be⸗ 
Jetzt iſt es ihnen auch nach monatelangen 
Verhandlungen gelungen, dieſen Kredit zu bekom⸗ 
men. Als Deckung haben ſie der Bank acht hohe 
Orden übergeben, die früher einmal Eigentum 
Napoleons I. geweſen ſind und ſeine Galauniform 
geziert haben. Es ſind dies: ein Großkreuz der 
franzöſiſchen Ehrenlegion mit einer gold ten, 
aus Brillanten beſtehenden Kette, ein arin. 
Pherefien-Drden und ſechs weitere. mit Brillanten 

geſchmückte ausländiſche Orden. Die Auszeichnun⸗ 
gen des Franzoſenkaiſers haben eine romantiſche 
Geſchichte. Sie follen aus dem Nachlaß des Her ⸗ 
z.ogs von Reichs ftad t ſtammen der bekannt- 
lich in Wien geſtorben iſt. Die beiden Erzherzöge 
haben ursprünglich für die kaiſerlichen Kleinodien 
einen Betrag von einer n Million Mark ver- 
langt. Schließlich blieb es Dei einem Darlehen 
von 250000, — Mark, die dem reinen Ma- 
terialwert der hohen Auszeichnungen entſprechen 
ſollen. Die Napoleon-Orden find dieſer Tage 
unter dem Schutz von Detektiven auf dem Luftwege 


in die . d dort 
i be Gieta un im Trefor einer 
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Keine Aussicht auf Rettung! 


Aus Oberſchleſten und Schleſten 


Bisher drei Tote auf Karſten⸗Centrum geborgen 


Beuthen, 21. Juni. Das Oberbergamt Breslau teilte am 21. 6. um 19 Uhr folgendes mit: 
Bei den Bergungsarbeiten auf der Karſten⸗Centrum⸗Grube iſt heute mittag ein weiterer Toter ge⸗ 
borgen worden. Je näher man an das Ende der beiden zerbrochenen Strecken herankommt, deſto ſchwerer 


geſtaltet ſich das Vorwärtskommen. Man ſteht jetzt unmittelbar vor dem Ende der Strecken. 


Daß noch einer der 


Verſchütteten am Leben ijt, ijt nicht mehr zu erhoffen. Es ijt anzunehmen, daß die letzten Toten im Laufe 
des morgigen Tages geborgen werden. 


Bei dem zuletzt geborgenen Toten handelt es 
ſich um den Häuer Oskar Czempik, Beuthen, 
während in der Nacht zum Donnerstag der Ab- 


zteilungsſteiger Fritz Kröhl und der Häner 
iloth. tot geborgen werden konnten. Die 


übrigen Verſchütteten ſind der Häuer Johann 
oheiſel, der Fördermann Hutſch, beide aus 
ran der Fördermann Max Czaplik aus 
Schomde und der Häuer Joſeph Jantoſch aus 
Dbh, ta. Trotz der aus der Meldung des 
off 1 hervorgegangenen Ausſichts⸗ 
aah Pron Verſchütteten noch lebend anzutref- 
eſchl erden die Bergungsarbeiten mit größter 
heiten bis zun fortgeſetzt. Doch hatten dieſe A 
ten | m 
weiteres er Donnerstag abend kein 


Am Donnerstag mittag traf 
der Regierungspräſident 


in Beuthen ein, um ſich mit Oberbürgermeiſter 
Eechmie din zuſammen nach der Karſten⸗ 
Sentrum-Grube zu begeben und fih an Ort und 
Stelle über den Stand der Rettungsarbeiten zu 
ten eprichten. Den Angehörigen der 1 
en hat der Oberbürgermeiſter ſein Beileid 
ausgeſprochen. Unter denjenigen, die ſich ſofort 
ul der Nachricht von dem erneuten Unglück auf 
- arſten Centrum an Ort und Stelle begaben, be- 
ian fih auch der Generaldirektor der Schleſag, 
R nbert, Der Berghauptmann hat wegen einer 
Erkrankung Abſtand davon nehmen müſſen, ſich 
perſönlich an die Unfallſtätte zu begeben. In 
einer Vertretung traf noch in der Nacht Dber- 
Seon Lindemann in Beuthen ein. Vom 
Hergrevieramt Beuthen⸗Nord begab fih Bergrat 
Naton zur Unglücksſtelle. 
e Ueber das Unglück wurde vom Oberbergamt 
z teslan am Donnerstag vormittag noch folgen- 
der amtlicher Bericht herausgeg n: Ka 
„Die Karſten-Centrum-Grube in Beuthen ift 
‚am 20. d. M. gegen 18 Uhr erneut von einem 
ſchweren Gebirgsſchlag betroffen worden, bei 
dem Streckenteile in dem vier Meter mächtigen 
Flöz 14 der 774-Meter⸗Sohle zu Bruch gingen. 


Runt und Wiſſonſchßaft 


Die Hormon⸗Zentrale unſeres Körpers 
11 Hormone in einer Drüſe! 


Die Forſchungsergebniſſe der letzten Zeit haben 
gezeigt, daß die Hypphyſe, ein kleines Anhang; 
gebilde des Gehirns, die wichtigſte Gormon- 
drüſe des menſchlichen Körpers ift. Im Laufe 
der letzten Jahre konnte man nicht weniger als 
10 verſchiedene Hormone in dieſem winzigen Dr- 
gan entdecken, und es ſtellt ſich immer deutlicher 
beraus, daß die Hypophyſe ſozufagen die Oberanf- 
lidt über die anderen Hormone unſeres Körpers 
ausübt. Soeben teilen nun die deutſchen Forſcher 
Doffmann und Anſelmino (Tüſſeldorf 
mit, daß ſie wieder einen neuen Stoff — diesmal 
den elften — in der Hypophyſe ausfindig gemacht 
Baben: Das neue Hormon ift imſtande, den Kalk- 
gehalt unſeres Blutes zu ſteigern und zu re⸗ 
gulieren. Die Entdeckung des neuen Hypophyſen⸗ 
ſtoffes hat eine große praktiſche Bedeutung; be- 
londers wichtig ift fie für die Behandlung der 
Tetanie, einer ſchweren Erkrankung, bei der 
der Kalkgehalt des Blutes ſtark vermindert ift. 


Das Hormon der Nacht 


Niedere Tiere, 


Nn 


Es wurden dabei die aus ſechs Mann beſtehenden 
Kameradſchaften zweier Streckenvortriebe, einer 
Schwebenden und eines Durchhiebes und der Mh- 
teilungsſteiger verſchüttet. Im Laufe der ver⸗ 
gangenen Nacht ſind der Steiger und ein Mann 
tot geborgen worden. Die Bergung zweier 
weiterer Toter vor Ort der Schwebenden wird 
vorausſichtlich noch im Laufe dieſes Tages mög⸗ 
lich ſein. Das Schickſal der übrigen drei Mann 
im Durchhieb iſt noch ungewiß. Die verbrochenen 
Strecken wurden mit beſonderen Sicherungsmaß⸗ 
nahmen aufgefahren. Sie wurden in Eiſen ans- 
gebaut und mit einem zwei Meter dicken Blas⸗ 
verſatzmantel umgeben.“ 


Wie wir noch ergänzend erfahren, ereignete 
ſich das ſchwere Unglück unter ähnlichen Umſtän 
den wie bei dem letzten Unglück auf Karſten Cen⸗ 
trum, das am 6. März d. J. auf der gleichen 
Sohle und faſt genau um die gleiche Nachmittags 
zeit ſieben Todesopfer forderte. Auch am Mitt- 
woch wurde die Sohle durch den ungeheuren 
Druck der Erderſchütterung nach oben ge- 
preßt, wobei die beſonders ſtark ausgebaute 
Strecke, die ſich in einer ſtark gefährdeten Stelle 
in einer Mulde zwiſchen den beiden Gebirgen be⸗ 
findet, völlig verdreht wurde. Die ſieben 
Bergleute wurden gerade an dieſer Stelle von 
dem Unglück überraſcht, abgeſchnitten und ber- 
ſchüttet. Der in der Nähe arbeitende Berg- 
mann Wloka aus Beuthen wurde durch den 
Luftdruck eine Strecke weit fortgeſchleudert und 
erlitt ſchwere Rippenbrüche. Sein Befinden iſt 
den Umſtänden nach zufriedenſtellend. 


Eine Bitte an die Bevölkerung 
ee , Me A. Juni A 
Die Oberſchleſiſche Erdwiſſenſchaftliche Lan- 
deswarte teilt mit, daß die Erderſchütterung vom 
20. 6., 17,55 Uhr, die auch das ſchwere Gruben⸗ 
unglück auf Karſten⸗Centrum⸗Grube zur Folge 
hatte, von ſämtlichen Stellen im Induſtrie⸗ 


Nikotin ſtillt den Hunger 


Jeder Raucher wird ſchon die Erfahrung ge- 
macht haben, daß er durch das Rauchen einer Bi- 
garette oder einer Zigarre das Eßbedürfnis 
beſeitigen kann. Zwei amerikaniſche Aerzte 
haben nun dieſe oft beobachtete Erſcheinung zum 
Gegenſtand einer Unterſuchung gemacht. Dabei 
ftellten ſie einen bemerkenswerten Einfluß ſelbſt 
kleiner Mengen Nikotins auf die innere Se⸗ 
kretion feſt. Die Leber gibt beim Rauchen Zucker 
an das Blut ab, und diefe Zückerabgabe genügt, 
um im Menſchen vorübergehend eine Sättigungs⸗ 
vorſtellung hervorzurufen. Es iſt daher keine 
Selbſttäuſchung, wenn der Hungernde zur Zigarre 
oder zur Zigarette greift — ein „Eriah“, der z. B. 
für unſere Soldaten während des Weltkrieges bei 
ee Stockung der Verpflegung eine er⸗ 

ebliche Rolle ſpielte. 


Der heißeſte Drt der Welt 


Den Ruhm, der heißeſte Ort der Welt zu 


fein, beanſpruchte lange Death Valley (Tal 
des Todes] in Kalifornien. Dort find Tempera- 
turen von 57 Grad Celſius im Schatten nichts 
Ungewöhnliches. Das Tal iſt wüſt nud nicht von 
Menſchen bewohnt. 1922 entdeckte man in 
Afrika eine noch um einen Grad heißere 


Hölle. Aziza in der Sahara. In El Tor⸗ 
ban, einem Fiſcherdorf der Halbinſel Sinai, 


beſond mphibien. haben pi 
bie Fähigkeit. ſich neh er ine sg ti Fe . aer 2 plus 62 Grad gemeſſen. 
Fee e ee e 
Sb e „und Pe "seien dus, beim Wieviel Regen fällt auf die Erde? 
r! t Hilfe eines rmons: elano· ä 
RA — 5 A Nach neueren Berechnungen beträgt die durch 
0 1922 BE it 828 8 tammt dem Hirn ſchnittliche Regen menge, die auf unſere Erde 


wie 

Ye 
mon mehr in ihrem Hirnanhang als die ort 
tiere. 

Auch der 24ſtündige Rhythmus dem Tempe⸗ 
ratur, Zahl der weißen Blutkörperchen und 
Zuckergehalt des Blutes unterworfen ift, ſcheint 
mit dem Melanophorenhormon zuſammenzuhän⸗ 
gen. Morgens gegen 4 Uhr erreichen Tempe. 
ratur und Zahl er weißen Blutkörper⸗ 
chen ihren geringſten, der Blutzucker ⸗ 
gehalt jeinen höchſten Stand, um die gleiche 
Zeit finden fidh auch die größte Menge Melanya 
phorenhormon im Blut, foda man dieſes wohl 
mit echt „Hormon 3 


nennen kann. P 


niederfällt, jährlich einen Meter. Das ſind 511 
Kubiltilometer Waſſer — alſo ein umfangreicher 


See, der im Laufe des Jahres auf die Erde nieder- 


rieſelt. Eine gewaltige „Sintflut“ wäre unver⸗ 
meidlich, wenn nicht zur ſelben Zeit die gleiche 
Menge Waſſer wieder verdunſten würde. 
Uebrigens iſt die Verdunſtung auf dem Meere 
um ſiebenmal größer als auf dem feſten Lande. 
Die großen Ozeane ſind gewiſſermaßen die Re- 
gulatoren im Waſſerhaushalt unferer Erde. 


Der iner Kinderarzt Reyher f. Wenige 
Tage nach Bollendun ſeines 58. Lebensjahres iſt 
in Berlin der a. o. Profeſſor für Kinderheilkunde 
an der Univerſität Berlin und Direktor des Rai- 
ſer-Friedrich⸗Kinderkrankenhauſes, Profeſſor Dr. 
aul Reyher, geſtorben. 
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bezirk ebenſo wie auch von der Ratiborer Haupt- 
ſtelle aufgezeichnet worden iſt. 


Sie bittet die Bevölkerung, alle von dem Erd⸗ 
ſtoß gemachten Wahrnehmungen direkt der Erd- 
wiſſenſchaftlichen Landeswarte, Ratibor, Hum⸗ 
boldtſtraße 1, ſchriftlich mitzuteilen. 


Provinzialverband des Evangeliſchen 
Bundes 


Oppeln, 21. Juni 

In Oppeln verſammelte ſich der Gauvor- 
ſtand Oberſchleſien des Evangeliſchen 
Bundes zu einer Vorſtandsſitzung. Die Bor- 
ſtandsmitglieder wurden durch den Vorſitzenden, 
Profeſſor Runze, Ratibor, begrüßt. Dieſer 
nahm zunächſt die Ehrung verſchiedener Mit⸗ 
glieder des Evangeliſchen Bundes mit der ſilber⸗ 
nen Luther⸗Medaille vor. Es wurden damit 
ausgezeichnet: Regierungsinſpektor Zedler, Op- 
peln, Poſtinſpektor Pfuhl, Oppeln, Juſtizinſpek⸗ 
tor Liebich, Oppeln, Herbergswirt Bruno 
Wirth, Oppeln, Kataſterinſpektor Schäfer, 
Groß Strehlitz, Paſtor Rudel, Groß Strehlitz, 
Paſtor Kloſe, Ratibor, Reichsbahninſpektor 
Schäfer, Ratibor, Verſandleiter Schneider, 
Coſel und Paſtor Rauſchenfels, Coſel. Pro- 
feſſor Run ze ſerſtattete ſodann einen Bericht über 
die Provinzialtagung des Evangeliſchen Bundes 
in Hirſchberg, zu der auch der Schleſiſche Biſchof 
D. Zänker erſchienen war. Im Provinzial- 
vorſtand iſt eine Aenderung eingetreten. Für den 
durch Wegzug ſcheidenden Oberregierungsrat 
Kloſe wurde Pfarrer Waſchipki, Breslau, in 
den Vorſtand berufen. Am Schluß teilte Pto- 
feſſor Runze noch mit, daß die nächſte Reichs- 
tagung des Evangeliſchen Bundes in Breslau vom 
5. bis 7. Oktober zuſammentreten werde. Für 
die Tagungsteilnehmer aus dem Reich iſt eine 
Grenzlandfahrt geplant. 


Indiſches Pflanzengift 
zur Schädlingsbekämpfung 


Die Schädlingsbekämpfung gehört zu 
der wichtigſten Aufgabe der deutſchen Wiſſenſchaft. 


Ungeheure Werte — 20—30 Prozent der Obſt⸗ 
ernte und allein 20 Millionen Mark in der Ge- 
treideernte — gehen jährlich durch Pflanzenſchäd⸗ 
linge dem deutſchen Volke verloren! Erfreulicher- 
weiſe ift es jetzt gelungen, ein wirkungsvolles Ber- 
fahren zur Bekämpfung und Ausrottung dieſer 
Schädlinge zu finden. Soeben wurde in dem 
Derrothan ein Gift ausfindig gemacht, das 
für Menſchen, Haustiere und Pflanzen vollkom- 
men ungefährlich ift, dagegen Infekten er- 
barmungslos tötet. Die Eingeborenen Südaſiens 
und Indiens kennen dieſen nützlichen Giftſtoff 
ſchon ſeit Jahrhunderten und verwenden ihn vor 
allem zum — Fiſchfang! Die Fiſche werden 
mit dieſer Subſtanz gefangen, vergiftet und ger 
geffen, da der Stoff dem N enigen ja nichts ſcha⸗ 
det. Man hat ſich nun dieſe Methode der Inder 
zu eigen gemacht und in zahlreichen Experimenten 
feſtgeſtellt, daß das Derrothan ein ſehr wirk⸗ 
james und dabei harmloſes Mittel zur Be⸗ 
kämpfung aller möglichen Käfer, Raupen, Milben 
uſw. darſtellt. Die Inſekten brauchen den Stoff 
nur leiſe zu berühren — ſchon find fie verloren; 
ſie werden zunächſt gelähmt und ſterben 
ſchließlich ab. 


Das Rätſel der Eklampſie 


Ein gefürchtetes Leiden, das mitunter am Ende 
der Schwangerſchaft auftritt, ift die Ef Lam pfi e. 
Weſen und Urſachen dieſer Krankheit, die mit plöb- 
lichem Bewußtſeinsverluſt und einer Art epilepti⸗ 
ſcher Krämpfe einhergeht, lagen bisher völlig im 
Dunkeln. Jetzt gelang es dem Leipziger Gynä ' 
kologen, Privatdozent Dr. Fauvet, dieſes Leiden 
aufzuklären. Er ſtellte feſt, daß die Eklampſie in 
erſter Linie auf einer krankhaften Veränderung 
einer Hormondrüſe, der Hypophyſe, beruht. 
Die Ouboyhnie ift ein kleines, außerordentlich wid- 
tiges Organ, das im Schädelinnern ſitzt und 
pride wirkſame Hormone produziert, Sie be- 
teht aus mehreren Lappen, und Dr. Fauvet konnte 
nachweiſen, daß bei dieſen Schwangerſchaftsleiden 
der Hinterlappen der Hypophyſe z u ſtark ar 
beitet: Er erzeugt zuviel Hormone und ſchädigt 
den ganzen Organismus. Die Niere wird „abge⸗ 
dichtet“ und ſcheidet zu wenig Flüſſigkeit aus, der 
Blutdruck ſteigt, und es entſtehen die gefürchte⸗ 
ten eklamptiſchen Krämpfe. Die Eklampſie beruht 
aljo auf einem Ueberſchuß an Hypphyfenhormon. 
Dr. Faupet konnte feine Annahmen durch Tier- 


ſchen Morgenpoſt“ veröffentlichte Meldung über 
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Vorſicht mit Auſtralien! 


Die in der Mittwoch-Ausgabe der „Oſtdeut⸗ 


den Beſchluß der Auſtraliſchen Bundesregierung, 
den menſchenarmen Norden Auſtraliens mit zehn 
Millionen Menſchen zum Schutz gegen die vor- 
dringenden Japaner zu beſiedeln, hat ein über- 
raſchend ſtarkes Echo in der oberſchleſiſchen 
Oeffentlichkeit gefunden. Es haben auf dieſe Mel- 
dung hin zahlreiche Männer bei uns nach den 
Auswanderungsmöglichkerten gefragt, 
wohl in der Hoffnung, in Auſtralien ein 
„Goldenes Zeitalter“ zu erleben. Wir möchten 
demgegenüber vor allem darauf hinweiſen, daß 
ſich der Beſchluß der Auſtraliſchen Regierung vor 
allem an die angelſächſiſche Welt richtet und 
die Angehörigen der Gliedſtaaten des Pri- 
tiſchen Weltreiches zur Beſiedlung Auſtraliens 
jo anregen ſoll, wie das in früheren Jabr- 
zehnten z. B. ſeitens Kanadas geſchah. Deut⸗ 
ihe Männer kommen für diefe Aus. 
wanderung ſchon deshalb nicht in 
Frage, weil ſie als etwaiges Kanonenfutter bei 
kriegeriſchen Auseinanderſetzungen im Fernen 
Oſten nie und nimmer geopfert werden dürfen. 
Dann aber ift zu berückſichtigen, daß wir Deut- 
ſchen in abſehbarer Zeit wieder auf Kolonial- 
beſitz rechnen, und dann werden wir gerade die 
Männer für deutſche Arbeit und deutſche 
Zukunft brauchen, die ſich heute nach fernen Qane 
den ſehnen. Wir glauben ſchließlich auch, daß der 
Einwanderung und Einbürgerung in Auſtralien 
ſo ſchwere formale Hinderniſſe im Wege 
ſtehen, daß die Frage einer deutſchen Beſiedlung 
des nordauſtraliſchen Gebietes praktiſch ohne 
akute Bedeutung iſt. 


« 


Keine Aehren in den Mund ſtecken! 


Eine Unſitte hat wieder einmal ein Todesopfer 
gefordert. Dieſer Vorfall möge jedem zur War⸗ 
nung dienen. Ein 10jähriger Junge aus Rad⸗ 
ſchitz hat vor einiger Zeit eine Getreide 
ähre in den Mund genommen. Er erkrankte 
danach an der gefährlichen Strahlenpilz⸗ 
krankheit, an deren Folgen er verſtorben ift. 


Sprung aus dem dritten Stock 


Neiße, 21. Juni. 
Die 63jährige Martha G., Breslauer Straße, 
verübte auf furchtbare Weiſe Selbſtmord. In 


einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit ſprang 
die Unglückliche aus dem Fenſter der im dritten 
Stock gelegenen Wohnung auf den Hof, wo 
ſie tot liegen blieb. 


— 


L 5 | 
Heinrich Wölfflin 70 Jahre alt 
Profeſſor Dr Heinrich Wölfflin, der weltbe⸗ 
kannte ſchweizeriſche Kunſthiſtoriker, der lange 
Jahre an der Berliner Univerſität lehrte und 
jetzt noch an der Univerſität Zürich lieſt, wurde 
als Sohn des Altphilologen Eduard von Wölfflin 
am 21. Juni 1864 in Winterthur geboren. Seine 
bekannteſten kunſtgeſchichtlichen Werke find „Re 
naiſſance und Barock“, „Die Jugendwerke des 
Michelangelo“, „Die klaſſiſche Kunſt“, Die Kunit 
Albrecht Dürer“, „Die Bamberger Apokalyyſe 
und ſein bahnbrechendes Buch Aung ch liche 
Grundbegriffe“. Im Februar 1933 wurde Wölfflin 
an Stelle des verſtorbenen Profeſſors Ar h 
zum Ritter des Ordens pour le mérite (für Wiflen- 
ſchaft und Kunſt) gewählt. 


experimente beſtätigen. Seine wiſſenſchaftlichen 
Unterſuchungen ſchaffen die Vorausſetzung für eine 
erfolgreiche Bekämpfung der Eklampſie. 


Der Münchener Orthopäde Geheimrat Lange 
70 Sehe alt. Am 21. Juni beging Geh. Hofrat 
Profeſſor Dr Fritz Lange, entpflichteter Dr- 
dinarius für Orthopädie an der Univerſität M in- 
chen, ſeinen 70. Geburtstag. Die Orthopädiſche 
Univerſitäts- Poliklinik und die Staatliche Ortho- 
pädiſche Klinik, beide in München, ſind Schöpfun⸗ 
gen des Jubilars. Geheimrat Lange hat ſich vor⸗ 
zugsweiſe der Behandlung der Kinderläh⸗ 
mung gewidmet und zuerſt die Bedeutung der 
Freiluftbehandlung für die Heilung der 
Knochen- und Gelenktuberkuloſe erkannt. 
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ſtehen. 


Warnung vor Zuzug 
nach Berlin! 


Es iſt immer noch wenig bekannt, daß nach 
dem Geſetz zur Regelung des Arbeitseinſatzes vom 
15. Mai und der dazu ergangenen Anordnung 
für die Stadtgemeinde Berlin vom 17. Mai 
(Reichsanzeiger Nr. 114 vom 18. Mai) die Arbeits- 
aufnahme für Perſonen, die am 18. Mai in der 
Stadtgemeinde Berlin und den umliegenden Ge- 
meinden keinen Wohnort hatten, nur mit Zu- 
ſtimmung der zuſtändigen Arbeits- 
ämter erfolgen kann. Arbeitſuchende werden 
daher dringend davor gewarnt, ohne 
Zuſtimmung eines Berliner Arbeitsamtes zur 
Arbeitsaufnahme nach Berlin zuzuziehen. 


Städtiſche Dienftgebäude und Schulen 
flaggen halbmaſt 


Als in den heutigen Morgenſtunden das Un- 
glück von Karſten-Centrum bekannt 
wurde und feſtſtand, daß ein Teil der Verunglück⸗ 
ten tot geborgen wurde, hat Oberbürgermeiſter 
Schmieding veranlaßt, daß ſämtliche Städt. 
Dienſtgebäude und Schulen bis zum Tage der Bei⸗ 
ſetzung der Opfer halbmaſt flaggen. 


Teilnahme der werktätigen Jugend 
am deutſchen Jugendfeſt 


Um die Teilnahme auch der werktätigen. Yu- 
gend am Deutſchen Jugendfeſt zu ermöglichen, 
bittet der Oberbann der Hitler-Jugend, Dber- 
ſchleſien, ſämtliche Arbeitgeber und Lehrmeiſter, 
Betriebe beſchäftigten Jugendlichen 
112 Sonnabend zu beurlauben. Falls dies 
den ganzen Tag nicht möglich ſein ſollte, wäre es 
etw „daß zu mindeſtens der Nachmittag 
dienſtfrei gehalten wird. 


Gianungsprüfungfür Kellner und Köche R 


wirts B 


unterzogen fih in der Küche des Reichsbahnhotels 


ein Koch und zwei Kochmamſells der praktiſchen 
Prüfung. Am 18. Juni ſtellten ſich 19 Kellner 
und ein Geſchäftsfübrer im Alter bis zu 40 Jah- 
ren, in den oberen Räumen des Café Hinden- 
burg zur Prüfung. Von der Prüfungskommiſ⸗ 

waren anweſend Betriebsgemeinſchaftsleiter 


Steuer, die Mitglieder des „Kaffee⸗ 
hausbeſitzer Bolte, Küchenmeiſter Kaſinowirt 
ernard, Oberkellner Woz ny, Küchenchef 


Kremſer, Gewerbeoberlehrer Pawlik. Stellv. 
1 Wilezowſki und Kurt 

ſchauner. Die praktiſchen Arbeiten eritred- 
ten ſich auf Tiſchdecken. 
(irns. Servieren, Behandlung und P 
eines und Bieres, Benennung des Bieres na 
ſeiner Herkunft, die Maße für den Ausſchank 
von Bier und Likör, das Gaſtſtättengeſetz. die 
onzeſſions⸗ und Polizeiverordnungen. In der 
praktiſch⸗mündlichen und theoretiſchen Prüfung 
wurden die Prüflinge. im Beiſein des Gewerbe 
oberlehrers Pawlik, vor ſchwierige Aufgaben 
eſtellt. Die Mehrzahl der Arbeiten der Prüf- 
inge waren zufriedenſtellend; es beſtanden 
ſämtliche die Prüfung. 


SGamariterinnen⸗Prüfung 
Der Vaterländiſche Frauenverein 
vom Roten Kreuz hat einen Samariterin⸗ 
nenlehrgang eingerichtet, der am Mittwoch 
durch eine Prüfung ſeinen Abſchluß fand. Die 
theoretiſche Unterweiſung der Samariterinnen 
erfolgte durch Dr Naw reath, 2. Vorſitzender der 
eiwilligen Sanitätskolonne im Gas- und Luft⸗ 
dug durch Dr Heſſek. Die praktiſche Unter- 
weiſung gab Kolonnenführer Ian of h. Die Be- 
deutung der eriten Verſorgung bei plötzlichen Er- 
krankungen oder Unglücksfällen machte den Un- 
terricht in der erſten Hilfe zu einem wichtigen 
Teil gefundheitlicher 8 Zur Ab ⸗ 
ſchluß prüfung ſtellten fih 54 Teilnehmerin 
Die Leitung lag in Händen des Provinzial 
99 Oberregierungs⸗ und Obermedizinal⸗ 

Janzon. 

und Prüfenden nahmen teil der Kreisarzt. Me- 
dizinalrat Dr Fox, der Vorſitzende der Freiw. 
Sanitätskolonne, Dr Spill, die Vorſitzende des 
Provinzialberbandes des Vaterländi⸗ 
5 Frauenvereins v. R. K., Frau Ruediger, 
berg, die Vorſitzende des Beuthener 
Ser, e wet Frau Schmieding. Frau 


lege des 


oz, Frau Melcher und andere. Sämtliche 
ülerinnen beſtanden die Prüfung und vers 
pflichteten ſich, dem Vaterländiſchen Frauenverein 
b. R. K als Hilfskraft zur Verfügung zu 
e Dr Jangon sprach fih über ihr Wiſſen 
und Können lobend aus und mahnte die neuen 
mariterinnen, dem Roten Kreuz treu zu 
bleiben und in ſeinem Dienſte uneigennützig 
für Volk und Vaterland zu arbeiten. Frau 
Schmieding dankte Dr Jangon, Dr Na w- 
rath, Dr Heſſek, Kolonnenführer Jan oſch 
und Frau Janoſch für ihre mühevolle Arbeit. 
Dr Spill brachte ein dreifaches Sieg Heil auf 
den Führer und das Vaterland aus. Am Diens⸗ 
tag findet für die Samariterinnen im Sanitäts- 
( lonnenheim noch ein Schulungsvortrag von Frau 


1 des Genf’ 
f chf mag in 


Außer den Unterweiſenden] H 


renner 
| enn a 


Staatsanwaltſchaftsrat von Hagens 
zum Stadtrat berufen 


Auf den vor längerer Zeit erfolgten Vorſchlag 
des Oberbürgermeiſters hat der Regierungsprä⸗ 
ſident den hieſigen Staatsanwaltſchaftsrat von 
Hagens zum beſoldeten Stadtrat (Beigeord- 
neten] berufen. von Hagens hat ſeinen Dienſt 
zur Zeit noch nicht angetreten, weil ſeine Ent⸗ 
laſſung aus dem Staatsdienſt durch den Juſtiz⸗ 
miniſter noch ausſteht. Vorausſichtlich wird von 
Hagens vom 1. Juli ab die Dienſtgeſchäfte bei 
der Stadtverwaltung Beuthen als beſoldeter 
Stadtrat übernehmen. 


Staatsanwaltſchaftsrat von 92 gens war 
Anklagevertreter im Knakrick Prozeß. Er 
gilt als beſonders vertraut mit Kommunalfragen, 
worauf man wohl ſeine Berufung in erſter Linie 
ae darf. In der letzten Sitzung der 
Fachſchaft ie über die wir in der Don- 
nerstag-Nummer berichteten, wurde dem Schei- 
denden, der ſtellvertretender Fachſchaftsleiter war, 
der Dank der Fachſchaft ausgeſprochen, wobei ihm 
eine exfolgreiche Tätigkeit in ſeinem neuen Wir⸗ 
kungskreiſe gewünſcht wurde j 


helferin ausbilden wollen, haben eine weitere 
praktiſche Ausbildung in einer geeigneten Kran- 
kenanſtalt durchzumachen. Nothelferinnen, die 
ſich zur Helferin vom Roten Kreuz ausbilden 
wollen, müſſen noch einen zweiten theoretiſchen 
Lehrgang ſowie eine zweite praktiſche Arbeitszeit 
erledigen. 
* 


* 70. Geburtstag. Zeitungsberichterſtatter 
Hans Alter, ein langjähriger treuer Mitarbei⸗ 
ter der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, Lange Straße 
Nr. 9, vollendet am kommenden Sonntag ſein 
70. Lebensjahr. Wir gratulieren! 

* Abrahamsfeſt. Knappſchaftsinſpektor Johann 
Kwlikowſki, Parallelſtraße 14, wird am 
Sonntag. dem 24. Juni, 50 Jahre alt. 

* Silberhochzeit. Am heutigen Freitag 
feiern der Disponent Franz Lange von der 


ihren Sitz in Beuthen hatte und Frau Manes, 
Scharleyer Straße 140. das Feſt der Silber- 


8 hochzeit. 


‚* Künſtleriſcher Erfolg einer Oberſchleſierin! 
Die Pianiſtin Eva Robert wirkte in Berlin 
bei einem zum Beſten der Hinterbliebenen des 
Grubenunglücks von Buggingen von Werner von 
Siemens und feiner Gattin veranſtalteten, unter 
dem Protektorat von Frau Rigele⸗Göring 


JFC 


awat & Grünfeld Aktiengeſellſchaft, die früher [R 


Noch ein ſechſter Sonderzug nach 
Oberammergau! 

Da die im Juli vorgeſehenen Sonderzüge von 
Oberſchleſien nach Oberammergau bereits 
ausverkauft ſind, hat die Reichsbahndirektion 
Oppeln entſprechend einer Anregung der „Oſt⸗ 
deutſchen Morgenpoſt“ noch einen ſechſten 
Sonderzug mit 60 Prozent Fahrpreisermäßigung 
eingelegt. Dieſer Zug ſoll am 29. Juli in dem 
bereits bekanntgegebenen Fahrplan durchgeführt 
werden. Um die Beteiligung feſtzuſtellen und die 
Unterkünfte in Oberammergau ſichern zu können, 
werden die Intereſſenten gebeten, ſich bis 29. d. M. 
bei den Fahrkartenausgaben oder Reiſebüros 
vormerken zu laſſen. Proſpekte ſind bei den 
Fahrkartenausgabeſtellen koſtenlos zu haben. 


ſtehenden Konzert mit, und hat durch ihre ge⸗ 
pflegte Vortragskunſt einen großen Erfolg 
erzielt. Der geräumige Siemens⸗Saal in der 
Villa Lankwitz war bis auf den letzten Platz Ge. 
füllt, a Vertreter aus der Politik, Ge- 
ſellſchaft und Kunſt waren zugegen. So ſab man 
aus der Diplomatie Vertreter der Botſchaften der 
Schweiz, der Tſchechyllowakei, von Braſilien, Bel- 
gien, Italien, Frankreſch, Oeſterreich und IT- 
land, größtenteils mit ihren Damen, und Frau 
Sahm. Frau Schacht, ferner Marſchall von 
Bieberſtein von der Landesfliegergruppe, 
Prinz und Prunzeſſin Bentheim, von der 
oberſten SAU-Führung Obertruppführer von 
Beulwitz uſw.; auch Fritz Kreisler be⸗ 
merkte man unter den Zuhörern 


„Das letzte Geleit für Zimmerhäuer Pannek. 
Nachdem die Sezierung der Leiche des auf der 
Promenade erſtochenen Zimmerlings Pan net 
erfolgt iſt und die Staatsanwaltſchaft die Leiche 
zur Beerdigung freigegeben hatte, wurde der aw 
ſo ſchreckliche Weiſe ums Leben gekommene Berg⸗ 
mann am Donnerstag vormittag auf dem katho. 
liſchen Friedhof von St. Hyazinth unter großer 
Anteilnahme beerdigt. Eine ſtarke Beleg ⸗ 
ſchaft der Heinitzgrube, auf der P. beſchäftigt war, 
gab ihm das letzte Geleit. — . 

* Die Suche nach dem Unbekannten Schwim- 
mer. Abſchluß der Reichsſchwimmwoche. Am 
Sonntag findet um 14 Uhr im Freiſchwimm⸗ 
bad Stadtpark als letzte Veranſtaltung der 
Reichsſchwimmwoche die Suche nach dem 
Unbekannten Schwimmer ſtatt. An 
Wettkämpfen find ausgeſchrieben: Bruſt⸗, Rücken-, 
Kraulſchwimmen, Kunſtſpringen, Rettungsvorfüh⸗ 
rung, Waſſerballſpiel uſw. Zu den einzelnen Wett- 
ämpfen kann fih jeder (Mann, Frau, Knabe, 


[Mädchen) melden. Der fih Beteiligende muß ſich 


% Stunde vor Beginn der Wettkämpfe beim 
ſportlichen Leiter des Schwimmpereins Poſeidon 
iedel) im Freibad melden. Die Nichtſchwim⸗ 
mer und die Teilnehmer des Rettungslehrganges 
werden Gelegenheit erhalten, auch nach der Reihs- 
ſchwimmwoche ih im Schwimmen und Ret- 
ten ausbilden zu laſſen. Einzelheiten werden 
noch bekanntgegeben. 

* Die Deutſche Lebens ⸗Rettungs⸗Geſellſchaft 
gibt zum Abſchluß der Reichs⸗-Schwimm⸗Woche 
nach den Veranſtaltungen im Bade, am Sonne 
abend, 20 Uhr, im Hörſaal der Höheren Staats- 


— 


Die Reichskulfurkammer 


Von Dr. Herbert Gerigk, Direktor der Landeskulturkammer in Danzig 
u. (Schluß.) 


nat gemeinſamer Arbeit 
linien und Sanese 
Inhalt muß in jedem 


Die geiſtige Führerſchicht einer Nation der» Organiſationsluſt. Sie können im Geſamtleben 
vorbildliche Richt- | des Volkes nur dann fruchtbringend werden, wenn 
aufzuſtellen, aber der ſie als Gebiet eines gearteten Lebensſtandes 
lle vom Leben und ge-] Pflege finden, wenn ‚fie aljo auch 


emäß ihrer 


mäß den Bedingungen des Lebens abgewandelt] inneren Lebens- und Entwicklungsgeſetze nur von 


werden. Eine Entwicklung in 


amerikaniſchem] jenen beeinflußt und geleitet werden, die führende 


Tempo kann bei kulturellen Fragen leicht zum Leiſtungen auf dem betreffenden Geiſtesgebiet auf- 


Verhängnis werden: Hultur und Kunſt 
können nurorganiſch wachſen. 


Erfaßt werden von der Reichskulturkammer | ri 
nicht nur diejenigen, die geiſtige, oder künſtleriſche S 


Tätigkeiten zu ihrem Lebensberuf gemacht haben 
ſondern auch diejenigen, die nur nebenberuflich 


r haben.“ Man könnte dieſe Worte als 
Motto über die Rahmengeſetze der Kulturkammer 
itellen. Die Gedankengänge find auch inſofern 
KR als „die Funktionsleiſtung der geiſtig 
chaffenden eine bildneriſche Bewegung und Ent- 
wicklung des Volkes im Gegenſatz zur konſervativ 
erhaltenden Leiſtung der anderen Lebensſtände 


oder gelegentlich auf einem der erfaßten Gebiete | ift.” Aus diefem Grunde find die Organiſations⸗ 


tätig ſind. So wird z. B. der M 
haber, der auf einer Landhochzeit 
ringes Entgelt zum Tanz f 


aufſpielt, eine Ger 


nehmigung hierfür von der Muſikkammer beſitzen[ Kommando, er kann nur Führun 


uſiklieb. wege der anderen Lebensſtände auf den geiſtigen 
egen ein ge- Lebensſtand nicht anwendbar. „Der Lebensſtand 


der geiſtig Schaffenden in einem Volke duldet kein 
ü dulden. 


müſſen; im anderen Falle läuft er Gefahr, beſtraft] Durch ſeine ſchöpferiſche Beiftung, unterscheidet ſich 


zu werden. ; 
und Vereinigungen, alle Laienſpielkreiſe, die über⸗ 


haupt mit Kunſt zu tun haben. Die Zuſtändig⸗ tet 


keit der Kulturkammer 


Erfaßt werden ferner alle Vereine der Führer vom Kommandanten. 


Die Schaffung der Reichskulturkammer bedeu⸗ 
die Selbſtverwaltung der kultu⸗ 


ſelbſt für dieſe Ber-| rellen Berufe, wobei die Träger dieſer Be⸗ 


einigungen kann nicht beſtritten werden, wenn rufe ſelbſt die 8 für alles das 


man ſich darüber klar ift, daß eine lückenloſe dem Staat gegenüber auf fih ne 


men, was in 


Kontrolle über alles, was auf kulturellem] ihren Reihen vorgeht. Es ift hier ähnlich, wie es 


Gebiet im Staate vorgeht, vorhanden ſein muß. 


Die Kulturkammer ſoll nun aber von niemand | beitellt war: 


als Zwang empfunden werden: 


ei ma 


„Sie ſoll eine 


(Scärieber). j 
gei nung „Kammer“ zu einer mißverjtändlichen 
Auffaflung verleitet werden. Mit den bisherigen 


j. Z. um die Gründung der NSDAP. als Partei 
lt t Sie trug äußerlich die Kennzeichen 
der üblichen Parteien, und die We konnten 


t für alle geiſtig Schaffenden ſein“] niemals verſtehen, daß fie ihrem Weſen nach Be- 
Man wird vielfach durch die Be- wegung und 


h Gemeinſchaft war. Daraus cnt- 
jorang ihre ſieghafte Kraft. Jede Organisation, 
ie Einzelmenſchen ſummierend zuſammenſchließt, 


ammern (man denkt unwillkürlich an Handwerks- ohne dieſe Menſchen über das enge materielle 
kammern, Imduftrie- und Handelskammern) hatſ und fachberufliche Intereſſe hinaus in einer 


die Kulturkammer nur den Namen gemeinſam. 


Dit die Kammer alten Stiles in der Hauptſache[ wenig von den Glieder 
der | marxiſtiſchen Zeit unterſcheiden. 
Sie erhebt] Gewißheit, daß die in der Kulturkammer erfaßten 
ulturträger und der geiſtig e ſchon ſehr bald eine neuartige 


Intereſſenvertretung, ſo ſind die Aufgaben 
Kulturkammer viel weiter popem i 
den ganzen Umkreis der i 


Kulturſchaffenden zu einem Kulturſtand, der innere 
in ſeiner Spitze im Staate unmittelbar verankert | den, wenn 


iſt. 

„Die Aufgabe der Kulturkammer ift die ſtän⸗ 
diſche Gliederung aller, die aktiv an dem 
großen Gebäude unjerer Kultur mitarbeiten. Sie 
bertritt alſo einen Lebensſtand mit einer ganz 
beſtimmten Funktion im Geſamtorganismus des 
deutſchen Volkes. 


höheren Idee zuſammenzuhalten, wird ſich 
liebe nungen der liberaliſtiſch⸗ 


Wir haben die 


eziehung zueinander erhalten wer- 
fie nationalſozigliſtiſchem Denken iber- 
haupt zugänglich ſind. Die Kulturkammer hat 
nicht die Aufgabe, zu dieſem nationalſozialiſtiſchem 
Denken zu erziehen, das iſt einzig und allein der 
Bewegung ſelbſt vorbehalten. Sie muß aber im 
Geiſte Adolf Hitlers arbeiten, das iſt 
eiiie des Vorausſetzung. Die große Ge- 
meinſchaft des Volkes, die wir anjtreben, und die 
zu einem Teil bereits Wirklichkeit geworden iſt, 


Kolbenheyer hat die Aufgaben dieſes Standes] vermag nur dann unſerem Totalitätsanſpruch auf 


1 umriſſen: „Die 
e 


turellen Le 


i Gebiete des kul⸗f allen Gebieten zu genügen, wenn es 
ns nicht anders als die des Bauern-] geiſtigen Führer der Nation unter fi 


gelingt, die 
zu einer 


r Schul N tums, der Arbeiterſchaft und des Ordnungs- und Gemeinſchaft zu vereinigen, die in ihrer Art 
Ruediger ſtatt. Diejenigen, die fih zur No t-f Verkehrslebens, find kein Tummelplatz jeglicher Vorbild und Muſter fein kann. 


* 


eee 


haben dürfte, jolen alle auch 


Å, 
f 


Seit der deutſchen Schule 
in Iberidhlefien 


Oppeln, 21. Juni 

Das Feſt des deutſchen Volkstum! 
(Feſt der deutſchen Schule) findet in dieſem 
Jahre am 9. September ſtatt. Im Gegenſatz zum 
Vorjahr, wo das Feſt der deutſchen Schule für 
die ganze Provinz nur an einem Ort, Beuthen, 
ſtattfand, wird es in dieſem Jahr in mehreren 
Orten ſtattfinden, um Stadt und Land in ſtär⸗ 
ferem Maße an dieſer größten volksdeutſchen 
Kundgebung teilnehmen zu lafen. Mit Einver⸗ 
ſtändnis des Landesführers iſt beſtimmt worden, 
daß das Feſt in folgenden Städten abgehalten 
wird: 

in Oppeln für die Kreiſe Oppeln, Kreuzburg, 


Roſenberg, Guttentag, Falkenberg und Groß 
Strehliß; 

in Neiße für die Kreiſe Neiße, Grottkau und 
Neuſtadt; d 


in Beuthen für den Induſtriebezirk mit den 
Stadt- und Landkreiſen Beuthen, Hindenburg, 
Gleiwitz, Toſt-Gleiwitz; 

in Ratibor: für die Kreiſe Ratibor, Coſel und 
Leobſchütz. 

Zum Sachberater für das „Feſt des deutſchen 
Volkstums“ beim Landesverband wurde Studien- 
rat Dopke, Beuthen, beſtimmt. 


lehranſtalt (3. Stock) für Hoch- und Tiefbau 
. einen öffentlichen und toftenioien 
Lichtbilderabend, Da die Reichs⸗Schwimm⸗ 
Woche das Intereſſe aller Volksgenoſſen geweckt 
t das Programm der 
Deutſchen Lebens⸗Rettungs⸗Geſellſchaft kennen 
lernen und nach Abſchluß ihrer Freiſchwimm⸗ 
probe Gelegenheit zur Krönung die Teilnahme an 
einem Rettungslehrgang erhalten. Diele 
bietet der große Rettungslehrgang im Gieſche⸗ 
Stadion. Beginn Montag. 18,30 Uhr. Um auch 
er Rare iche rar 7 Rets 
ungslehrgang zu ermöglichen, ſi ieſe ebenfalls 
für Montag ins Gieſchebad zwiſchen 19 und 180 
Uhr eingeladen. Während der ſpäten Nachmittags ⸗ 
ſtunden wird während der RSW. im Gieſche⸗ 
Stadion, Laurahütter Landſtraße (Enditation der 
Straßenbahn. Linie „ koſtenloſer 
Schwimm unterricht erteilt. 

*Taſchendieb wieder feſtgenommen. Am Mitt- 
woch nahm die Kriminalpolizei Beuthen den am 
10. Juni d. J. entwichenen Alois Paterok wie- 
der feft. Er war feiner Zeit als gewohnheits⸗ und 
gewerbsmäßiger Taſchendieb in vorbeugende 
Polizeihaft genommen. Paterok wird jetzt als 
unverbeſſerlicher Taſchendieb in ein Konzentra- 
tionslager übergeführt. 


Sonnenwendfeier in Schomberg 


Die Sonnenwendfeier war diesjahr 
ein wahres, echtes Volksfeſt geworden. Schon am 
Nachmittag konzertierte die Kapelle der N SBD. 
im Volkspark, wo fih ganz Schomberg ein Stell⸗ 
dichein gab. Die Feſtwieſe ſtand im Flaggen⸗ 
ſchmuck. Schulungsleiter Pg. Polotzek eröff- 
nete die Fi und gab ſeiner Freude Ausdruck 
über die Beteiligung der Bevölkerung. Er wies 
auf den alten í n Brauch des Sonnenwend⸗ 
feſtes hin, der im neuen Reiche wiederum gepflegt 
werden ſoll. Ein Schülerchor bot unter Deren 
bon Lehrer Rother das Lied „Siehſt Du im 
Diten ...“, das bald von allen Teilnehmern mit- 
eſungen wurde. Turneriſche Vorführungen der 
Knaben und Mädchen riege des TV. Schombe 
ſowie Pyramiden unter Fackelbeleuchtung begei- 
ſterten die Anweſenden. Darauf warteten 
HJ. und Bd M. mit Volkstänzen auf. Nach dem 
gemeinſamen Lied „Flamme empor“ wurden die 
Holzſtöße angezündet. Gemeindeſchulze Pg. M o r- 
cinek hielt die Feſtrede. Ein Fackelreigen des 
Turnvereins und Feuerſprüche beendeten die 
Sonnenwendfeier. 


2 * 

* Bobrek⸗Karf. Abrahams feſt. Am 28. d. 
Mts. feiert Kaſinowirt Hermann Bernhard, 
Bobrek, ſein Abrahamsfeſt. Er war mehrere 
Jahre in der Schweiz, in England und in 
Frankreich in Stellung. Im Jahre 1925 kam er 
von Groß Strehlitz, wo er den Volksgarten be⸗ 
wirtſchaftet hatte, nach Bobrek und übernahm 
das Hüttenkaſino. Mehrere goldene Medaillen 
geben Zeugnis von ſeiner Kochkunſt. 


— 
* 
* Miechowitz. Deutſches Jugendfeſt. 


Unſere Jugend wird auch in Miechowitz am 
Deutſchen Jugendfeſt (Sonnabend) im frieblichen 
Wettſtreit um den Sieg kämpfen. Die Darbietun- 
gen beginnen um 8,30 Uhr auf dem Sportplatz an 
der Behelfsturnhalle. Lieder der Miechowitzer 
Schulen rahmen den offiziellen Teil ein, worauf 
die Schulingend vom 11. Lebensjahr ab im Drei- 
a und Schlagballipiel ihre Kräfte meſſen 
wird. 


* 

* Rokittnitz. Beratungs f ii 
„Mutter und Kn de Durch b 
Ortsgruppe der NS.⸗Volkswohlfahrt find Beras 
tungsſtunden eingerichtet worden. Dieſe ſind auf 
jeden Mittwoch von 14.30—15,30 Uhr feſtgeſetzt 
und finden im Geſchäftslokal der Ortsgruppe 
beim Pg. Zimni ſtatt. å 


* Wieſchowa. Neuer Gemeindevor⸗ 
teher: Zum Gemeindevorſteher der hieſigen 
Gemeinde wurde Pa. Smuda, Friedrichswille, 
berufen. Am Dienstag erfolgte in Gegenwart der 
Beamten vom Landratsamt die Amtsüber⸗ 
gabe. Der bisherige Gemeindevorſteher Kos 
mol leitete die Gemeinde ſeit 1924. 

Die Nebenſtellen des Arbeitsamtes werden 
in nächſter Zeit von Miechowitz und Broslawitz 
nach Wieſchowa verlegt werden. Die Vor- 
avbeiten zur Herſtellung der Räumlichkeiten find 
in vollem Gange. 


e NM * r r re 
. e 484 N A 8 


i 


Aus der Wolwodichaft Stefen u 


Der Biſchof von Kattowitz 
beim Heiligen Vater 


Kattowitz, 21. Juni 
* * „ al, A . 
Der Biſchof von Kattowitz. Miar. Stanislaus 
8 wurde vom Heiligen Vater in einer 
angeren Audienz empfangen. Der Kattowitzer 


Biſchof weilt in Angelegenheiten ſeiner Diözeſe 
in Rom. a 


:: v 
Rattowitz 
— —Uu2— 


Von der Lokomotive erfaßt 


Auf dem Hauptbahnhof in Kattowitz ereignete 
fid ein Unglücksfall Als der Eiſenbahnarbeiter 
den Beh aus Kattowitz unmittelbar vor 
reinickt janrtsgleiſen des Bahnhofs eine Weiche 
Des näherte fih dem Bahnhof ein Ber: 
nicht . deſſen Herankommen Schoppa 
eh emerkte. Schoppa wurde von der Lolo⸗ 

be erfaßt und mehrere Meter mitgeſchleift. 


Er wurde bis ichkei 
A zur Unkenntlichkeit Be: 


8 Gehalts 
die Angeſtellten d 


Kattowitz. 21. Juni. 

Vor dem Schlichtungsausſchuß beim Woiwod⸗ 
ſchaftsamt fanden heute die Verhandlungen 
wegen der vom Arbeitgeberverband geforderten 
15prozentigen Herabſetzung der Ge 
haltsſätze in der oſtoberſchleſiſchen Schwer⸗ 
induſtrie ſtatt. Die Vertreter des Arbeitgeberver⸗ 
bandes ſtützten ihre Forderungen darauf, daß die 
Werke der Schwerinduſtrie unrentabel ſeien 
und Zuſchüſſe erforderten. Da die Kapital- 
gebahrung, der Zinſendienſt, die ſozialen und 
Stenerabgaben nicht herabzumindern ſeien, laſſe 
ſich nur in den Lohnzahlungen eine Er- 
ſparnis vornehmen. 

Die Arbeitnehmervertreter machten dagegen 
geltend, daß in der Schwerinduſtrie gegen das 
Vorjahr eine leichte Beſſerung eingetreten 
ſei, was ſie durch umfangreiches ſtatiſtiſches Mate- 
rial nachzuweiſen verſuchten. Sie ſtützten ſich fer- 
ner auf die vom Schleſiſchen Woiwoden bei der 


* 


Oblatenpater 
atenpater Anton Leſchik in Radzionkau. 
8 


Königshütte 


* Turnusurlauber der Königshütte freigegeben. 
Die Verwaltung der Königshütte hatte vor 
einiger Zeit 500 Arbeiter beim Demobil⸗ 
machungskommiſſar zur turnusmäßigen Beur- 
laubung angemeldet. Der Demobilmachungskom⸗ 
miſſar aber beſtimmte in der von ihm angeſetzten 
Verhandlung, daß nur 70 bis 100 Arbeiter auf die 
Dauer von drei Monaten beurlaubt werden 
können. Sollte fih die Arbeitslage inzwiſchen 
wieder beſſern, dann find dieſe Arbeiter bei Be- 
darf ſofort wieder anzunehmen. 

* Bei der Arbeit vom Tode überraſcht. Der 
Materialienausgeber des Magazins des Maurer⸗ 
betriebes der Königshütte, Franz ilezek, 
wurde am Donnerstag mittag während der Ar⸗ 
beit plötzlich vom Herzſchlag getroffen, 
der feinen ſofortigen Tod herbeiführte. b. 

* Ladendiebſtahl. Ein etwa 25jähriger Mann 
betrat das Photogeſchäft der Firma Gräbſch 
auf der ul. Wolnosci in Königshütte und ließ 
ſich eine Reihe von Photoapparaten vorlegen. 
Nach erfolgter Auswahl eines Apparates ließ er 
dieſen einpacken, um ihn nach Beſorgung eines 
weiteren Ganges zu bezahlen und abzuholen. 
Als der Käufer bereits gegangen war, ſtellte die 
Verkäuferin feſt, daß mit ihm auch ein Apparat 


wurde fen. Für dieien Zweck 
Kauf ar 0000 Zloty bewilligt. Ferner wurde der 
Städtischen großen Dampfkeffels für den 
einer pro Schlachthof beſchloſſen und dem Bau 
Nama wahren her Solybrüde über, die 
; 2 rend der dort durchgefüh egu⸗ 
lee dean Ra akih chgeführten ag 
man am Rathaus. Nach ä 
am Rathaus. Nach der Räumung 
ser, lebten Geſchäfte im Rathaus an der Ning- 
für das rde ſofort mit den Umbauarbeiten 
Sparkaſſen be projektierte Heim der Städtiſchen 
teliet u begonnen. Heute verunſtaltet zwar ein 
wird die N. das Stadtbild am Ring, bald jedoch 
auſes in ing und Poſtſtraßenfront des Rat- 
ſcheinen ae neuen modernen Gewande er⸗ 
leiten im N. Stadtſparkaſſe hat große Räumlich- 
ihrem ver athauſe pachtweiſe erworben, um aus 
ſtraße . Winkel an der oberen Poft 
neue onen, Sie erhofft durch die 
Parer gere Qa s . 1 * 
ſche isbelebung age eine einſchneidende * 
Die Arie äh; 5 
an Kriegsbeſchädigten tagten. In der Mi- 
dec en ung „e8. ene her Kriegs- 
upgelſden und Kriegerhinterbliebenen, Orts- i Verte oty J N ſchwu⸗ 
Arppe Kattowiß, gebachte We . in erg Zloty ſpurles verſchwunden 


Abende. Direktor Kptter da. des ermordeten] 
e ur En 1 b a, $ ] 5 
Innenminiſters Pieracki. Dann ease Siei S 
* Die Evangeliſche Schule bleibt. Im Bu- 
ſammenhang mit der Reorganiſation des Schul⸗ 


rmeiſter Zeller Bericht ib 
Nen über den Verlauf des 
Verbandstages. bon dem als wichtigſter Punkt der 
weſens in Polniſch⸗Oberſchleſien hatte der Be- 
zirksſchulinſpektor bei der Schuldeputation in 
Schwientochlowitz den Antrag geſtellt, die enan- 


Beſchluß, die Verior ü 
jef 3 aunasanſprüch 
Teilnehmer am Weltkriege im deutſchen —.— 
geliſche Schule, die von 130 Kindern beſucht 
wird, aufzulöſen. Die Schuldeputation nahm 


verbande ernent geltend zu machen, allen Beifall 
den Antrag an, und nun ſollte noch die Gemeinde— 


guslöſte. Direktor Kotterba gab wei ; 

ee ` 2 aa iter z 

ſchöpfenden Ueberblick über den gegenwärtigen 
vertretung in ihrer letzten Sitzung das Einver⸗ 
ſtändnis erklären. Der Antrag, der erſt in der 


Stand der Verſorgung. Nach Erledia ; 

ner interner Punkte erfolgte zum eine 

eine Ehrung dreier verſtorbener Mitglieder. 
allgemeinen Ausſprache zur Beratung kam und 
der die Mehrzahl der Gemeindevertreter völlig 
unvorbereitet traf, wurde aber dann doch mit den 
Stimmen der deutſchen Fraktion und der Qor: 


—0. 
Fünfzehnführiger ersticht feinen 

fantypartei abgelehnt. Damit wird die Evan⸗ 
geliſche Schule ſelbſtändig weiter beſtehen 


Spielkameraden 
Der lsiährige Anton & uſch und ber 10iäh⸗ 

im können. Zu Beginn der Sitzung wurde des er- 
mordeten Innenminiſters Piergeki gedacht 


rige Joſef Paſonk aus Petrowi 
biel ; h J owitz waren beim 
Spiel in Meinungsverſchiedenheiten geraten. Als ete 
pi Er Andenken durch eine Schweigeminute 
geehrt. 


in der ſich darauf entwickelnden Keilerei K 
? 1 | \ ei Kuſch 
— e ou ſein Gegner körperlich überlegen $ h. 
ſei r den Kürzeren ziehen würde, zog er * Die Polizei mit Spülwaſſer begoſſen. Die 
Polizei hatte ſeit längerer Zeit zwei junge 
Schwientochlowitzer, und zwar den Wilhelm O . 


in Taſchenmeſſer und ſtie 

gab e bee, Di e bead 

nungsloſem utüberſtrömt zuſammen. In hoff⸗[mann und einen gewiſſen Poliwoda wegen 

5 Zuſtande wurde er ins Nikolaier einer geringfügigen Tat geſucht, ohne aber den 
Aufenthaltsort feſtſtellen zu können. Als die Be⸗ 

amten nun erneut die Wohnung der ⸗Frau O. 


. — gebracht. Der jugendliche Meſſerheld 
durchſuchen wollten, fanden fie zunächſt die Tür 


urde verhaftet. m, 
verſchloſſen. Mit Gewalt wurde das Schloß 


geöffnet, doch als die Polizei die Schwelle der 


Die Geschäftsstelle Küche überschritt, ergoß fidh über fie eine Stur 


flut von ſch tzigem 
ASA „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ in Rat- wurden die Beamten von der Wohnungsinhaberin 
towitz befindet ſich ul. Wojewodzka 24, 


beleibint. Die Beamten Ticken fid aber banon 
part., unmittelbar am Tunneleingang, 


nicht abſchrecken und fanden tatſächlich die beiden 
Geſuchten unter dem Bett perſteckt auf, Frau 
und iſt telephoniſch unter der Nummer 
303 54 


hatte ſich vor dem Königshütter Gericht zu 
zu erreichen. 


en A 


TER" 


hwientochlowitz 


verantworten. Sie erklärte, daß fie fih der Trag- 
weite ihrer Handlung nicht bewußt geweſen ſei, 
wurde aber trotzdem zu ſechs Monaten Ge- 
teilen bei bierjähriger Bewährungsfriſt pet- 
urteilt. ¿è 
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verkehrt geschildert — und wir 


Ire der Orthofilm der Geschichte a 


EEE TERN EEE ET ET TEE E WEITERE RT RENT FLUT TEN 
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Spülwaſſer. Dazu 


in Farbenblinder 
MmaPpt die We! 


> Zuerst ist man etwas erstaunt, dann schüttelt man den Kopf: ja, er ist wirklich 
farbenblind! Also hat der rotblinde Orthofilm jahrzehntelang die ganze Welt 


gibt's den „Panatomic“-Film, das panchromatische Edelmaterial der Kodak AG, 
„Panatomic‘ gibt, alle Farben tonwertrichtig wieder, auch das wichtige Rot — 
deshalb liefert er Bilder, die lebensecht, natürlich und fast greifbar plastisch 
WF wirken. „Panatomic“ ist allem gewachsen: jedem Licht, jedem Motiv und 
Siedem Vergrößerungsmaßstab, er ist der Universalfilm für alle Zwecke! Bald 
täglich.neu, daß Knipsen und Knipsen zweierlei ist! 
‚Ranatamistist ein Erzeugnis der Kodak AG. 


ſenkung für 
er Schwerinduſtrie 


Einbringung des Haushaltsvoranſchlages vor dem 
Schleſiſchen Seim gehaltene Rede, in der der 
Woiwode ebenfalls die Feſtſtellung einer wirt- 
ſchaftlichen Beſſerung in der Schwer. 
induſtrie machte. Eine Gehaltskürzung ſei alſo 
durch nichts gerechtfertigt. 

Nach längerer Beratung fällte der Schlich⸗ 
tungsausſchuß ſeinen Spruch, wonach die Ge- 
haltsbezüge einſchließlich der Steigerungsſätze in 
den einzelnen Gehaltsitufen jowie das Hans- 
halts. und Kindergeld für die in der oſtoberſchle⸗ 
ſiſchen Schwerinduſtrie beſchäftigten Angeſtellten 
um 8 Prozent herabgeſetzt werden. Von 
dieſer Senkung werden aber nicht die Bezüge der 
Lehrlinge und die ſogenannten Uebergangsgehäl⸗ 
ter betroffen. 

Der Spruch iſt vom 1. Juli 1934 bis zum 
30. Januar 1935 verbindlich. Beiden Par- 
teien ſteht gegen dieſe Entſcheidung das Ein⸗ 


Heſtiges Gewitter 
im Kreiſe Pleß 


2 Perſonen vom Blitz getötet 


Ueber den Kreis Pleß und Teſchen aina ein 
heftiges Gewitter nieder, das ſchwere 
Folgen nach fih zog Ein Blitz ſchlua in Alt- 
Berun in eine Linde ein, unter die jih der 
Landwirt Johann Koſtka geflüchtet hatte. 
Koſtka wurde vom Blitz getroffen und auf 
der Stelle getötet. In Gollawietz ſchlug 
der Blitz in die Scheune des Bauern Grzeſitza 
ein und zündete. Die Scheune wurde mit ſamt 
den Strohvorräten ein Raub der Flammen. Auch 
in Zwardon. Kreis Teſchen, wurde auf dem 
Felde eine Bauernfrau vom Gewitter überraſcht 


und durch einen Blitzſchlag getötet. a. 
Mit der Grenzpolizei 
zuſammengeſtoßen 


Teſchen. 21. Juni. 
Auf der Chauſſee zwiſchen Zwardon und 


Koniakow, Kreis Teſchen, ſtieß der auf einem 
Motorrad fahrende Forſtbeamte Troſchot mit 


ſpruchs recht zu, das nach fünf Tagen abläuft.] einem Perſonenkraftwagen der ſchleſiſchen Grenz- 


Ein 103jähriger vor Gericht 


Vor dem Amtsgericht in Lodz trat dieſer 
Tage der 103 Jahre alte Stanislaus Bie- 
lecti als Zeuge in einem Diebſtahlsprozeß 
auf. Der Greis batte den Dieb bei ſeinem Cin- 
bruch beobachtet und Alarm geſchlagen. Auf 
Grund der von ihm gegebenen Perſonalbeſchrei⸗ 
bung konnte der Dieb von der Polizei Tefta enom- 
men werden. In der Gerichtsverhandlung er⸗ 
klärte er, daß er den Täter wiedererkenne 
und ſich gewiß nicht irre, denn was er ein⸗ 
mal geſehen habe, das merke er ſich genau. Auge 
und Gedächtnis wären bei ihm in keiner Weiſe 
geſchwächt. 


Siemianowitz 


* Ein oſtoberſchleſiſcher Komponiſt im Per- 
liner Radio. Am heutigen Freitag um 21,30 Uhr 
bringt der Berliner und Kurzwellenſender 
Scherz⸗, Minne- und Soldatenlieder des bekann⸗ 
ten oſtoberſchleſiſchen Komponiſten Max Jar ⸗ 
czyk aus Siemianowitz zu Gehör. Di 


* Ein alter Schacht wieder in Betrieb 251 
Der im Jahre 1895 eingeſtellte Abendrot 

ſchacht in Rosdzin⸗Schoppinitz wird in Kürze 
wieder in Betrieb Wegen n. Unter dem 
Vorſitz des Pfarrers Seygalla, Boqutſchütz, 
wurde ein Konſortium gegründet, das 100 Kuxe, 
die im Beſitze von Gieſches Erben waren, auf⸗ 
gekauft hat, und zwar von Inhabern, denen ſeiner⸗ 
zeit die Kuxe als Vergütigung für Grubenſchäden 
abgetreten worden ſind. Die neue Geſellſchaft 
wird zwei neue Schächte abteufen und den alten 
Schacht als Wetterſchacht verwerten. Dz. 


* Vom Strom getötet, Die Richterſchächte 
baben im Verlauf einer Woche den dritten 
tödlichen Unfall zu verzeichnen. Am Don⸗ 
nerstaa in der Frühſchicht war in der Oſtabtei⸗ 
lung des Baingowſchachtes der Pfeilerhäuer M i- 
chalſki mit dem Abbohren eines Sprengloches 
beſchäftigt. bei welcher Arbeit ex fih einer nicht 
ganz einwandfreien elektriſchen Bohr maſchine be- 
diente. Auf unerklärliche Weiſe bekam die Mraz 
ſchine Kurzſchluß, M. brach bewußtlos 
zuſammen. Der Chefarzt des Knappſchafts⸗ 
lazaretts ſtellte Wiederbelebungsverſuche an, die 
jedoch erfolglos verliefen. Der Verunglückte wa 
herzkrank, und ſo wirkte der nur 130 Volt ſtarke 
Strom tödlich. Di. 

* Selbſtmord im Lazarett. Am Mittwoch nad- 
mittaa verübte im Knappſchaftslazarett in Shar- 
ley der Sljährine Viktor Tluczikont aus 
Siemianowitz Selbſtmord, indem er ſich mit 
einem Raſiermeſſer die Pulsader anf- 
ſchnitt. Tluczikont, ein in Siemianowitz ſehr 
bekannter Sportsmann, hat die Tat in einem 
Augenblick ſtarker ſeeliſcher Niedergeſchlagenheit 
verübt, da ihm erklärt worden war, daß ſeine 
Krankheit unheilbar ſei. h. 


Tarnowitz 


* Betriebseinſchränkung. Durch den infolge 
der warmen Jahreszeit natürlichen Rückgang des 
Abſatzes von Briketts hat fih die Brikett ⸗ 
fabrik der Radzionkaugrube veranlaßt geſehen, 
ein Drittel der geſamten Belegſchaft auf zwei 
Monate in Turnus urlaub zu ſchicken. Nach 
zwei Monaten ſoll wieder die reſtloſe Einſtellung 
der Turnusurlanber erfolgen, da dann mit der 


haben uns damit abfinden müssen. Jetzt aber 


ngehören, denn „Panatomic“ zeigt uns 


Umwandlung 
Freie Innung beſchloſſen. ka. 


— 


durch verlötete Metall» 
hülse vor ollen äußeren 
Einflüssen 


f 
ANA 


für jedes Wetter, jedes Licht, jede Stimmung 
KODAK AO BERLIN SW 4B. FABRIKEN IN-STUTTGABTUND KÖRENICK 


polizei zuſammen. Troſchot erlitt jo ſchwere 


Verletzungen, daß er in bedenklichem Zu⸗ 
ſtande ins Krankenhaus eingeliefert werden 
mußte. Die zwei Inſaſſen des Kraftwagens muß⸗ 
ten ebenfalls mit ſchweren Verletzungen ins 
Krankenhaus gebracht werden. Das Motorrad 
wurde vollſtändig zertrümmert, während der 
Kraftwagen nur leichtere Beſchädigungen auf⸗ 
wies. a. 


Schaffung von Vorräten für den Winter De- 
gonnen wird. ka. 


„Erhebuna der Gebäudeſteuer. Der Maagiſtrat 
in Tarnowitz erhebt gegenwärtig die erſte Rate 
der Grund und Gebäudeſteuer, die vier 
vom Tauſend des Schätzungswertes beträgt und 
bis zum 30. Juni bezahlt werden muß, Die wei⸗ 
teren Raten ſind bis 15. Auguſt, 15. September 
und 15. Februar zu bezahlen. Reklamationen 
müſſen innerhalb 28 Tagen erfolgen. —ka. 

Die Friſeur⸗Innung für die Kreiſe Tarno⸗ 
witz und Lublinitz hat in ihrer letzten Sitzung die 
der Zwangs⸗Innung in eine 


* Der VHR.-Sonderzun aus Danzia zurück⸗ 
ekehrt. Am Dienstag traf der Sonderzug des 
Vo K., der am Sonnabend gegen 400 Mitglieder 
des Bezirks Oberſchleſiens nach Danzig, 
Gdingen. Zoppot, Oliva und Hel ge⸗ 


führt hat, mit allen Teilnehmern wohlbehalten in 


s ein, Die Teilnehmer dieſes Aus⸗ 
fluges haben prächtige Tage verlebt. Viele waren 
zum erſten Male am Meer, wie überhaupt in 
dieſer Gegend und ſind von den Schönheiten, 
welche die Stadt Danzig und ihre Umgebung zu 
bieten vermag, begeiſtert. Auch die Dampferfahrt 
nach Hel ſowie die zahlreichen Beſichtigungen qe- 
ſtalteten ſich zu einem Erlebnis. Die nächſte Aus⸗ 
flugszug des VOR. führt nah Oberammer⸗ 
gau zu den Paſſionsſpielen und in die herrliche 
Umgebung. —ka, 


Lublinitz 


„In der Weichſel ertrunken. Während einer 
Ferienreiſe nach Gdingen haben in Thorn zwei 
Jungens aus Lublinitz gebadet. Der zehn ⸗ 
jährige Knabe kam munter heraus, dagegen ver a 
fant der 13jährige Knabe vor den Augen der 
entſetzten Eltern in den Fluten der Weichſel. Die 


Oberſchleſien 


A 


Leiche konnte bis jetzt nicht geborgen werden. Die 


Eltern find nach Lublinitz zurückgekehrt. —ka. 
* Zwei Arbeiter unter Geſteinsmaſſen. In 
den Steinbrüchen in Lubetzko, die von der 
Stadt Lublinitz pachtweiſe bewirtſchaftet werden, 
wurden zwei Arbeiter unter Geſteins⸗ 
maſſen verſchüttet. Erſt nach geraumer 
Zeit konnten ſie aufgegraben werden. Der eine 
hatte einen doppelten Beinbruch und andere Ver⸗ 
letzungen, ber andere einen Bruch der Wir- 
belſäule davongetragen. —ka. 


Rybnik Kan, 
Bon einer Mauer erſchlagen 


In Rybnik waren mehrere Bauarbeiter mit 
dem Abbruch eines baufälligen Hauſes beſchäftigt. 
Plötzlich ſtürzte eine Mauer ein und begrub 
den Bauarbeiter Heinrich Paprotny aus Nyb- 
nik unter fih. Paprotny konnte nur als Leiche 
geborgen werden. 


‚wird ols Edelmaterial 


geschützt 


, N 
N 


fonic 


der Anſpruch auf Lohn⸗ 
abrechnung 


Dem Geſchäftsträger für Oberſchleſien 
des Treuhänders der Arbeit find wiederholt Qla- 
gen darüber unterbreitet worden, daß Gefolg⸗ 
ſchaftsangehörige keine Lohnabrechnungen 
erhalten. Der Geſchäftsführer weiſt darauf hin, 
daß jeder Gefolgſchaftsangehörige Anſpruch auf 
eine Lohnabrechnung hat, die die Aufrechnung fei- 
nes Geſamtlohnes unter Aufführung der Zahl der 
Arbeitsſtunden oder der Summe der Stichlöhne 
ſowie eine genaue Aufführung der Abzüge enthält. 
Die Verwendung von Lohnbeuteln und 
Lohnheften wird anempfohlen. Soweit bisher 


ſchriftliche Abrechnungen nicht ausgehändigt wur⸗ 
den, hat jelbitweritändlih das Gefolgſchaftsmit⸗ 
glied Anſpruch darauf, Einblick in die Lohn- 


lifte zu nehmen. 
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Hindenburg 


der Frieſenplatz 
als Tagungsort 


Der Beweis iſt erbracht, daß Hindenburg in 
der Lage iſt, auch die größten Kund⸗ 
gebungen aufzuziehen. Bei der am Sonn- 
abend abgehaltenen Luftſchutzübung auf 


Eine Plattform brach 


Hunderte von Kindern 
ins Wasser gefallen 


Glimpflich abgelaufener Unfall bei der Reichsschwimmwoche 
(Eigener Bericht) 


Coſel, 21. Juni. Bei den aus Anlaß der Reichsſchwimmwoche im 
Freibad ſtattfindenden Uebungen war der Andrang übermäßig groß. Trotz 
fortgeſetzter Ermahnungen und Warnungen belaſteten etwa 8 00 Schul ⸗ 
kinder als Zuſchauer die Plattform. Dieſe brach infolge Nachgebens 
eines Pontons zuſammen und riß fait ſämtliche Kinder nebſt zwei 
Lehrkräften in voller Kleidung ins Waſſer. Die hinabgeriſſenen 
Leiſtenbretter verhinderten ein tieferes Sinken und Hinabgleiten in den 
Strom. Es gab eine große Panik, doch war ſchnelle Hilfe zur Hand. 
Bis auf einige leichte Verletzungen lief alles glimpflich ab. In 
einigen Tagen dürfte der Schaden wieder ausgebeſſert ſein. 


* Kundgebung der Kriegsopfer. Die Mitglie- * Der Verkehrs⸗Verein Hindenburg und die 
der der Ortsgruppe Hindenburg in der NS. Kreis⸗Propagandaleitung der NSD haben 
Kriegsopferverſorgung waren zu einer großen ihren Sitz in dem Hauſe Schecheplatz Nr. 11 a 


und find telephoniſch unter der Nummer 3717 zu 


Kundgebung im Konzerthausſaal erſchienen, die ; 
erreichen, 


Bezirksobmann Godzierz aus Gleiwitz mit 
der Bekanntgabe der wichtigſten fürſorgeriſchen 


dem Frieſenplatz waren nicht weniger als 40.000 


bis 50 000 ſchauluſtige Hindenburger verſam⸗ 
melt. Der Frieſenplatz ift den Anforderun- 
gen einer Rieſenkundgebung durchaus gewachſen. 
Nicht nur, daß er groß genug iſt, um vielen 
Zehntauſenden Platz zu bieten, hat er auch ge 
nügend Zufahrtſtraßen, um den An- um 
Abmarſch in reibungsloſer Weiſe ſicherzuſtellen. 
Seine zentrale Lage ermöglicht es, daß er ſowohl 
von den nördlichen als auch den ſüdlichen Hin- 
denburger Stadtteilen ohne arobe Schwierigkeiten 
zu erreichen iſt. Der Verkehrsverein i 


Kreispropagandaleitung der iſt 


rung zu entwerfen und durchzuführen. So 
wird Hindenburg in Zukunft in der Lage ſein, 
Groß⸗ Kundgebungen in beſter und reibungsloſeſter 
Weiſe durchzuführen. 

* 

„Goldene Hochzeit. Der Hütteninvalide Ste- 
fan Orlik, Biskupitz, Beuthener Straße 70, und 
ſeine Ehefrau Roſalie, geb. Kompalik, begehen am 
23. Juni 1924 das Feſt der Goldenen Hoch- 
zeit. Die Preußiſche Staatsregierung hat dem 
Jubelpaar ein Ehrengeſchenk von 50 Mark über- 
wieſen. 

* Regierungsbaumeiſter Herden geht nach 
Oppeln. Der Leiter der Hindenburger Orts- 
gruppe des Reichsluftſchutzbundes, Regierungs- 
baumeiſter Herden, der ſeit einigen Monaten 
im Hindenburger Stadtbauamt Dienſt tat, iſt 
wieder in den Staatsdienſt übernommen worden 
und nach Oppeln verſetzt. Bis auf weiteres führt 
aus dieſem Grunde der ſtellv. Ortsgruppenführer 
Dipl.-Ing: Schloſſer die Geſchäfte des Hin- 
denburger Reichsluftſchutzbundes. t 

* Schulnahrichten. Im Lehrkörper der Hin- 
denburger Volksſchulen find u. a, folgende weitere 
Veränderungen eingetreten: Endgültig in freie 
Planſtellen find berufen: Oberſchullehrer Jakob 
Chudoba aus Rybnik als Rektor an Schule 24, 
Friedrich-Wilhelm⸗Straße. zum 1. Juli 1934. 
Lehrer Anton Wodetzki aus Lomnitz in Lehrer⸗ 
itelle Schule 18, Galdaſtraße, ab 1. Juni. In 
Hiljslehrerſtellen berufen: Schulamtsbewerber 
Johann. Slottoſch aus Boblowitz, Schule 4, 
Blücherſtraße, ab 1. Juni. Schulamtsbewerberin 
Maria Stroka aus Schwieben, Schule 21, 
Burchardiſtraße, ab 16. Mai. Schulamtsbewerber 
Alfred Schmidt von hier als Erſatzlehrer an 
Schule 35, Mathesdorf, ab 1. Juni. Abberufen 
ſind zum 1. Juni: Schulamtsbewerber Auguſt 
Hurnik als Vertreter von Schule 13, Galda⸗ 
ſtraße, nach Mikultſchütz. Hilfslehrer Geor 
Buchwald von Schule 4, Blücherſtraße, na 
Stollaxzowitz. In den Ruheſtand verſetzt: Nel- 
torin Hilbert, Schule 34, Biskupitz, zum 1. 6. 
1934. Rektor Paul von Schule 24, Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Straße, zum 1. 7. Mittelſchulkonrektorin 


und die 
Š im 
Einvernehmen mit der Stadtverwaltung dabei, 
den Plan für eine noch notwendige Planie⸗ 


Maßnahmen durch die Reichsführung einleitete. 
Hier handelte es ſich vor allem um die Anwei⸗ 
jungen für die Betreuung der Hirnverletzten, die 
als Sondergruppe in die NS OV. eingeliefert 
wurden. Lehrer Polanſky betonte, daß in Hin- 


d denburg etwa 50 hirnverletzte Kameraden — Op- 


fer des Weltkrieges und der nationalen Çr- 
hebung — zu betreuen jind. Für die Mitglieder» 
kinder, bei denen eine Erholungskur in Schwarz- 
wälder Höhenluft angebracht iſt, gewährt die 
NSV. (Gau Baden) einen Vorzugspreis in ihren 
beſonders ſchön gelegenen Kinderheimen. Nach der 
Umſtellung innerhalb der W wurde durch 
den Kaſſenprüfer Studienrat Kulik eine Kaſſen⸗ 
prüfung vorgenommen, die einen muſtergültigen 
Befund erbrachte. Daraufhin wurde dem Kaffen- 
führer Ing. Borowka für feine Arbeiten Dank 
ausgeſprochen. Kamerad Pander erwähnte, daß 
ſtreng darauf geachtet wird, daß die örtlichen 


von Arbeitskräften in erſter Linie Schwerbeſchä⸗ 
digte einzuſtellen haben. Ueber die Feſtigung der 
Hinterbliebenenverſorgung ſprach die Hinterblie- 
benenvertreterin Frau Sobotzik aus dem 
Stadtteil Biskupitz. Im Anſchluß an die Kund⸗ 
gebung ſprach Architekt Collatz über Mies⸗ 
macher und Saboteure. —t. 


Eine ideale Werbung für den Schwimm« 
ſport ſtellte das Schwimmfeſt in den Räumen des 
Hindenburger Stadtbades bar, das als die ört- 
liche Hauptveranſtaltung während der Reichs ⸗ 
ſchwimmwoche gedacht war. Leider war der 
Beſuch ſehr gering. Stadtrat Dr. Kil ling als 
Vertreter des Oberbürgermeiſters und Protektor 
der Reichsſchwimmwoche legte der Amal 100- 
Meter⸗Eröffnungsſtaffel dar, daß die Stadtver⸗ 
waltung es ſich angedeihen laſſen wolle, nicht nur 
in Wort und Schrift, ſondern vor allem du 
die Tat zu beweiſen, welche Bedeutung dem 
Schwimmen zukomme. Wenn auch auf Koſten des 
Stadtbades das Freibaden einen großen Au 
ſchwung genommen habe, ſo hoffe man doch, daß 
die wachſende Liebe zum Waſſerſport in den 
Wintermonaten das Stadtbad füllen werde. Die 
Darbietungen des Perſonals des Stadtbades und 
der Berufsfeuerwehr unter Leitung von Ober⸗ 
feuerwehrmann Goine, eine humoriſtiſche Qand- 


ſtreicherſzene im affer und die heitere 
„Regenſchirmſtaffel“ der kleinen Schülerinnen 


fanden begeiſterte en Stadtarzt Dr Kan- 
dziora lenkte die Aufmerkſamkeit der Anweſen⸗ 
den vor allem auf die hervorragenden Heilwirkun⸗ 
gen der mediziniſchen Bäder des Stadtbades Die 
Sportmaſſagen des Stadtbadmaſſeurs Malik 
und die ſehenswerten Vorführungen des Net- 
tungsſchwimmens durch den Bezirksleiter der 
Deutſchen Lebensrettungsgeſellſchaft. Rechnungs⸗ 
führer Gerhard Kopieß, und nicht zuletzt die 


Wolff, fr. Szaezeponik⸗Mittelſchule, zum 1. 7.] Leiſtungen im Sportſpringen eines Hoff, 
Lehrer Franz Schubert, Schule 19. Reden] Kowoll, Sowa und Krok riefen immer 
ſtraße, zum 1. 10. 1934. wieder Beifallsſtürme hervor. t. 


Werke und größeren Betriebe bei Neueinſtellung z 


Der Taa des „Deutſchen Liedes“ wird in 
Hindenburg eingeleitet mit einem am Sonntag, 
1. Juli von 11—12 Uhr mittag auf ſieben Plätzen 
der Stadt veranſtalteten Stundenſingen. 
Dabei wird auch das volkstümliche Gemeinſchafts⸗ 
ſingen wieder zur Geltung kommen. Die ſieben 
Plätze ſind: Bahnhofsvorplatz Alt⸗Hindenburger 
Vereine und Mathesdorfer Männergeſangvexein 
unter Leitung von Chorrektor Glu mb); Eichen ⸗ 
dorffbaude (Vereine der Gagfahſiedlung, Delbrück ⸗ 
ſchächte, Guidogrube und Eichendorff: Stadt- 
reſtaurant Zaborze (die ſechs Vereine der Babor- 
er Sängergemeinſchaft unter Stabführung von 
Lehrer Mende). Gaſthaus Przybilla auf der 
Brojaſtraße im Stadtteil Zaborze [die gleichen 
Stimmkörper): Gaſthaus Kurzaj im Stadtteil 


Zaborze⸗Poremba (die gleichen Stimmkörper]; bei È 


Herzel im Stadtteil Zaborze⸗Dorf (die gleichen 

timmförper); im Hüttenpark im Stadtteil 
Borſigwerk⸗Biskupitz (die vier Vereine umfaſſende 
Sängermeinſchaft der dortigen Stadtteils unter 
der Stabführung von Lehrer TH om iget). 


Während des Mittagsmahls beſtohlen. Am 
Mittwoch von 12—13,30 Uhr ſtieg ein Dieb durch 
ein offenes Fenſter in eine Wohnung auf dem 
Promenadenweg ein und ſtahl aus einer Naht» 
tiſchſchublade eine goldene Sprungdeckeluhr mit 

idmung, ferner eine goldene, feingliedrige Kette 
und eine dunkelbraune, juchtenlederne 
mit 90 Pfennig. Der Dieb benutzte zur Ausfüh⸗ 
rung der Tat die Zeit, als der Geſchädigte und 
ſeine Familie in einem anderen Raume auf der 
entgegengeſetzten Seite der Wohnung beim 
Mittageſſen ſaßen. 


General Nolda 70 Jahre alt 


Breslau, 21. Juni. 

Generalmajor a. D. Nolda in Breslau voll- 
endet am Freitag fein 70. Lebensjahr. Der Yu- 
bilar wurde in Goslawitz im Kreiſe Pleß geboren 
und trat im Jahre 1884 beim Infanterieregiment 
Nr. 51 in Brieg ein. Im Weltkriege führte er 
als Major das III. Bataillon des Infanteriereni- 
ments 63 im Oſten, ſpäter im Weiten und wurde 
am 23. Auguft 1914 verwundet. Als Oberſtleut⸗ 
nant und Oberſt führte er ab Januar 1915 ver- 
ſchiedene Regimenter an der Weſtfront. Während 
der großen Schlacht in Frankreich wurde Oberſt 
Nolda zum zweiten Male verwundet. Ab Juni 
1918 führte er die 56. Reſerve-Infanteriebrigade 
bis zum Ende des Krieges. Im Juni 1919 wurde 
er zum Kommandanten von Swinemünde ernannt 
und ſchied noch im gleichen Jahre aus dem Heeres 
dienſt mit dem Charakter eines Generalmajors. 
Seitdem lebt General Nolda in Breslau. 


Geldbörſe R 


Fur grobe Sachen, wie Ihr seht, 


benutzt man Afa 
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Ata putzt und reinigt alles 
Hergestelltinden-Persilwerken. 
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„Goldregen“ über Ratibor 


Rieſenfeuerwerk zum Untergaukongreß 


Ratibor, 21. Juni. 

Zu dem am 30. Juni und 1. Juli in Ratibor 
ſtattfindenden Untergaukongreß der 
NSDAP hat die Kongreßleitung ein umfang 
reiches Feſtprogramm vorgeſehen. Bereits 
am Sonnabend abend, dem 30. 6., kommen vater« 
ländiſche Feſtſpiele zur Durchführung. In 
einer eindrucksvollen Umgebung wird in lebenden 
Bildern ein Abriß des hiſtoriſchen Geſchehens ge⸗ 
geben werden. Außerdem wird ein Monſtre⸗ 
konzert, getragen von vier S A⸗ Kapellen, 
durchgeführt. Die Feſtfolge, die noch bekanntgegeben 
wird, bietet eine reiche Fülle ſehens⸗ und hörens⸗ 
werter Darſtellungen. U. a. wird ein Rieſen⸗ 
feuerwerk durchgeführt, wie es unſere Heimat⸗ 
proving noch nicht geſehen hat. Luftgranaten, Knall⸗ 
raketen, Rieſenfeuertöpfe und ſprühende ſtrahlende 
Sterne werden eine Sinfonie von Farben am 
nächtlichen Himmel aufleuchten laffen. Ein Gol d⸗ 
regen wird fih über Ratibor ergießen. Das Ries 
ſenfeuerwerk umfaßt pyrotechniſche Leiſtungen, die 
einzig in ihrer Art ſind. Es gibt daher an dieſem 
Tage nur eine Loſung: Auf nach Ratibor zum 
Untergaukongreß! 


— —— 


Eröffnung 
der Schleſiſchen Jagdausſtellung 


, Breslau, 21. Juni. 

8 Am Mittwoch öffnete die Schleſiſche 
Jagdausſtellung in den Ausſtellungshallen 
am Chriſtophoriplatz ihre Pforten. Zu der Eröff⸗ 
nungsfeier hatten ſich der Vizepräſident des Inter⸗ 
nationalen Jagdrates, Prinz von Ratibo r, jo» 
wie zahlreiche Vertreter von Behörden und der ver- 
ſchiedenen Gliederungen der Partei und eine große 
Anzahl von ſchleſiſchen Jägern eingefunden. Nach⸗ 
dem 10 Förſter die Feier mit Jagdfanfaren einge- 
leitet hatten, ergriff Provinzjägermeiſter Freiherr 
von Reibnitz Il das Wort. Er bezeichnete diefe 
Ausſtellung als die erſte im Dritten Reich, da ſie 
nach Inkrafttreten des neuen Preußiſchen 
Jagdgeſetzes ſtattfindet. Dieſes Geſetz ber- 
örperte den nationalſozialiſtiſchen Geiſt für den 
Jäger ſchlechthin. Der Jagdinhaber fei ein T r en 
bänder des Volksgutes, das der Allge- 
meinheit gehört. Dieſes Volksgut habe der Jäger 
und Heger im nationalſozialiſtiſchen Sinne zu ver- 
walten. Schleſien habe mit den Hegeringen 
in den einzelnen Kreiſen eine Organiſation geſchaf⸗ 
fen, die als muſtergültig nach eingehender Prüfung 
durch den Reichsjägermeiſter auf das ganze Reich 
übernommen werden wird. 

Vor der Eröffnung der Ausſtellung gedachte 
Provinzjägermeiſter Freiherr von Reibalz noch 
der Ueberführung der verſtorbenen Gattin des 
eichsjägermeiſters, Generals Göring, 
die nun in der Schorfheide eine Ruheſtätte gefun⸗ 
den habe. Oberförſter Freitag übernahm ſodann 
die Führung durch die Ausſtellung, die in dem 
Hauptraum ſchleſiſche Beuteſtücke zeigt. Eine ſchleſ. 
Beſonderheit ſtellen die Muffelböcke aus dem Wal- 
denburger und dem Rieſengebirge dar. In den 
Sonderräumen ſind ausländiſche und außerſchleſi⸗ 
ihe Beuteſtünke untergebracht, darunter ein mäch⸗ 
tiger oſtpreußiſcher Elchkopf. 


Fortfall der Zwiſchenprüfungen 

beim Studium der Rechte 

Der preußiſche Kultusminiſter Ruſt verfügt 
in einem Erlaß, daß die bisher abgehaltenen 
Zwiſchenprüfungen für die Erlangung des Bu- 
laſſungsſcheines zur Teilnahme an rechtswiſſen⸗ 
ſchaftlichen Uebungen in Fortfall kommen. 
Der Erlaß beſagt: 

„Bei der bevorſtehenden Reform des juriſti. 
jhen Studiums ijt eine Zwiſchenprüfung 
für die Erlangung des Zulaſſungsſcheines zur 
Teilnahme an rechtswiſſenſchaftlichen Uebungen 
nicht mehr vorgeſehen. Es iſt deshalb 
ihon jetzt von der weiteren Abhaltung von Zwi⸗ 
ſchenprüfungen abzuſehen. Zur Teilnahme an 
rechtswiſſenſchaftlichen Prüfungen ift ein Zulaſ⸗ 
ſungsſchein nicht mehr erforderlich.“ 


Zum Geſchirrwaſchen, Spülen und Reinigen Henkel's 


Wer hat ihn gesehen? 


V 
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; Ein⸗ und Ausbrecher Fabiſch, 
er vor kurzem aus dem Beuthener Gerichtsgefängnis entwichen iſt. Die Polizei bittet um Mithilfe 
des Publikums, um des gefährlichen Ausbrechers wieder habhaft zu werden. 


Hberbräfident Brüdner 
in Sherglogau 


Oberglogau, 21. Juni 


uns Derpräfibent Helmuth Brückner ftattete 
eier * einen Beſuch ab. Bürger- 
rn Raths Scholz konnte ihn um 11 Uhr auf 
eingefund auſe begrüßen. Es hatten ſich hierzu 
eln, ann, Negierungspräfident Schmidt, Dp- 
x 2 rat General a. D. Schwantes, Neu- 
— a te Strencioch und Dris- 
RE ee Hag itte ſowie mehrere Beigeord⸗ 
mit oige nut wurden hierauf die Stätten, wo 
urden a anier Gelder Arbeiten ausaeführt 
gepflastert ar die neue Volksſchule 2, die neu 
ſtädtiſche P erg: und die Weinmühlſtraße, die 
und d kandſiedlung auf der Hindenburgſtraße 
as ſtädtiſche Schwimmbad. 


Ratibor 
Hilfe für Ratibor! 


Dr einiger geit bej Eibs 
rer S ſuchte der SA⸗Gruppenfüh 
am A a von Detten die Stadt Ratibor, 
Bevölker on der wirtſchaftlichen Notlage der 
an den Obe zu überzeugen. In einem Schreiben 
die Eindrücke zürgermeiſter teilt er jezt mit, daß 
mat in But e ihn veranlaffen werden, unſerer Hei- 
achtun ukunft feine ganz bejondere Be- 
bewieſe 8 zu ſchenken. Damit ift wieder einmal 
ucht DiD a an maßgebender 

„um der beſonderen Notlage der Stadt 


atibor ger 4 x 
werk Ratibor — zu werden und in dem Aufbau⸗ 


en Platz zuzuweiſen. 


Au i gend, Die Hi 
ingenb batie zu einen Siterfupenb. Die Sit 


ebung gegen Mederer i iti 
„Miesmacher und Kriti⸗ 

lotier aufgerufen. Eine _ über tauſendköpfige 
mae verſammelt. 


Anma ; 
des Jungvolks a Benes 


rugend, Das Sinnbild der Meckerer bil i 
im Zuge mitgeführten zwei lebend 2 
e nböde Nachdem die Fahnenabordnungen 
1 dem Ringoval aufmarſchiert waren, begrüßte 
Kiter nführer Grzeſil insbeſondere Kreis 
Paz Hawelle k, Bannführer Schumacher, 
eibizeltor Hühne, Landrat Dr Ducgel. 
Kon Archt anwalt Dr Schmid t. Ingendyfleger 
x Fi tor Schiwon u. a. Bannführer © d u- 
ader wies darauf hin, daß die HJ. dem 
des Reichsſturmführers gefolat fei um in 
ckerer und Nörgler und gegen 


innerlich and äußerlich nefeftint da. Ihre Parole 
unſereg Führers i ts8lei w el 
5 zu . —.— Kreisleiter Hawel 


e 
Elemente, die dem Füh i ii 
Die Menge ſtimmte begelſtert . aen fallen, 
A ` t- J- 
a ee ee de, nme 
i Abendmufil. Der Lil 
feine mieren veranſtaltete unter Ye 
nes rübrigen Dirigenten, Kantors J ohn, eine 
Nach. ö dra. Kompoſitionen von Job: 


zarigtionen über daB geiſtliche Volkslied „Es ift 
ein Schnitter“ pon t n und b., Introduktion 


Fa W wurden dank der Technik und meiſter⸗ 
ach 


n Regiſtrierung zum vollen Erklingen ne- 
Dead, Ungenehuie Abwechfkung brachten die 
Aach und Ber ber Seer ge mit einen 


debe bon e a fein mt 
gebracht. Verpollſtändigt wu ; asfol 
durch eine „Arie“ von Bach für ns wi 
Orgel und durch zwei Choralbearbeitungen von 
Baußnern für zwei Violinen, Cello und D 
begleitung. Dieſe, wie auch die hoch modern ge⸗ 
arbeiteten letzten Orgelvorträge ſtellten 
an Vortragende wie an Zuhörer hohe Anforde⸗ 
rungen. Die ganze Veranſtaltung war gut vor 
bereitet, und die Ausführenden konnten befriedigt 
den Ort der Darbietungen verlaſſen. F. 
Wegen öffentlicher Beleidigung war der 
85 jährige Mar Plonka aus Neiße vor dem 
großen Schöffengericht angeklagt. Man hatte ihn 
und ſeine Braut wegen unberechtigten Hauſierens 
feſtgenommen. Darüber wurde der Angeklagte 
witen. Nach der Freilaſſung trank er ſich einen 
ba ch an und beleidigte einen Sturm 
unführer und bie geſamte NSDAP. Mit 


telle alles ver⸗ u 


ch wirtſchaftlich den ihm gebühren | &[ 


Imstensere 


chön zu Gehört 


vael- þ 


Aenderung von Ortsnamen 
Coſel, 21. Juni. 
Durch Erlaß des Preußiſchen Staatsminiſte⸗ 
riums iſt der Name der Landgemeinde Niesnaſchin 
(Kreis Coſel) in „Scheinau“ und der Name der 
Gemeinde Raſchowa⸗Rokitſch im gleichen Kreiſe in 
„Mittenbrück“ umgeändert worden. 


Rückſicht auf die vielen Vorſtrafen verurteilte 
das Gericht ihn zu vier Monaten 
Gefängnis. 


Ober - Glogau 


* In den Ruheſtand tritt der ſeit längerer 
Zeit kranke Pfarrer Thomaſchik, Wieſe⸗Pau⸗ 
liner, und nimmt hierorts Wohnung. Seine 
Stelle wird betreuen Ehrenerzprieſter Dr. 
3Zwior, Hindenburg, und zwar ab 1. Juli. 


Guttentag 


Inſtandſetzung der katholiſchen Pfarrkirche 
St. Maria⸗Magdalena. In unſerer Pfarrkir 
werden gegenwärtig umfangreiche Erneuerungs⸗ 
arbeiten durchgeführt. U. a. wird die Kaſſetten⸗ 
decke neu gemalt, desgleichen werden Wände 


geſtrichen und ausgemalt. Sämtliche Altäre wer 


den vollkommen neu umgebaut. Die elektriſchen 
Anlagen werden unter Putz gelegt. An die Stelle 
der Kronleuchter kommt eine Reihenbeleuchtung. 
Weiter werden neue Fenſter mit Glasgemäl⸗ 
den eingeſetzt werden. Genehmigt ift auch der 
mbau der Orgel, jedoch iſt die Finanzie⸗ 
rung noch nicht ganz gelöſt. Der Dank für dieſe 
Arbeit gebührt den Förderern und Pfarrer 
adiſch. s 


* Jahrmarkt. Der unter einem wenig günſti⸗ 
gen Stern ſtehenden Jun i⸗Jahr markt wurde 
nun noch einmal innerhalb einer Woche am 20., 
abgehalten. Diesmal waren das Angebot wie die 
Nachfrage viel ſtärker als am letzten Mittwoch. 
da die Landbevölkerung bei günſtigem Wetter 
recht zahlreich in die Stadt gekommen war. 


„Dank an die Bevölkerung. Durch die Opfer⸗ 
freudigkeit der Einwohner von Roſenberg und 
Umgebung und durch die zahlreiche Beteiligung 
der Bevölkerung am Rotkreuztag konnte 
ein namhafter Reinertrag für die Einrichtung 
des Roten Kreuzes erzielt werden. Allen. den 
SA. wie SS.⸗Männern, den Sanitätern wie 
den Sanitäterinnen, die ſich bei dem Verkauf von 
Abzeichen, Loſen und bei den Sammlungen be 
teiliat haben, und allen. die Geſchenke für die Ber- 
loſung 8 haben. dankt die Arbeits- 
gemeinſchaft vom Roten Kreuz und der Vater⸗ 
ländiſche Frauenderein. x 


Krouzburg 


* Mit dem Königsſchießen war auch ein 
Preisſchießen verbunden, für das wertvolle 
Preiſe geſtiftet worden waren. Sieger im Preis- 
5 wurden: Großfaliber: Dropalla 58 

inge, Wollny 212 Decker, Mil de 56 Ringe, 
Pietſch 235 Decker, Werner 56 Ringe. Klein⸗ 
kaliber: © nagi Namslau, 35 Ringe, Dro- 
po Hie 34 Ringe, Milde 33 Ringe, Gnatzy, 

b eng 33 Ringe, Fritzmann 33 Ringe 
und Mainka 33 Ringe. 

Reichsjugendwettkämpfe. Die diesjährigen 
Reichsjugendwettkämpfe finden für Knaben und 
Mädchen gemeinſam am Sonnabend im Jahn- 
Stadion ſtatt. Die Elternſchaft iſt zu dieſem 
ſportlichen Wettkämpfen herzlichſt eingeladen. 
„Erhält Kreuzburg ein Guſtav⸗Freytag⸗Denk⸗ 
mal? en wir erfahren, beabſichtigt die uſtav · 
Freytag⸗Geſellſchaft noch in dieſem Jahr, dem 
größten Sohn unſerer Stadt, Gu ſtav Frey- 
tag ein Denkmal zu errichten, und zwar fon 
dieſes auf der Weſtſeite des 1 Aufſtel⸗ 
ung finden. Die Vorarbeiten hierfür find be- 
reits in Angriff genommen. 


* Vom d gebiſſen. In den Abendſtunden 
wurde eine piehot Kaufmannsfrau im Schützen · 
aus von einem größeren Hund gebiſſen 
der ihr die Wade eriei te und ein großes St 
Fleiſch herausriß. Die Verletzte wurde 
mächtig und mußte im Krankenauto nach dem 
Krankenhaus Bethanien eingeliefert werden, wo 
ſie noch in der Nacht operiert wurde. Ob es jia 
um einen tollen Hund handelt, konnte bisher 
noch nicht feſtgeſtellt werden. 


* Sonnenwendfeier. Die NS. Gemeinſchaft 
„Kraft dur 9 e“ veranſtaltet am Sonnabend 
zemeinſchafffih mit den anderen NS. Organiſa⸗ 
tionen im hieſigen Stadion eine Sonnen- 
wendfeier! Die Ausgeſtaltung ift der Hitler- 
lugend übertragen worden. 


on- 


Sonnenmwendfjouer lodeen 


Am Sonnabend werden im Beuthener Stadion 
und an der Kreisſchänke Sonnenwend« oder, 
wie es in unſerer Gegend heißt, Johannis 
feuer abgebrannt. Der Abend erbält dadurch 
eine beſondere Bedeutung, daß Untergauleiter 
Adamcezyk fein Erſcheinen beſtimmt zugeſagt 
hat. Das Abbrennen des Sonnenwendfeuers iſt 
ein uralter Brauch, der ſich aus der ger- 
maniſchen Vorzeit bis in die Gegenwart erhalten 

t. In den vorigen Jahrzehnten war er in das 
ſchleſiſche Vorgebirge zurückgedränat worden. Im 
Dritten Reiche nimmt dieſer Brauch wieder mit 
praſſelnder Gewalt und lebenweckender Wärme 
von allen Dörfern und Flecken des ſchleſiſchen 
Flachlandes Beſitz. 

Sommerſonnen wende! 
deutſamer Wendepunkt des Jahres! Das 
Tagesgeſtirn ſteht da am längſten am Himmel, 
die Nacht iſt am kürzeſten. Es iſt der Tag, an 
dem die Sonnenſtrahlen faſt ſenkrecht auf die Erde 
fallen und dadurch ihre höchſte Kraft wirken 
laffen, jener Tag, an dem nach dem Glauben un- 
ſerer germaniſchen Urahnen die Götter der Erde 
beſonders nahe waren. Geheimnisſchwer 
ſchien unſeren Vorvätern auch die Nacht, die der 
Sonnenwende vorausging. Blinkende Feuer ließen 
ſie ihrem Lichtgott Baldur zu Ehren zum Him⸗ 
mel emporlodern, weil ſie wußten, daß mit dem 
Tag der Sonnenwende nun allmählich das große 
Lichtſterben wieder begann. die Tage wieder 
kürzer und die Nächte länger wurden. Zur Som⸗ 
merſonnenwende begingen fie bereits die Trauer- 
feier für den von den Pfeilen Lokis. des fin- 
ſtern, nordiſchen Winters, getroffenen Sommer- 
gott. Am vorangehenden Abend mußte noch ein⸗ 
mal das Licht triumphieren, mitten in der Nacht 
entflammt. Die Gottheit ſollte ſinnfällig wahr⸗ 
nehmen, wie man ſie ehrte. 


So entzündete man auf Höhen und Seeufern, 
am Waldrande und am Flußlauf die Reiſig⸗ 


Ein hochbe |a 


* 


haufen, rollte man Feuerräder ins Tal 
und ſchwenkte brennende Scheite und Fackeln⸗ 
zwiſchen den reifenden Kornbreiten. Der Hoch- 
ſtand der Sonne löſte einen Hochſtand der Freude 
aus. Die jungen Leute faßten ſich an den Händen, 
ſprangen um die lodernden und kniſternden Flam- 
men und ſangep: 


Balder, du Lichtgott, laß leuchten die Sonne! 
Balder, du Weißer, ach, ſchenk uns die Wonne! 
Balder, du guter, mit bläßlicher Wange, 

Laß leuchten dein Licht uns noch recht lange! 


Die Flamme galt unſeren Vorfahren für hei⸗ 
lig; ſie ſchrieben ihr eine läuternde Kraft 
zu. Darum ſprang man über den erlöſchenden 
Glutſtoß. Wen die Flamme berührte, der wurde 
von dem Augenblick reiner und reifer, der war 
gegen Krankheit und Leid gefeit! Während des 
Tanzes um die lodernde Flamme warfen die fin- 
genden Paare Blumenkränze in die Glut, 
jie waren als Opfer an die Sonnengottheit ge- 
dacht; denn von ihrer Güte und Gunſt hing das 
Gedeihen der Feldfrüchte ab. 

In der Johannisnacht werden die Geiſter der 
Verſtorbenen eine Stunde aus ihrer Ruhe aufge. 
ſtört und wandeln umher. Die Johannisfeuer 
werden dadurch Mittelpunkte und Auslöſer einer 
über Zeit und Raum ſchwingenden, innigen 
Volksverbundenheit, ſymboliſche Wecker 
und Deuter einer glücklich⸗volkhaften Zukunft für 
das deutſche Volk und Reich. 

Sonnenwendtag — Heils und Glücks ⸗ 
tag! Sonnenwendfeeuer — Lebenwecker, Weg⸗ 
weiſer in eine lichte Zukunft! 

Deutſche Volksgenoſſen, gebt euch ihrem Zau⸗ 
ber hin, ſchöpft Glauben aus dem Licht, 
Wärme aus der leuchtenden Flamme! 

L. Chrobok. 


Oppeln 


* Bon der evangel, Gemeinde. Am Sonntag 
finden zwei beſondere gottesdienſtliche Feiern ſtatt. 
Der Frühgottesdienſt um 7 Uhr wird ein Aus- 
klang des Jugendtages des 23. Juni ſein und 
nach der von Provinzialjugendpfarrer Leucht ⸗ 
mann angeordneten gottesdienſtlichen Feiern von 
Vikar Kerber gehalten werden. Der Jungmäd⸗ 
chenverein der Schweſter Emma wirkt durch Ge⸗ 
ſangschöre und einen Sprechchor mit. Um 9 Uhr 
findet dann das Kirchenjubiläum in Gräfen⸗ 
ort ſtatt. Superintendantur-Vertreter Paſtor 
Rudel Groß Strehlitz, hält die 1 

* Groß-Beranftaltung im SA.⸗Bad. Der 
Mittwoch brachte im ahmen der Reichs ⸗ 
Schwimmwoche eine Großveranſtaltung in 
der SA.⸗Badeanſtalt im Wäldchen. Rechtsanwalt 
Glauer als Führer des Ortsausſchuſſes be⸗ 
grüßte die Teilnehmer und übermittelte Er 
zeitig die Grüße und Wünſche des Brigadefüh- 
rers. Unter Leitung von Stabsgefreiten Zylla 
erfolgten Trockenſchwimmübungen und Unterwei⸗ 
fangen für Schüler. Beſonderes Intereſſe er- 
weckten die vollendeten Sprünge des Meiſter⸗ 
ee ea ſowie eine gemiſchte Lagen 

an der ſich drei Mannſchaften beteiligten. 
ußerdem gelangten aber auch Rettungsvorfüh⸗ 


rungen, Wettpaddeln auf Schläuchen über die 
Oder, ein Waſſerballſpiel und humoriſtiſche Vor⸗ 
führungen im Waſſer zur Darbietung. 


* Hartnäckiger Lebensmüder. In angetrun⸗ 
fenem Zuſtand verſuchte ein Mann, von der Jahr- 
af r in die Oder zuſpringen, um 
ich das Leben zu nehmen. achdem dieſer Ber- 
ſuch fehlgeſchlagen war und der Mann zur Mus- 
nüchterung nach dem Polizeigefängnis gebracht 
werden ſollte, riß er w los und ſprang bon der 
Schloßbrücke in den Mühlgraben. Dem Polizei⸗ 
beamten gelang es, den Lebensmüden trotz bei- 
tiger Gegenwehr zu retten. 


Waldbrand bei Tillowitz 


Nachdem erſt vor einigen Wochen im Tillo⸗ 


witzer Forſt ſchwere Waldbrände wert. 
vollen Baumbeſtand vernichtet hatten, brach jetzt 
wiederum auf bisher nicht geklärte Weiſe in der 
Nähe Puſtylgotteich ein Waldbrand aus, der in- 
folge der herrſchenden Trockenheit mit großer 
Schnelligkeit um % f Durch die Flam⸗ 
men wurden etwa 20 
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Am Sonntag in Kassel 


Schlesiens 


Fußballelj 


Segen Nordhessen 


Am kommenden Sonntag wird die Vorrunde 
um den Adolf⸗Hitler⸗Pokal im Fup- 
ball ausgetragen. Der Gau⸗Schleſien hat 
mit ſeiner Fußballelf in Kaſſel gegen den 

2 Gau 12 Nordheſſen anzutreten. Im Vorjahr 
n verloren die Schleſier in Breslau gegen Sachſen 
* Thüringen mit 2:3. Der diesjährige Gegner iſt 

mindeſtens ebenſo ſtark, wenn nicht gar ſtärker. 

h Trotzdem wird die ſchleſiſche Elf alles daranſetzen, 
um erfolgreich zu beſtehen. Folgende Elf wurde 

7 aufgeſtellt: 
3 Kurpannek (Beuthen 00); 


; Woydt 


(Breslauer SV. 02), Koppa, 
k Vorwärts-Rasensport Gleiwitz); 
N Wydra, Lachmann, Richter (alle Vor- 
145 würts-Rasensport Gleiwitz); 
w Wilczek (Vorw.-Rasensport Gleiwitz), 
8 Lehnhardt (Breslauer SV. 02), 
e Steuer (STC. Oels), Richard Malik 


(Beuth. 09), Wratzlawek (Beuth. 09). 


Auslosung für Wimbledon 


Am Mittwoch wurde im All-England-Elub zu M 


London die Ausloſung des Spielplanes für die 
am 25. Juni beginnenden Tennismeiſterſchaften 
von Wimbledon vorgenommen. Unter den 16 
Spieler und Spielerinnen, die in den beiden Ein⸗ 
zelmeiſterſchaften „geſetzt“ werden, gehören auch 
drei Deutſche, und zwar unſer Meiſter Gottfried 
von Cramm ſowie Cilly Auſſem und Hilde 
Krahwinkel⸗Sperling, die allerdings 
jetzt däniſche Staatsbürgerin iſt. Ein recht eigen⸗ 
artiges Bild ergibt die Verteilung der geſetzten 
Spieler im Herreneinzel. In der oberen Hälfte 
find dies in den einzelnen Achteln der Titelvertei⸗ 
diger Jack Crawford (Auſtralien), Fred 
Perry (England), v. Cramm (“Deutſchland) 
und „Bunny“ Auſtin (England), unter dem 
Strich werden die drei Amerikaner Frank 
X. Shields, Leſter Stoeffen und Sidney 
Wood ſowie der Italiener de Stefani. Um 
in die Schlußrunde zu gelangen, muß v. Cramm 
alſo Auſtin und dann den Sieger der Begegnung 
Crawford — Perry ſchlagen. Auf der anderen 
Seite hat man die drei beſten Amerikaner in eine 


Runde haben unſere Spieler teilweiſe recht 
ſchwere Gegner bekommen. G. v. Cramm tritt zu- 
nächſt gegen den Polen Hebda an, Werner Men- 
zel hat ſtarken Auſtralier Hopman zum Gege 
ner, Denker ſpielt gegen einen Engländer, der im 
Qualifikationsturnier noch ermittelt wird, und 


Henkel, zwei Deutſche, mit einander kämpfen 

Im Dameneinzel ift die Reihenfolge der „ges 
ſetzten“ Spielerinnen, die man als die „lebten 

cht“ erwartet, von oben nach unten: eobs 
(Amerika), Round (England), Palfrey (Amerika), 
Krahwinkel⸗Sperling (Dänemark), Scriven (Eng- 
land, Bayot (Schweiz), Auſſem (dert Slam) und 
athien (Frankreich). Auch für die Doppelſpiele 
iſt die Ausloſung bereits vorgenommen worden. 


Europameiſterſchaften 
im Fechten 


Guter Start der deutschen Mannschaft 


In Anweſenheit zahlreicher Mitglieder des 
diplomatiſchen Korps wurden in Warſchau die 
Europameiſterſchaften im Fechten mit den Mann. 
ſchaftskämpfen im Florettfechten in Angriff ge- 
nommen. Die deutſche Mannſchaft, beſtehend aus: 
Erwin Casmir, Eifeneder, Heim und 
Roſenbauer, feierte in der Vorrunde einen 

latten Sieg über Griechenland mit 9:4 Siegen. 
In der Endrunde ging der auf gegen Frant- 
reich mit 4:9 Siegen verloren, dafür wurden die 
Ungarn aber mit 9:4 geſchlagen. Da das letzte 
Treffen gegen Italien uns keinen Gewinn mehr 
hätte bringen können, wurde nicht die befte Mann- 
ſchaft gegen die Italiener eingeſetzt, die mit 0:9 


ſchließlich müſſen in Dr H. Kleinſchroth . 


mit dem dritten Platz einen zufriedenſtellenden 
Erfolg verbuchen kann. Im Florett⸗Mannſchafts⸗ 
fechten der Damen ſiegte Ungarn vor Deutſchland, 
England und Italien, die ſich im rt 
den zweiten Platz teilten. Frau Oelkers, 
Frl. Haß, Frl. v. Wachter und Frau Oslob, die 
die deutſche Mannſchaft bildeten, ſiegten gegen 
Polen hoch mit 15: 2 und gegen Italien mit 9:3. 


Beuthener Stadtmeiſterſchaften 


im Frauen⸗ Schwimmen 
Nachdem die Stadtmeiſterſchaften im Schwim⸗ 
men für Herren am Mittwoch zum Austrag 
kamen, wurden geſtern die Titel eines Stadt- 
meiſters an die Frauen vergeben. Leider war 


die Beteiligung in den einzelnen Wettbewerben 


außerordentlich gering; einzelne Meiſterſchaften 
konnten gar nicht vergeben werden, da keine Bes 
werber vorhanden waren. Auch die Zuſchauer lies 
ßen auf fih warten, jo daß die ganze Veranſtal⸗ 
tung febr dürftig ausſah. Neue Schwimm⸗Ta⸗ 
lente wurden auch bei den Frauen nicht entdeckt, 
und auch die Leiſtungen waren nur durchſchnittlich. 
Die Meiſterſchaft im 100-Meter⸗Kraulen brachte 
Frl. Lotte Kotulla, SVP., mit 1:22,4 an fih, 
während im Damen-Bruft-Schwimmen über 100 
Meter Frl. Marquardt, DT., mit 1,51 den 


erſten Platz belegte. Eine gute Leiſtung voll- 
brachte Frau Cläre Riedel, im 
100-Meter⸗Rücken⸗Schwimmen für Damen, indem 


i die Strecke in 1:54,8 durchſchwamm. Bei den 
ädchen ſiegte über 50 Meter Bruſtſchwimmen 
Frl. Skublik, Bd M., mit 1,06, während Frl. 
Thedla, BdM., auf dem zweiten Platz landete. 
Im 50-Meter⸗Jugend⸗Bruſt⸗Schwimmen ſiegte 

rl. Becher mit 50,08. Im Springen brachte 


Erſatzmann iſt Hawliczek, Sportfreunde 
Ratibor. 


Programm des Reichsſenders Breslau 


Freitag, den 22. Juni 
5.00 Frühmuſik auf Schallplatten 
6.25 Gleiwitz: Morgenkonzert der Kapelle „Glück auf“ 
10.10 Schulfunk: Auf Spuren altnordiſcher Volksmuſik 
1345 in ealah t der Schleſiſchen Philharmoni 
„13. nterhaltungskonzert der eſiſchen Philharmonie 
15.10 Vom Segelfliegen mit und ohne Motor 
15.30 Kinderfunk: Wir baſteln uns ein Legeſpiel 
772 Warmbrunn: Anterhaltungskonzert (Kurorcheſter) 
17.35 Fritz Roſtoſki: Die Literatur iſt tot 
17.55 Nur für Breslau: Wir gehen auf Fahrt! 
Nur für Gleiwitz: Wir gehen auf Fahrt! 
18.15 Hans Zöberlein: „Glaube an Deutſchland“ 
19.00 Stuttaart: Unterhaltungskonzert (Funkorcheſter) 
20.00 Berlin: Politiſcher Kurzbericht f ‘ 
20.15 Reichsſendung: Richard Web. Ein ſchleſiſcher Komponiſt 
21.00 Ein Dieſelmotor wird mit Heu gefüttert. Funkbericht 
21.20 Das ijt der deutſche Arbeiter! Arbeit eint! (Hörspiel) 
22.45 Kiel: Mufit am Abend (Orcheſtergemeinſchaft) 
23.00 Deutſchlandſender: Funkberichte vom Deutſchlandflug 


i Sonnabend, den 23. Juni 
5.00 Frühmuſik auf Schallplatten 
6.25 Gleiwitz: Morgenkonzert (Landestheater⸗Orcheſter) 
10.40 Lotte Benkel: Funkkindergarten 
11.50 Gleiwitz: Mittagskonzert (NSBO.⸗Orcheſter) 

13.45 Gleiwitz: Unterhaltungskonzert (NSBO.⸗Orcheſter) 
15.10 Schubertlieder. Lotte Roſchütz (Sopran) j 
15.40 K. Dittrich: Von der Volksgemeinſchaft der Deutſchen 
16.00 Bad Reinerz: Feſtkonzert der Schleſiſchen Philharmonie 
18.00 Von verkannten und vernachläſſigten Dichtern 
18.15 Der Zeitdienſt berichtet 3 
18.30 Grete Jänſch: Volkstümliches aus dem Eulengebirge 


Hälfte geſteckt, ſodaß eine 


rein amerikaniſche 


19.00 Schleſiſche Gloden läuten den Sonntag ein 

19.05 Was bringen wir nächſte Woche? 

19.30 Der eitdienſt berichtet — Wochenſchau 

20.10 Liegnitz: Unterhaltungskonzert (Muſikkorps des Ause 
bildungsbataillons 8. (Preuß.) Inf.⸗Regt. 

21.30 Mittel⸗Schreiberhau: Sonnenwendfeier a. d. Sagenhalle 

22.45 Deutſchlandſender: Funkberichte von der Reichsſchwimm⸗ 
woche und vom Deutſchlandflug 1934 

23.15 Tanzmufit der Funktanzlapelle 

1.00 Volkslieder aus Schleſiens Gauen 


Programm des Kattowitzer Senders 


Freitag, den 22. Juni 


12.10: Konzert der Galonvereinigung St. Bodenſki. — 13.05: Muſik. 
— 13,55: Aus dem „Ring der Arbeit“. — 16.00: Konzert des Schützen · 
chors. — 16.25: Soliſtenkonzert: Ludmila Szretter (Sopran), Raphael 
Halber (Cello). — 17.00: Für Kranke. — 17.30: Vom Jungmännerver⸗ 
band. — 17.35: W. Zelazowſki ſingt: Karlowiez, Paderewſki, Bohm, 
Reger, Mozart, Verdi. — 18.00: Reportage von den Pinſker Sümpfen. — 
18.15: Geſangsvortrag: Georg Czaplieki (Bariton). — 18.45: B. Hertz 
plaudert über das Bauen: Die Wahl des Bauplatzes. — 18.55: Allerlei. 
— 19.00: Dr. E. Paſſendorfer: „Das Alter der Erde“. — 19.15: Unter. 
haltungskonzert. — 19.50: Sportnachrichten. — 20.00: Leitgedanken. — 
20.02: Techniſcher Briefkaſten. — 20.12: Symphoniekonzert. — 20,50: 
Nachrichten. — 21.00: Zapfenſtreich. — 21.02: Programmanſage. — 21.12: 
Symphoniekonzert. — 22.00: Georg Sztylerowiez: „Marokko“. — 22.15: 
Tanzmuſik. — 23.00: Briefkaſten für Ausländer. 


12.10: Muſik. — 18.05: Konzert der Salonvereinigung Niny Manſki: 
Alte Tanzmuſik. — 16.00: Nationales Konzert. — 17.00: Hörfpiel für 
Kinder. — 17.25: Tante Helene antwortet Kindern. — 18.00: Bücher · 
ſtunde. — 18.15: Klaviervortrag: E. Horodyſki. — 18.45: W. Woyſtowiez ⸗ 
Grabinſki: „Keine Unterbrechung der Lehrzeit“. — 18.55: Allerlei. — 
19.15: Unterhaltungskonzert. — 19.50: Sportnachrichten. — 20.00: Cho» 


Siegen unterlag. Italien eroberte die ; 
Schlußrunde ausgeſchloſſen iſt. In der erften|meifterihaft vor Frankreich und Deutſchland, das 32 Punkten an fid. 


Europa- Sl Baſſet, SVP., die Meiſterſchaft mit 


Programm des deutihlandienders 


Freitag, den 22. Juni. 

9.00: Volksliedſingen. — 9.40: Heinrich Sohnrey: „Veronika 
in der Nacht.“ — 10.10: Hörbericht aus dem Reichsarbeitsſchutz ⸗ 
muſeum in Charlottenburg. — 10.50: Spielturnen im Kinders 

rten. — 11.30: Für die Mutter. — 15.15: Für die Frau: 

njere Schweſter, die Tiermutter. — 15.45: Die Wiſſenſchaft mels 
det. — 17.00: Letzte Forſchu en auf dem Gebiet des Segelflugs. 
— 17.20: „ er.” — 18.00: Aus Hamburg: Mit S und 
Sdot. — 18.45: Muſik am Nachmittag. — 19.45: Vom Kultur 
willen des Bundes deutſcher Mädel. — 20.15: Stunde der Na⸗ 
tion. Aus Breslau: Richard Wetz. Ein ſchleſiſcher Komponiſt. 
— 21.00: Aus Leipzig: Suchende Jugend. — 21.35: Flamme 
empor. Eine Feierſtunde der Jugend zur Sonnenwende. — 22.00: 
Politiſcher Kurzbericht. — 22.10: Wetter, Tages. und Sporna 
richten. — 22.30: Hörbericht von der Kieler Woche. — 23.00; 
Hörbericht vom Deutſchlandflug. — 23.15 bis 0.30: Aus Ham⸗ 
burg: Muſik am Abend. 


Sonnabend, den 23. Juni. 


Die Bremer Stadtmuſikanten. — 
er deutſche 


u biſt gemeint 00: 
— 19.15: Im Wald, wo's Ech 


22.30: 9 
Köln: Fröhliche Tanzunterhaltung. 


pin⸗Konzert. — 20.80: T. Ordon (Engliſch): Die Außenpolitik Polens. — 
20.40: Chorkonzert. — 21.00: Zapfenſtreich. — 21.02: Nachrichten. — 
21.10: Unterhaltungskonzert. — 22.00: Plauderei. — 22.10: Programme 
anſage. — 22.15: Tanzmuſik. — 23.00: Wetterberichte für die Luftfahrt. 
— 23.05 — 24.00: Sendung: Der Wilnaer Kuckuck. 


= | — a 
Pr „Ja aber, mein lieber Freund, wie kommen] Reviers noch ein paar brave Böcke ſtehen wußten, 
. ; 7 ae: darauf?“ rief der Fürſt, nicht wenig er ren wo er“ zn e 
18 ; füfft. und freiem onde 

F T A T U N 5 C H U L — Auf der Fahrt hierher hat der Kaplan mit gejunben batte und den er fürs erite nich los. 

: z mir ein Geſppäch über allgemeine Fragen der ließ., Er ſchickte ihn nach freundſchaftichem Drän- 

i $ — Krimi al . 1t! en emeine rar } en, gen im Automobil nach Schönſtedt, dem Kurort, 
N f Kriminal-Roman von Fritz von Satin! Imimalpinhologie angefangen — natürlich im wo Mem feinen Sommeraufenthält genommen 
ER N ya gmi 9 Dal Pub. 5 3 hatte. Der Gelehrte mußte feinen ganzen Kram 
K 5 Hl ] p J Dome ein, e N 1 ni Kon. 5 2 n 
o „Man muh 8 — wie man fi vor Clementatey hen, qu Beert Mobi uns, bab iir nicbt er er ene febr mabibi für den| sen. Es muben ibm ein dear (dene Ge 
* ereigniſſen ſchützt — auch wenn man weiß. die grauſame Pflicht haben, zu ri ! wir] Täter Partei ergriffen hätte. Wir ſprachen frei⸗ zm f 5 

ro fie trog aller ugmittel zuletzt doch über uns| in der Stille freiſprechen können, wo der unbarm⸗ lich vom Allgemeinen. Aber er iſt ſicher der e e e eara 


kommen können. Dex Blitz ſchlägt gelegentlich auch 
in Häuſer ein, auf deren Dächern Blitzableiter 
ftehen. Sollen wir darum keine mehr draufſetzen? 
Wir wiſſen doch: in unendlich vielen Fällen ſind 
ſie nützlich, erfüllen ſie ihren Zweck. So brauchen 
wir Gericht und Strafe — als künſtliche Sidhe 
rungen etwa. da wo die natürlichen verſagen. Wo 
die Stimme des Gewiſſens verſtummt ift —“ 
„Und haben ſich Gericht und Strafe als Hem⸗ 
mungen bis jetzt als wirkſam erwieſen?“ 
„Sie ſind die einzigen, die wir haben —— 
„Die einzigen? O, Herr Geheimrat! Und die 
Religion mit ihren viel tiefer ins Innere greifen- 
den Einwirkungen?. Mit ihren Möglichkeiten 
wirklich zu beſſern? Mit ihrer Möglichkeit, dem 
Reuigen nach vollbrachter Tat mitten ins Herz 
zu ſehen, letzte Beweggründe zu erkennen? Einem 
ichter, der drohend, einſchüchternd vor ihm ſteht, 
wird ſie ein Angeklagter ſo leicht nicht enthüllen, 
und jener wird ſie oft gar nicht hören wollen. 
Anders der Prieſter, dem ein Schuldbeladener 
ein qualerfülltes Hera ausichüttet. Der hört die 
ntertöne mitklingen! Ich könnte mir vorſtellen, 
daß am Ende eines bis in alle ausfindbapen Gin- 
zelheiten durchgeführten Kriminalprozeſſes doch 
über das letzte Wie?, die innerlichſten Zuſammen⸗ 
hänge außer dem Täter ſelbſt nur einer Beſcheid 
wieß — der Prieſter, dem jener vor dem Gange 
zum Schafott rema die Seele aufgeſchloſſen hat. 
Und ich könnte mir Fälle vorſtellen, in denen 
jebet Richter das ſchwerſte Urteil ſprechen, der 
rieſter aber dem offen bekennenden. reumütigen 
Beichtkinde die ſchwerſte Schuldlaſt von der Seele 
nehmen, es wohl gar freiſprechen müßte!“ 
Der Kaplan hatte fih in Eifer geredet. For 
nd, aber mit einem zuſtimmenden Lächeln 
ſah ihn der Geheimrat an und ſagte: 4 
„Ungefähr ſagt der Pfarrer alſo das gleiche 
wie ich — nur mit ein bißchen anderen Worten. 
Wir beide ſind der Meinung, daß eine an ſich 
‚berdammensiverte Taf aus einer Kette von Um⸗ 
ſtänden hervorgehen kann. für die der Täter nicht, 
oder doch nur bedingt verantwortlich iſt. Das 
iſt doch auch eine Art por Determinismus?“ 
„Wir nennen es den Willen der Vorſehung — 
und richten nicht! Wir ſuchen zu tröſten, zu 


er 


herzige Wortlaut menſchlicher Geſetze verurteilt!“ 

Der Geheimrat antwortete nicht. Ein erregtes 
Pathos in der Rede des Geiſtlichen befremdete 
ihn. Er fühlte. daß deſſen Gedanken ſich auf 
ſeltſame Art in einem Kreiſe gefangen hatten, 
aus dem er feinen anderen Ausweg fand als 
das Beharren auf einer Formel. Aus jener 
Leidenſchaftlichkeit, aus den inneren Widerſprü⸗ 
chen der Behauptungen, die den Determinismus 
als Frevel angriffen und dann den Sünder doch 
wieder unter Umſtänden als Opfer von Umwelt 
und Entwicklung entſchuldigten, wuchs für Kleyn 
eine überraſchende Gewißheit heraus: Der Kaplan 
war irgendwie Partei in der Sache. um die 
es ſich handelte! Er wußte mehr um den Mord 
auf der Moorwieſe als alle anderen — außer 
dem Täter! r x 

Als der Geheimrat in feinem Schweigen ver- 


blieb, ſah ihm der Kaplan mit plötzlichem Er⸗ 


röten ins Geſicht — unverkennbar verlegen. Dann f 


zog er ſein Brevier aus der Taſche und blickte 
nicht mehr daraus auf, bis der Wagen vor dem 
Schloſſe hielt. 


Die Gräfin hatte fih während der ganzen tep 


Fahrt nicht am Geſpräch beteiligt. 


Bald nachher kam der Fürſt angeritten und 
ſprang vom Pferde. Er fand Kleyn an einem 
der Tiſche ſitzend,. die auf der breiten Schloß⸗ 
terraſſe aufgeſtellt waren. Kleyn ſchrieb ſich ein 
paar Notizen in ſein Taſchenbuch. Der Fürſt 
begrüßte ihn. À l 

„Eine ſchreckliche und abſonderliche Geſchichte! 
Wir haben eine Menge ſeltſamer Dinge feſtgeſtellt, 
und doch ahnt keiner von uns. wie ſie zuſam⸗ 
mengehören —“ 

„Einer. meine ich, weiß es ſogar ganz genau — 
der Herr Kaplan! Ich bin feſt überzeugt, er 
er Einblick getan hat in Dinge, die uns noc 
verborgen find — überzeugt aber auch, daß wir 
ihn nicht zum Sprechen bringen werden. Wir 
müſſen ihon ſelbſt weiterſuchen, und ich bitte 
Durchlaucht, von dieſer meiner Meinung anderen 
gegenüber einſtweilen noch ſchweigen zu wollen. 
Der Kaplan kann uns doch vielleicht noch ſehr 
nützlich ſein —“ 


Ueberzeugung. daß jene Tat nicht unter voller 
Verantwortlichkeit verübt wurde. Andeutungen 
machen klar, daß er fein Willen aus dem Beicht 
ſtuhl hat. Dann wird wohl nichts übrig bleiben, 
als zu beobachten, wer jetzt viel mit ihm verkehrt. 
Vielleicht läßt fih herausbekommen, ob zwiſchen 

ſtern und heute morgen noch jemand längere 
Zeit mit ihm zuſammen war?“ 

„Ich will mein Möglichſtes tun — ihon weil 
mir die Sache immer rätſelhafter wird — Sie 
entſchuldigen ...“ 

Der Fürſt ſchritt ſeiner Frau entgegen. die 
eben aus der Glastüre der Halle auf die Terraſſe 
getreten war. Nach kurzem, leiſem Geſpräch mit 
der Gräfin kam er wieder zu Kleyn zurü 


und ſagte: 
„Willen Sie, was meine Frau mir eben ſagte? 
Daß ſie von Ihrem Disput mit dem Kaplan 


genau den gleichen Eindruck hatte wie Sie! Sie 
verwirrt und gereizt und ſagte mir: 
in feinen Reden klang wie ein Blais 


Eine Gelegenheit, den Kaplan und feinen Ber- 
r unauffällig zu beobachten, ergab ſich nicht. 


and i 
Manch 


wax, reiſte am andern Tage mit ihrem kleinen 
Hofſtaat ab, einer Hofdame, einem etwas brüchigen 
bejahrten rn, der ſich Hofmarſchall nannte 
und kaum wußte. wozu er auf der Welt war. 
dem Kaplan und ein paar Zofen. 

Als die Wagen abfuhren, ſtand der Geheimrat 
neben dem Fürſten auf der Auffahrtstreppe. Er 
fah fih die Miene des Kaplans an, doch glückte 
es ihm nicht, beffen Blick einzufangen. Der alitt, 
fait ungezogen, an ihm vorbei. Das beſtärkte den 
Geheimrat nur in feiner Mutmaßung. Der jugend» 
liche Hofgeiſtliche war ſonſt von äußerſter Ver 

bindlichkeit der Form. mehr als die Leute, die 
von Geburt an zur großen Welt gehörten. Und 
jetzt hatte er vermieden, auf einen höflichen Ab- 
ſchiedsgruß zu danken! — 

Im Schloſſe blieben nun nur mehr ein paar 

der älteſten Freunde des Fürſten zuxück, weib- 
lgerechte Jäger, die in entlegenen n des 


Wilhelms Repetierbüchſe geſchoſſen. 
€ Bock 


Die alte Fürſtin Irene, bei der er im Amte abe 


Ihm war es recht. So blieb er dem Schau⸗ 
platz des rätſelhaften Walddramas nahe und hatte 
dazu eine wunderſam ruhige und angenehme Wre 
beitsſtätte. Auf die Einladung des Fürſten hin 
fing er auch an, des Abends nun ſelbſt hin und 
wieder auf die Jagd zu gehen, obwohl das Weid⸗ 
werk feiner Natur im ganzen wenig lag. Kennen 
lernen wollte er es aber immerhin; Wilhelm, den 
er fih als Begleiter ausbat, war ein guter, ges 
duldiger Lehrer. Von Wilbelm geführt. ſchoß 
Kleyn ſeinen erſten und einzigen Rehbock — vom 
Hochſtand im Närriſchen Buchet aus — es war 
der aute Sechſer, den der Jäger ſchon damals 
in der Dickung vermutet hatte. Mem hatte mit 


n. Als ſie zu 
dem erlegten kamen. der feinen tidu 
mit einem halben Dutzend wilder Fluchten quite 
tiert hatte und dann auf der. Moorwieſe zuſam⸗ 
mengebrochen war, wies Wilhelm wortlos auf 
die beiden Wunden Hin, die der Wildkörper zeigte. 
Kleyn verſtand und nickte: j 

„Einſchuß und Ausſchuß ganz wie bei —“ 
Der Gebeimrat redete nicht weiter. 


Dem Jagadneuling Ehren wurde der ers 
beutete Bock im Schloſſe auf die Tafel gebracht. 
ber jener konnte nicht davon effen. Ihn würate 
ein Grauen. Und ſo oft er auch ſpäter noch mit 
Wilhelm ausging auf Pürſche und Anſtand — 
er ſelbſt ſchoß nicht mehr. Aber er lernte den 
Wald immer mehr lieben, gewann Intereſſe für 
die Jagd und ſtudierte die Leute, die mit ihr 
zutun hatten. Wilhelm in ſeiner Miſchung von 
ungeleckter Derbheit und weichmütiger Güte. mit 
dem ſkrupelloſen Humor und feiner jauchzenden 
Lebensbejahung war ein Gegenſtand, des Stu- 
diums wert. Wild Naturmenſchliches klang da 
an, elementare Züge offenbarte der Mann oft 
mit einem leicht hingeworfenen Wort, Züge. die 
den Denker und Menſchenkenner Kleyn zu tiefem 
Sinnen brachten. An einem Tan, an dem er 
Wilhelm mit tropfenden Tränen am Grabe Hep- 
manns hatte ſtehen ſehen, hatte ein Waldarbeiter 
erzählt. daß im Nachbarrevier ein gefürchteter 
Wilddieb von einem Jäger erſchoſſen worden ſei. 


FFortſetzung Folgt.) 
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107 E lugzeuge 
zum Deutschlandflug gestartet 


Hamburg und Hannover führen — 1500 Kilometer zurückgelegt 


Ein schwerer Unfall 


at den früheſten Morgenſtunden herrſchte auf Staffeln der Obergruppen Braunſchweig und 


lughafen in Tempelhof bereits leb⸗ 

ei: Betrieb. Die letzten Vorbereitungen für den 

Es sc dum Deutſchlandflug 1934 wurden e 

té ern zunächſt ein von heiterem Wetter begün⸗ 

fiter $ inen Pe zu wollen, doch bald bedeckte 
Himmel, ein 


heftiger Nordweſtwind 


— Regenſchauer über das Feld, wo das Boden⸗ 
ee bereits eifrig beſchäftigt war. Die im 
Vo Heinſchaftel ager im angrenzenden Neuköllner 
Fln Spark untergebrachten aktiven Teilnehmer am 
a, Führer und Orter, wurden durch Trom⸗ 


Füube ut ana frühzeitig aus ihrer nächtlichen 


he geweckt. Kurz nach 3 Uhr konnte der Führer 
den De Verben liegerfommo- 


dore entien Suftfport taatsſekretär 


derzer, dem anweſenden 
a Luftfahrt, Mi 10 8 e ere der 
Staffeln mit 107 lugzeugen melden. ; 


Milan nbelich um 3.15 Uhr entließ Staatsſekretär 
fel Milch durch Senken der Startflagge die erſte Staf- 
fe auf die Reife, die über Stettin, Danzig, Königs⸗ 
fuhrt Stolp und Greifswald nach Berlin urück⸗ 
— Als erſte Staffel ſtarteten die von iĝ- 
Ena Bader und Löhr geführten drei 
em Stacgenge der Flieger⸗Obergruppe Braun- 
can g. Dann ging es Schlag auf Schlag. Fom: 
auß ore Loerzer begleiter die Teilnehmer auf einer 

er Wettbewerb ſtehenden Maſchine bis nach 


anzig Gegen 3.45 Uhr hatten bereits 52 Flug ⸗ 
— qo bot Hera Es. folgte vd iel Jeer 
— zwei N nach den er Seb 


Zw 4 dhe deere in 
t P} 
nehmer Fiord = waren. Es — Si Ea 


E lamei 


Magdeburg, denen eine Minute 1 bereits die 
Dreier-Staffel der Obergruppe Roſtock⸗Warne⸗ 
münde folgte. Auch Präſident Loerzer landete 
zu kurzem Aufenthalt in Stettin, um dann nach 
Danzig weiterzufliegen. 


Deutſchlandflieger in Danzig 


Auf dem Flugplatz Danzig ⸗Langfuhr 
waren 515 7 Uhr Ei 14 Verbande der am ae 
landflug teilnehmenden Maſchinen gelandet, dar- 
unter die Untergruppe Oberſchl ef en mit fünf 
Mit der Untergruppe Berlin landete 
a. ber bekannte Flieger v. Gablenz. Außer⸗ 
ii traf gegen 7 Uhr außer Wettbewerb Präſident 
Loerzer am Steuer ſeiner Maſchine ein. 


Um 8 Uhr waren ſämtliche bisher in D anz i 8 
gelandeten Teilnehmer am Deutſchlandflug zum 
Weiterflug nach Allenſtein geſtartet. 


Die Maidine D 6 L der. Fliegerortsgruppe Mün- 
ſt e x fa hinter Stettin geh daß der Verband 
a poai ſtatt mit fünf nur mit vier Maſchinen 
andete 


Hannover führt 


Kurz vor 9 Uhr erſchien als erſte Maſchine die 
von Den Ao 10 ei der auf direktem Wege 
aus Danzig kommt, um elb 
KE í hengo aldserfte 

novera⸗ 


e r, gut 8150515 tet, Bine bie Molni Schnell 
wurde die Zeit genommen, und die Maſchinen rol- 
ten zur Tankſtelle. Die Hannoveraner, die auf dem 


gingen, äußerten ſich ſehr befriedigend über 
den Flug. Auf dem Flugplatz trafen a 


Sportflugzeug bei Naugard abgeſtürzt 


Stettin, 21. Juni. 


Am erſten Wetttbewerbstage des Deutſchlandfluges eretge 


nete fi; ein bedauerlicher Unfall Ein Sportflugzeug ſtürzte aus bisher unbes 
kannter Urſache bei Hohenſchönau (Kr. Naugard) ab, wobei die Beſatzung, Finge 
zeugführer Vol bracht und Orter Koch, den Tod fanden. 

Außerdem mußte ein anderes Flugzeug bei Groß pychow (Kr. Belgard) eine 
Notlandung vornehmen, bei der der Flugzeugführer Schafhauſen verletzt 
wurde. Der Orter blieb unperletzt. Die Fliegerſtaffel Mü n fter, in deren Reihen fih 
der Todesſturz ereignete, ee in Greifswald auf. 


Reichshankdiskont 40% 
Lombard. . . 3% 


v Aktien 8 vor. 
erke Charl. Wasser 
hrs-Aktien Chem.v. mie 16 ER 80 
heute] vor. Oona H h u u 
AQ.t.Verkehrew |621, 68 pony 9 im 1% 188 
Allg.Lok.u.Strb. 110 11 . 
Hapag 2% 26 Daimler Benz 46', 147%, 
Hami Hodıbahn 86 een ge Eri noy 
O. Baumwolle 
eee 
do. Kabel 607% |711% 
r Bank-Aktien Linoleum [6494 646 
Aden. 45%, 45 ½ do. Telephon 72 71 
Bank f. Br. Ind. 105 464 Ido. Toon, Stein 61½% 61 
Bank elektr. W. 68% 09 do. Eisenhandel 58% 58 
Berl. 891, % Dynamit Nobel 72 72½ 
Com. u. Priv. 581% Ye Dortmunderäkt. 164¼ 164 
Dt. Bank u. Disc. 61%½ 62 do. Union 190% |1991% 
Di.Centraiboden 100 100“ do. Ritter 60% 60% 
Eintracht Braun. 
1 1901 
Dt.Hypothek.-B. % |86 e E 
155 158% 97 908 
we. ber Wi: biogas . IE, 
do. Schlenien |y 
004, 10114 
Industrie-Aktien do. Licht u Kran 100 1156 
Accum. rave 1891 192 
` È E. G. e ee ame 5. Man an 
— 1 100% 
Kohler 12 % Ford Motor In 68 
&schaft. Zellst 494 146 Frans. Zucker —— — 
broebeln. Zucker 1284. 128% 
Bayr. Eiekir.w |109 J112 1 
do. Mo 129 11209 en . 61¼ 
Bemberg 68u, 68 ½ n 71% 871 
Berger J. 10834 106 104% 1053, 
Berliner Kindl 251 Gehgsahmidt Th. 66%, (676% 
Berl.Gu utt 116% 116% | Görlitz. Waggon 18% 1955 
S n l ap e be 
ee, uf 
Sa 186 187 Ha a — k g 
— 76% 76 Hamb. Blekt W. 1128% [124% 


heute] vor. heute vor. 
Harpener B. han Be do. Stahlwerk 195 90/8 
Hoesch Risen 172% do. Westt. Elek. |105%4 105 
HoöffmannStärke Fr ‚don eldon [98% |98 
Hohenlohe 30% Riebock Montan |94 93½ 
Holzmann Ph. 60%½ 0 ½ . Riedel 38 8918 
Hotelbetr- G. Rosenthal Porz. 
Huta, Breslau 46 46 ösitzer Zucker 69 
Ilse Bergbau 165'% X Rückforth Ferd, 1784 RM 
do.Genußschein. 125ʃ½ 12 Pr Saint 13970. 14044 
Jungh. Gebr. is 58% ene 103 
Kali Aschersl. 120 120% 8 Defries 48 48% 
Klöckner 69 68% | Schles. Bergb. Z. 9% 33 
Koks w. SChemr. 98% 98% | do, a Eent 83 lg 
KronprinzMetall |87 189 N — 125, 

' 1184 o. Por N 

eee, Fe 198 — ar 1 1% 

1 81 u . 156: 
opaa 9765 * Sohudkert & Co ls 
Lingner Werke |109 % — 8 146% * 
Löwenbraueref 88% (88 ½ Slegerad Wke. 50% Im Ja 
Magdeb. „Mühlen 181 - ‚1809, | Stöhr & Co. 101%, 102 
Mann 65 65% Stolberger Zink, 43% `|45 
Mansfeld. Ber b. 74½ 76 StollwerokGebr. 72 78 
Maximilianhütte 145 ½ |147 | Südd, Zucker 180 
— — u 185 Thörls v. Oelf. 74 
a 9 e | TanrElektu.Gas 181 


\ GasLei 
Metallgesellach. 86 85 Trachenb. er 28½ — 


ar 54 

yer Kauffm, Bi 707% pone Aachen HEN 90% 
Meat Stahiw 98 ia [89'a 
Montecatini 40 ben chem, | 185% 

Berge. iz [16 ‚| Ver Altonb; u; 

Neckarwerke 02% t v irnia Spin. 110% |110 
Niederlausitz.K, liso 1015. do, Dtsch, Nickel |99 10% 
Orenst. & Kopp. 64 ket do. Glanzstoft 153% 12 
P EA Schimisch. Z. 

hönix B % 47%, | do. Stanlwerke 405 85 
do. Braunkeht b. % 92 | Vistoriawerke h 67 
Polyphon 16 16 Vogel Tel. ODrah! |774, |79 
reußengrube 95 | Wanderer 103 41031% 
Reienelbräu 114, |115. f Westd. Kaufhof 194, |20 

in. Braunk, 2297 15 Westeregeln 1194 121 ½ 
do. Elektrizität o 102 I Wunderlich & C. [811% 83 


\ 


der ‚gantrolfe ud 


letzten Deutſchlandflug bereits als Sieger hervor er In) 


SPORT 


die einzelnen Verbände geſchloſſen ein. In Königs- 
berg vollzog ſich die Kontrolle und das Tanken 
außerordentlich ſchnell, und die Maſchinen ſtarteten 
ſofort weiter in Richtung Elbing. 


In Stolp waren nach 12.10 Uhr drei Flug- 
zeuge von der n Hannover 
eingetroffen. Etwa 10 Minuten ſpäter kamen vier 
Flugzeuge von der Fliegerlandesgruppe Ham⸗ 


Ab heute in Ziegenhals 


ontas Altona an. Sie hielten ſich kurze 
im F e auf und flogen dann nach der 


Zeit 
ende» 
e weiter. 


marke Swinemün 


Hamburger zuerſt in Berlin 


Obwohl die Flieger auf dem Rückwege von Oſt⸗ 
preußen mit ſcharfem Gegenwind zu kämpfen 
hatten, der ihnen auf dem Hinfluge die Arbeit er- 
leichtert hatte, gelang es den Hamburgern, be- 


ſtehend aus vier Flugzeugen vom Typ Klemm L25 


und den Hannoveranerfliegern mit e 
Maſchinen desſelben Typs bereits wenige 

nach 16.30 Uhr den Ausgangsflughafen wieder — 
erreichen und damit den erſten und längſten 


Streckenflugtag dieſes bedeutenden tt- 
bewerbes erfolgreich abzuſchließen. 
Die Hamburger landeten um 16.32 Uhr, wäh- 


rend die Hannoveraner drei Minuten ſpäter das 
mitten auf dem Flughafen aufgebaute 5 in bor» 
ſchriftsmäßiger Formation überflogen. In der Zeit 
zwiſchen 17.13 und 18.37 Die iſt eine 3 wei ⸗ 
terer Fliegerſtaffeln auf ihrem De ir 
landflug wieder in Tempelhof eingetroffen. 

dem frühzeitigen Eintreffen im Heimatflu hafen 
iſt noch nicht auf 1 1 eisseranmariidgf zu 
ſchließen. Die Geſamtſtrecke des erſten Tages 
betrug 1496,5 Kilometer. 


Hberſchleſiſche Tennismeiſterſchaften 


4 „Gin ei ant bringt der dortige Tennis- 
Jutpe ze bie PS ibn au ba Be Me ennts. Gch 
pe e dies jähri iſchen Tenni 
meiſterſchaften zur rchführung. Mit über 
150 Nennungen für fünf Konkurrenzen bat das 


. 5 3 ge Beſetzung m 


Bei d 
aeS en Ebibenspieler hre N Nennung 5 
gegeben. 

Im Herreneinzelſpiel ift dem deutſchen Rang⸗ 


Her er Eichner (Schwarz- Weiß Gleiwiß) 


Die 8 Kämpfe erwartet man 8 
errendoppelſpiel. Man darf geſpannt ſein, ob 
ichner, der mit Neumann ſpielt, g die 
e Beuthener Kombination 2 
tonet Sieger bleiben wird. Auch 
fete Halfte ice, e Te See ty, ber; 
ich ni amp 
geichlanen o geben. ftarfe Kom: mit 
chnura/Dr. Schön a Beuthen] Stach (Glei⸗ 
witz) Mertus (Hindenburg) und v. Studnitz / Mül⸗ 
ler [beide Oppeln). 


die Meif nicht zu nehmen. Sein End» Im Gemiſchten Doppelſf i 82 ich Frl. 
— * H Schmidt. der Spibenfrieler Momber (Oppel a. i u Din 
von Blau⸗Geld Beuthen, r auch Bar Müller (Neiße) 85 Fel 
tonef Ian Sen } Schnur a Gleiwitz) ant Besien) a 5 
ig Beuthen), a) Wieczorel idt / Ronge elde Beuthen) ins Vorfinale 
DER zuge selb enthen), © ta durchſpielen. 


Dp Dane — 6 5 wird Frl. 

k (Schwarz⸗Weiß Gleiwitz ber Mi N 
a erinnen ſind Frl Sul f 
Rot⸗Weiß Wee 9 Rochowfki (Grün- 

eiß 8 burg) und ki Degenhardt 
(Blau- Hindenburg). Kraut ⸗ 
wurſt E ET Ösfeiwie), Su. 
EHA 0 ee A 
tB, 

AL 
pai e meno S warz⸗ 
ih Beuthen. sel, ogt (Schwarz- 

) nder3 (Gelb-Blau Sa 


Momber (Gelb⸗Blau Oppeln), 
801 ch Juniorenmeiſterin, haben gute Ans. Ja 


‚ten. 
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s Get. v. 
ta'o eit An 90. |o 9%, Pe Laarni , fee 
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1927 195% |96 t'ao do. Liqu.- 
7% do. 1029 199,70 [99,70 entenbriefe 93 941% 
9% Pr. Schatz,. 361 1½ 101% 8 Boderd. 
e A , Kr g 
m. 114½ 40 i 
7% Berl, Stadt- J pyi porr ssia [8 
Am wag ein , Godi. big 
80% Bresl, Stadt- 3, 15, 17, 20.82 88 ½ 
f Anl. v. y 28 20 pa Industrie-Obligationen 
0 80% 0 1. G. Farb. B 1 
7% do. Stadt, 26 186% 85 |8% Hoesch Stani“ je 
8% Niedersonles. $ sKiöokner Ub». 
prov. Anl. 26 1874, 188% % Krupp ubi 0 02% 
do. 1923 Ban St. W 01 9205 
80% L Asch. C. Gf. 8s. '85 f 74 Ver. Stahlw |79 790 


iß aus ftarfen Widerhall 


Im Damendoppelſpiel 5 erwartet man 
einen ſicheren Sieg von Ip e 5 


Die 3 A ine 2 8 e e 
Anwörter für den 2 Pag. 8 j 


Schon 350 Nennungen 
2000 Kilometer durch Dentſchland 


Wie nicht anders zu erwarten war, hat der 
Beneke Wettbewerb der 2000 Kilometer durch 
Deutſchland am 21. und 22. Juli einen über ⸗ 
gefunden, denn 
ſchon heute liegen rund 350 Nennungen vor. Die 
täglich aus dem 
el en Nennungen laſſen außerdem erwarten, daß 
a! Ausland fih in ſtärkerem Maße beteili 

gen wird. 


Diskontsätze 


Brüssel F ink 
. 5% 


Steuergutscheine ||| Aeidssäulähuc-fordermgen | 
1984 . 108% 108% Ausgabe I 
1935 108 ½ 103 ½ 6% Aprif=-Oktober 
1988. 01% 101% 
1987 . 99ih aniy 15 „ 
0. 
1988 . 96% 968 40 1007 9805 960% 
0. 959% 
2 Anleihen ] do. 1000 oo 
59 Mex.1899abg. | 8,30 | 8,80 o. 
ee do, 1941 980% 
hatz ug 32 do, 1942 92! — 981e 
v g- Goldr. | 71 7,80 do. 1943 9198 
44% do. St. R. 13 7,05 7.05] do, 1944 
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4% Ung. Kronen 035 0% | do. 1946 9170-98 
4% Türk.Admin, 4,6 do. 1947 
do. Bagdad do, 1948 
4% Kasch.O.Eb. 10% foh Dt. Reichsb. 
g 0 
LißsabStadtanl 014 [50% | ° Vorz in un 
Banknotenkurse Berlin, 21. Juni 
\ 35 O. ttländische $ as 
Sovereigns 2 - — 
irn * 16,16 | 16,22 | Litauische 42,02 | 42,18 
Gold-Dollars 4,185 Norwegische 63,32 | 63,58 
Amer.i Doll. 2,463) 2,453] Oesterr. große — — 
Nat 2 Arta 1 Ang 2,463 > do, 100 Schill. 
8 12.645 846 Sch ee Y 21 
An Babe be e ne 64,05 | 65, 
ione grobe 12585 12.646] Schweizer gr. 125 | 8158 
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Dänische 56, 27 56,49 | Tachechoslow. * 
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Holländische 169,31 | 389.99] Ogden s 402 
Italien. große 21,49 | 21,57 
10. 100 Lire Ostnoten 
und darunter 21,49 | 21,57 | Kl. poln. Noten 
Jugoslawische 5,65 | 5,89 Í Gr. do. do. 47,26 la 


Auslande einlaufenden zahle 


Autosparkarten im Dienste 
des Volkswagenabsatzes? 


Es unterliegt keinem Zweifel, daß schon 
heute breite Bevölkerungskreise an der Anschaf- 
fung des kommenden Kleinkraftwagens 
interessiert eind. Für den zukünftigen Käufer 
handelt es sich mehr oder weniger um eine ein- 
malige Anschaffung. Von diesem Gesichts- 
punkt aus wird bei der Konstruktion darauf zu 
sehen sein, daß der Volkswagen weniger den 
Laumen der Mode unterworfen ist. Die relativ 
geringe Beanspruchung seiner Leistung gibt 
dem Volksauto eine Mindestlebens dauer 
von zehn Jahren und damit auch den 
Charakter eines volks wirtschaftlich vertret- 
baren Dauerkonsumgutes, das ebenso wie ein 
‚Eigenheim geeignet ist, das Lebensniveau zu 
heben, und zudem durch seine verbrauchserzeu- 
gende Wirkung die Gesamtwäirtschaftt 
antreibt. Vom Führer selbst gefördert, ist 
damit das Volkeauto seiner Eigenschaft als 
Luxusverbrauch entkleidet. 


» Die Lösung der ganzen Frage hängt einzig 
davon ab, den Geldbeutel der in Frage kom- 
menden Bevölker hicht locker zu machen. 
Ohne Zweifel werden die seither geübten Fi- 
'nanzierungemethoden mit Ratenwechsel 
wieder stark in den Vordergrund treten. Man 
wird: aber gut tun, sich daran zu erinnern, daß 
bei der großen Zahl der in den Verkehr zu brin- 
genden Wagen auch noch jene Kreise heran- 
gezogen werden müssen, die gerade noch die 


Mittel zur Unterhaltung und zum Betrieb 


aufbringen können, nicht aber gleichzeitig mo- 
natliche oder vierteljährliche Tilgungsraten. Ee 
sind jene Bevölkerungskreise, die an sich spar- 
sam und nicht so sehr verbrauchsfreudig ein- 
gestellt sind, aus der volkswirtschaftlichen Not- 
8 heraus aber durch die Propaganda 
zum Verbrauch angeregt und erfaßt werden 
missen. Hier wird die Finanzierung mit Raten- 
wechseln auf wenig Gegenlfebestoßen 
und häufig aus Prinzip abgelehnt werden. 

Manche Sparkasse wird bei Berlicksich- 
tigung dieser Gesichtspunkte finden, daß diese 
Gattung der zukünftigen Autokäufer vielfach in 
ihrem eigenen Einlegerkreis zu suchen ist, Sie 
muß damit rechnen, daß mit Beginn des Ver- 
kaufsgeschäftes eine Entziehung von 
Sparmitteln durch Abhebungen eintreten 
kann und ein Teil des Einlagenzuflusses abge- 
lenkt wird. Bei der dezentralisierten Verwal- 
tung der Spargelder bedeutet eine solche Ent- 
mehung immer ein Versickern der ört- 
lichen Kreditquelle, ein Nachteil, der 
in erster Linie auf das mittelständische Hand- 
werk und Gewerbe zuriekfallen müßte. Je 
nach der Zusammensetzung ihres Kundenkreises 
wird somit, so schreibt Carmine in der 
„Deutschen Sparkassen-Zeitung“, für die ein- 
zelne Sparkasse die Frage aufgeworfen, ob es 
nicht aus geschäftspolitischen Gründen und 
nicht zuletzt vom Standpunkt der Arbeits- 
schlacht zweckmäßig ist, schon heute für den 
Sparstack zum Volksauto zu werben, 


AB ist es trotz des zweifellos 
für das Volksauto vorhandenen Sparwillens 
schwer, das Publikum dazu zu erziehen, daß 
es von sich aus wöchentlich oder monatlich 
zur Sparkasse geht, um Mark für Mark zu 
diesem anzusparen, Aber es wäre denk- 
bar, daß die einzelnen Sparkassen mit den loka- 
len bänden, Automobilklubs, dem 
NSKK oder den Motorstaffeln Fühlung nehmen, 
um ihre Mitglieder für ein regelmäßiges Sparen 
für den künftigen Erwerb es Kleinkraft- 


wagens zu interessieren. Vielleicht ließe sich 
auch bei gemeinschaftlicher Werbung mehrerer 
Kassen ein größerer Sparerkreis ermitteln, Der 
Sparkasse fällt dann die Aufgabe zu, eine 
Autosparkarte herauszugeben und dem 
Vertrieb von Sparmarken in Beträgen von 1, 2 
und 5 Mark zu organisieren. Wo das Abhol- 
verfahren eingeführt ist, werden keine wei- 
teren Schwierigkeiten entstehen. In allen an- 
deren Fällen müßte der Versuch gemacht wer- 
den, außer den Vereinsführungen auch noch 
zuverlässige Autogeschäfte mit dem 
Vertrieb der Sparmarken zu betrauen. Die in 
Frage kommenden Geschäfte dürften um so 
leichter. zu gewinnen sein, als sie durch den 
Verkauf der Marken mit den künftigen Käufern 
in Verbindung kommen und durch ihre eigene 
Werbung das Interesse an der Anschaffung des 
Volkswagens erheblich fördern können, 

Vollgeklebte Sparkarten wären dann auf ein 
besonderes Sparbuch umzuschreiben, auf 
dem mit Rücksicht auf die langfristige Anlage 
der nach dem Habenzinsabkommen zulässige 
Höchstzinssatz gewährt wenden könnte, 
Selbstverständlich wäre die Möglichkeit vorzu- 
sehen umd dies bei der Werbung ausdrücklich 
zu betonen, daß die Sparguthaben jederzeit in 
normale Guthaben umgewandelt 
werden können, 

An sich ist schon viel für die Sache getan, 
wenn auf diese Weise auch nur ein Teil der 
Kaufsumme als größere Anzahlung angespart 
wird, denn eelbst bei der Finanzierung des 
Volksautos mit Ratenwechseln muß auf eine 
Anzahlung aus eigenen Mitteln ge- 
sehen werden. Mancher wird vielleicht 
noch vor Kaufabschluß die Ueberschätzung sei- 
ner finanziellen Leistungefähigkeit einsehen, 
dafür aber als regulärer Sparer gewon- 
nen sein, der auch in Zukunft den W. zur 
Spafkasse findet. Hier bietet sich eine n- 
ders dankbare Au für das Sparkassenper- 

wenn es mithilft, die Wer nach- 
drücklich zu unterstützen, denn tiber allem steht 
die Pflicht, daß wir alle und mit allen Mitteln 
mithelfen, das Ziel zu erreichen, das uns der 
Führer t bat. — Die Sparkassenorgani- 
sation behält sich ihre Stellungnahme zu den 
beachtlichen Plänen des Verfassers vor. Wd. 


Fortschritte der Kapitalbiidung 
in Polen | 


Wachsende Einlagen bei Banken und 


Sparkassen 
Die italbildung macht in Polen ständige 
rt Wenn auch von einem Auf- 


the 2 wie er u ich erwartet wurde, 
nicht Rede sein „ so verzeichnen die 
wichtigten Geldinstitute doch immerhin ste i- 
gende Binlageziffern die den fort- 


schreitenden E roze des Kapitals 
deutlich zeigen. Seit m des laufenden 
Jahres wird ein wachsen der Bin- 


lagon bei den Banken, paeroa e 
und der 8 beobachtet. om Ja- 
nuar d. J. bie April sind die Ein bei 
den Sparkassen von 606,8 auf 625 Mill. Zl. 
estiegen, die Posteparkasse weist einen 
inlagenzuwache von 491,3 Mill, e Januar 
auf 548 Mill, Ende Mai auf, und die Einlagen 
bei den Banken haben gleichfalls in diesem 
Zeitraum eine nicht unbeträchtliche Erhöhung 
um etwa 35 Mil, Zl. erfahren. 


Berliner Börse 
Schwach 


Berlin, 21. Juni. Erwartungsgemäß blieben 
heute alle günstigen Nachrichten, die gute Ent- 
wicklung der Relichsstewereinnahme im Mai, der 
ausgeglichene Finanzetat Preußens, die Meldun- 
gen über größere Spareinlagen, erhöhte Roh- 
Stahlerzeugung und Aufstieg des Braunkohlen- 
bergbaues ohne Einfluß, Die Ordermüdig- 
keit der Kundschaft ließ das Geschäft weiber 
wesentlich abnehmen, Auch die Sperrmarkkäufe 
des Auslandes scheinen ganz aufgehört zu 
baben, Das Kursniveau bröckelte daher fast 
auf der ganzen Linie weiter ab. Weiter ge- 
drückt waren Siemens mit minus 3, Bekula und 
Stolberger Zink mit minus 3% und Reichsbank- 
anteile mit minus 2%. Gegen ihre letzte Notiz 
vom 19. d. M. büßten Dtsch. Atlanten 4 Prozent 
ein. Schiffahrtswerte waren bis zu 1% Prozent 
gedrückt. Andererseits konnten Ilse weitere 
1% Prozent gewinnen, Bremer Wolle zogen um 
2 Prozent an und Aschaffenburger Zellstoff auf 
voraussichtliche Vermeidung einer Sanierung 
plus 314 Prozent. Auch festverzinsliche Werte 
lagen schwächer. Die Altbesitzanleihe verlor 
zur Anfangsnotiz bei 100 Mille Umsatz 1 Pro- 
zent, holte aber im Verlaufe die Hälfte dieses 
Verlustes wieder ein. Industrieobligationen wa- 
ren bis zu % Prozent gedrückt. Reichsschuld- 
buchforderungen verloren bis zu % Prozent, 
während Umtauschdollarbonde Abweichungen 
bis zu % Prozent nach beiden Seiten aufwiesen, 
Von Ausländern 4prozentige Oesterr. Gold- 
rente plus 34, Anatolier plus . Geld unver- 
ändert. Nach den ersten Kursen weiter ab- 
bröckelnd, _ Auch später Kurse eher weiter 
nachgebend. Schultheig minus 1%, Rheag 
minus 2%, dagegen Bekula um % Prozent er- 
holt. Konti-Linoleum kommen heute (ausschl. 
Dividende 2% Prozent) zur Notiz. 


Kassamarkt schwächer. 
Papiere wie Fraustädter Zucker, Tuchfabrik 
Aachen, Lingnerwerke und Ver. Nickel um 
3 bis 4% Prozent gedrückt. Auch Bank: 
aktien neigten weiter zur Schwäche. Nach 
neuen Kurseinbußen im Verlaufe machte sich 
gegen Schluß des Verkehrs auf Bi Tun 
Niveau Rückkaufneigung bemerkbar. lse- 
Aktien schlossen 2% Prozent niedriger, Salz- 
detfurth minus 3, Schiffahrtsaktien waren stär- 
ker erholt. Die letzte Notiz der Neubesitz- 
anleihe stellte sich auf 28 Prozent. 


Frankfurter Spätbörse 


Behauptet 
Frankfurt a. M., 21. Juni. Aku 61,2, AEG. 23%, 
IG. Farben 148,5, Lahmeyer 125, Rütgerswerke 
40, Schuckert 90,5, Siemens und Halske 147, 
Reichsbahn 111%, Hapag 27, Nordd. Lloyd 32, 
Altbesitz 95%, Reichsbank 156, Buderus 76, 
Klöckner 69,5, Stahlverein 41,5. 


Breslauer Produktenbörse 
Fest 
Breslau, 31. Juni. Infolge des begrenzteren 
Oftertenmateriale in Brotgetreide hat sich die 
Geschäftstätigkeit leicht versteift. Roggen 


wird ebenso wie Weizen gut gefragt. Hafer 
und Gerste liegen unverändert dest und wer- 
den begehrt. Der Mehlmarkt behält seinen 
stetigen Charakter bei normaler Umsatztätigkeit, 
Für Kartoffeln wurden amtlich die Preisnotie- 
rungen ausgesetzt, da es an Angebot mangelt. 
Von Oelsaaten erfuhren Senfsamen eine Preis- 
erhöhung von 3 Mk. und Leinsamen von 1 Mk. 


Die Tendenz ist weiter fest geblieben, Futter- 


mittel freundlich. 


Handel Gewerbe Industrie 


he 


Der deutsche Steinkohlenherobuu im Hal 


Insgesamt: N Arbeitstäglioh: 
Mal 1934 April 1934 Mai 1933 Mai 1934 April 1934 Mai 1939 
Steinkohlenförderung: t t t t t t 
Ruhrbezirk 6 995 300 7062159 6256692 296 035 294 257 250 258 
Aachen 7 566 242 569 620 623 137 24 619 23 734 24 925 
Westoberschlesien 1 196 768 1316 937 1133 470 52 033 54 872 45 339 
Niederschlesien 339 291 331 544 339 764 14 137 13 814 13 591 
Freistaat Sachsen 266 650 270 610 249 911 11114 11 275 9 996 
Kokserzeugung: 
Ruhrbezirk 1 695 286 1610 291 1370 111 54 687 53 676 44 197 
Aachen ` 109 564 99 396 111 998 3534 3 313 3 613 
Westoberschlesien 76 095 75 154 68 415 2 455 2 505 2207 
Niederschlesien 69 857 69 727 66 446 2 253 2324 2143 
Freistaat Sachsen 19 798 20 713 16 873 639 690 544 
Brikettherstellung: 
Ruhrbezirk 203 323 222 486 232 945 8 604 9270 9318 
Aachen 15 764 13 776 26 884 685 574 1053 
Westoberschlesien 18 296 17 375 15 590 795 724 624 
Niederschlesien 5437 5 288 2 196 227 220 88 
Freistaat Sachsen 7608 8 638 5279 317 360 211 
_ Beschäftigte Arbeiter: Mai 1934 Aptil 1934 . Mai 1933 
Ruhrbezirk 224 064 222 655 206 057 
Aachen 24 390 24 410 24 627 
Westoberschlesien 38 543 38 427 37 046 
Niederschlesien 16 173 16 313 16 225 
Freistaat Sachsen 16 675 16 536 15180 
Ruhrbezirk: Die Bestände der Zechen Wegen Absatzmamgels mußten im Mai nach 


an Kohle, Koks und Preßkohle (letztere beide 
auf Kohle berechnet) stellten sich Ende Mai auf 
rund 1. Mill. t gegen 9,76 Mill, t Ende April 
19%. Hierzu kommen noch die Syndikatsläger 
in Höhe vom 920 000 t. Die Zahl der Feier- 
schichten wegen Absatzmangels belief sich 
im Mai nach vorläufiger Ermittlung auf rund 
378 000. Das entspricht etwa 1,66 Feierschich- 
ten auf 1 Mann der Gesamtbelegschaft (2,15 im 
April 1984). N 3 i 
Westoberschlesien: Die Nachfrage am K.oh - 
lenmarkt ließ für Hausbrandkohlen sehr zu 
wünschen übrig. Der Bedarf an Industriekohlen 
blieb im gran und ganzen unverändert, so daß 
man in Anbetracht der absatzschwachen Jahres- 
zeit die Lage als e befriedigend be- 
zeichnen kann. Im arbeitstäglichen 


Durchschnitt ergab sich gegenüber April 
1984 ein R. des Absatzes um 8,7 Prozent, 
gegenüber 1 jedoch eine Zunahme von 


14,1 Prozent. I wurden im Berichts- 
monat abgesetzt an Steinkohle n 1046 156 6 


lonatsen 560.774. t 
und 25 l Briketts, 


vorläufigen Angaben 101500 (je Arbeiter 2,70) 
Feierschichten eingelegt werden gegenüber 


‘75 320 (2,01) Feierschichten im April, 


Frachtsenkung für Ausfuhrkohle in Polen 


In der nächsten Zeit werden durch eine Ver- 
ordnung des Polnischen Verkeh i die 
Kohlenfrachten für alle polnischen Auf- 
gabestationen bei Versendungen nach den 
polnischen Seehäfen von 7,0 auf 4.20 
je Tonne gesenkt. Diese Frachtsenkung 
stellt eine weitere Maßnahme zur Erleichterung 
des Konkurrenzkamı der polnischen 
Kohle gegen die englische Kohle 
auf den skandinavischen Märkten dar. 


Deutschlands Kraftfahrzeug-Außenhandel 
1933 mit 21,9 Mill. RM. aktiv 


Im Jahre 1983 stehen sich im deutschen 
Außenhandel in Kr. jl n 69 Mill. RM. 
Einfuhr und 288 Mil. RM. Ausfuhr gegenuber, 
eo daß der Ausfuhrüberschuß 219 Mill. 
RM. beträgt. Mit 72,4 Mill, RM, Ueberschuß war 
das Jahr 1913 das bisher größte Ausfuhr-, mit 
44,6 Mill. RM, Differenz das Jahr 1925 das bis- 
her größte Einfuhrjahr im deutschen Kraftfahr- 


zeugaußenhandel, 


Berliner Produkienbörse 


Kopenhagen 119,40, Bauanleihe 3% 48,70, Pos. 
Konversionsanleihe 5% 64.25, Eisenbahn- 


(1000 kg) 21. 1 ? R 
Welzen 76777. kg — [Welsenkleie 12m [anleihe 5% 57,75—37;35, Dollaranleihe 6% 70— 
Land ) u. kg — Tendenz: fest 70.50, 49% 5340—5850, Bodenkredite 4% 47,25. 
enz: stetig R klete 18.10 Tendenz in Aktien schwächer, in Devisen un- 
e 17/17 — ; inheitlich 
Ark. 177 Tendenz: fest einheitlich, 
Tendenz: stettg Viktoriaerbsensükg — 
Gerste Braugerste — KI, Speiseerbsen 17,00-18.00| Londoner Metalle (Schlußkurse) 
Braugerste, gute = Futt 1180 180 
Sommergerste 200-215 | Wicken 9,00—9,75 Kupfer: ruhig 21. 6 gust. entf. Sicht PN Te 
Wintergerste — Leinkracheh si Pr tand. p. Kaaso „| ‚82-32, | offizieller Preis i. 
eee y er 1 — 2 8020 Sell Pa: 3 „ | inoffiziell. Preis 11/11 
. 0 | Kartoffeln. weiße 2000 - 2,20 | Elektrolyt. 354,351, 2 Settl. Preis | 10 
Weizenmehl# 100 ky 20, 80-27. 26 » | Tote 2,40-2,60 | Best selected 33534 k willig 
y © blaue — Elektro wirebars 35½ gewöhnl. prompt 
Tendenz: stetig 2 gelbe 3.40 —3.70 Tin kma stetig offizieller Preis 1315/18 
Ro mehl® 22,65—23,40 å Industrio — Stand. Kasse | 2253—2268 inoffiziell. Preis — 
z E o e e i 
p g sgleich Bu“ 1 inoffiziell, Preis 1% lc. 
Breslauer Produktenbörse . e 
— — — — ku —— 
Getrei 1000 k 21. Juni 1984. ausland. t Silber (Barren) | 19½ - 2117, 
Weires, dl. Oe, 75½ kg * Wintergerste 61/62 kg — offizieller Preis 11 Silber-Lief.(Barren) | 19% —21/1 
(schles.) 77 kg 190-196 3 68/69 —  Tinoffiziell, Preis — Zinn- Ostenpreis 226 
2 kp - Tendenz: fest 
08 K 2 Futtermittel 100 kg Berlin, 31. Juni. Elektrolytkupfer (wire- 
Roggen,schles. 73 kg 160-164 | Weizenkleie — bars), prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rot- 
28 — — — — — terdam: Für 100 kg in Mark: 46,25. 
Hafer 6kg = Tendenz: sehr fest Berlin, 21. Juni. Kupfer 41,25 B., 40.25 G., 
f 48—49 kg — Blei 17 B., 16,25 G., Zink % B., 19,5 G. 
Braugerste, feinste — Mehi * 
ne 
Sommergerste — ggenme 
En 6800 0 — | Auszugmebl — Berliner Devisennotierunger. 
kg — Tendenz: stetig 71 
S Für drahtlose 6. 20. 6. 
Oelsaaten 100 kg | Kartoffeln 50 kg Auszahlung au? |r] 
Winterraps — | Speisekartoffeln, gelbe — Geld | Brief Geld | Brief 
* 9 2 DW. — 
ei n À į — 
Hanfsamen — | Fabrikkart, f. % Stärke — Saga Pag. Bal. oett | 0615 9,813 23 
Blaumohn. 47 | Tendenz: kein Angebot Japan 12 6761 al Dal: Don 
*) plus 50 Pig. Frachtenausgleich Istambul 1 turz. Pfd.| 2.028 | 2.082 | 2.028 2.082 
London 1 Pfa, St. 5 7799 12 1101 
ew Yo 0 2, 5 
Posener Produktenbörse Rio de Janeiro 1Milr. | 0,189 | 0,191 9285 9401 
. ̃ — t andete PE Aren 00 b 100 Gl. 1 170.07 1014 170,07 
P A. Juni. Roggen Tr. 75 To. 14,50, ] Brüssel-Antw. 100 Bl.] 58,52 58.84 888 95058 
blauer 52—58, loses Weizenstroh 1,90— Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 
1 tes Weizenstroh 1,70—2,0, 1 Danzig 100 Gulden | 81,72 81,88 81.72 81,58 
N „ loses | Italien 100 Lire] 21,61 | 21,65 21,88 | 21,87 
'erstroh 1,30—1,50, eßtes Haferstroh 1,70 Jugoslawien 100 Din. 6,676 5,064 | 5,676 
2,20 loses Roggenstr 150—175, gepreßtes] Kowno 100 Litas | 42,16 42,24 42,16 42,24 
Roggenstroh 2, loges 5,00—5,50, | Lissabon 100 Eseudo | 11,49 | 11,51 11,50 | 11,52 
gepreßtes Hau 6 . Rest der Notierun- Gun 100 ‚Er. ar rn 88,66 
gen unverändert, Stimmung ruhig. ze et DR Tt WaS 1040 
Warsch Bö | Schwein 405 2 | ar | um | sia #1 
wW re. 5 Sl, 
„arsehauer Börse i Bofia 100 Leva | 087 4 3087 | 3.088 
Bank Polki 84,00 Slockbolm 10 K. e | 6625 | asio | 8620 
Lälpop 9,50 Wien 100 Schill. ] 48.45 48.55 48,45 55 
Starachowice i 10,35 Warschau 100 Ztoty I 47,80 47.40 47,30 47,40 
Dollar privat 5,28, Ben York 8 Noi Valuten-treiverkehr 
York Kabel 5,30%,. Belgien 123,78, ollan , 
2 A N a AR 8 l An, den 21. Juni. Polnische Not u 
359,40, London 26,70, Paris 34,97, Prag 2, ans 4740. Kattowitz 470 — 47,40, Posen 41,30 — 4740 


1720, Italien 45,61, Berlin 202,10, Gr 


4 
Zloty 47,26 — 47,44 


